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Besiegelte Mederlage

Äommirnislifcher Wilöwestftreich in Mannheim
Die Niederlage der KPD . ist besiegelt . Was ihr

rver zu einem erfolgreichen Abschluß des Volksbegehrens an Ein¬
ebnungen noch fehlt , ist u . E . selbst im besten Falle in den letzten
^ sen nicht mehr auszuholen. Von überall her wird das gleiche
fall ^ meldet : Mehr als SO Prozent der deutschen Bevölkerung
jj 1* dem Volksbegehren der Kommunisten völlig passiv gegen-

" ■ Hier wieder einige bemerkenswerte Zahlen :
Kommunistisches Bollsbegehren
BoUsbcgchrcn 1926 :

1928 :
14 133 104 416
1600 59 167
1186 44 449
6 892 101 447
3 319 . 111017
2 300 25 342
2 330 20 750

Leipzig
Barmen
Elberfeld
Düsseldorf
Essen - Stadt
Remscheid
Solingen

$ . ® ii kondolieren ! Statt „Zerschlagung der SPD ." eine
läge der deutschen Wähler an die KPD ., wie sie kein Mensch^ rtet bat .

^ Die Verzweiflung über das Mißlingen ihrer Volks-
^ drens-Aktion treiot die Kommunisten zu lächerlichen
^? ' chen . Am Freitag , kurz vor Redaktionsschluß, wurde der Re-
^

'wn der Mannheimer „V o l k s st i m m e "
, wie uns von dort

hj,
" eilt wird , angeblich vom „W olf - BLro " telephonisch

» -lachricht übermittelt , daß der Vorwärts -Redakteur Schiff von
.tz/.?lunisten lebensgefährlich verletzt worden lei . Die
^ t^ stimme " druckte diese Nachricht ab. Unmittelbar nach ihrem,
(̂ " nen wurde ein Extrablatt des Mannheimer Kommunisten-

« verbreitet , in dem in größter Aufmachung behauptet wurde,
babe die Nachricht erfunden , um das

^begehren der Kommunisten zu sabotieren .
bandelt sich hier um den neuesten Wildweststreich der

^ "lunisten . Sie haben unter falscher Flagge der „Volks-
^ eine falsche Nachricht übermittelt , um sich dann über

? °n ihnen selbst lancierte Nachricht zu e n t r L st e n . Der Zu¬

sammenhang ist klar . Es ist eine Aktion, die von langer Hand
vorbereitet ist. Auch das kommunistische Extrablatt ist offen¬
sichtlich schon vor dem Erscheinen der „Volksstimme" verbreitet
worden.

Dieser neueste Wildweststreich wird natürlich ohne jede
Wirkung bleiben . In den ersten 9 Tagen des Volksbegehrens
haben die Kommunisten in Mannheim rund 3 700Einzerch -
nungen erzielt , gegenüber 43 000 beim Volksbegehren für die
Fürstenenteignung . Diese Pleite treibt sie zu lächerlichen Ma¬
növern .

Zur Erklärung der kommunistischen Pleite wird nun aller¬
orts nach den Schuldigen gesucht . Sie wird jetzt — in jenen
kommunistischen Funktionärkreisen gefunden, welche
die Thälmann - Krise verschuldet haben . Das Reichsorgan
des linkskommunjstischen Leninbundes veröffentlicht unter der
Ueberichrift „Ein Brief Stalins an das Zentralkomitee "

, in dem
Stalin an „die besonnenen Elemente im Z .K .

" den Appell rich¬
tet , ihren Fehler hinsichtlich der Funktionen Thälmanns einzu-
schen . Ihr Beschluß habe nur den Feinden der Partei genützt .
Thälmann habe die Linie der Komintern richtig vertreten .
Ihm vor allem sei der grobe Wahlerfolg zu danken. Thäl¬
manns Popularität , der die KPD . viel verdanke, hätte durch
das Z .K . einen schweren Schlag erlitten , der sich bereits in der
Panzerkreuzerkampa anc gegen die SPD . ausgewirkt
hätte . Die Urheber des FraMonsmanövers im Z . K . müßten mit
aller Schärfe bekämpft werden. Sollten die versöhnlichen Elemente
den bisherigen Weg f o r t s e tz e n , d . h . offene Front gegen Thäl¬
mann einnehmen , dann müßten sie mit schärfsten organisatorischen
Mitteln bekämpft und aus ihren führenden Funktionärstellen
entfernt werden . Die Redakteure der kommunistischen
Zeitungen , die sich mit dem Beschluß der kommunistischen Partei¬
zentrale gegen Thälmann einverstanden erklärten und ihn
öffentlich vertreten haben, sollen restlos ihrer Aemter enthoben
werden.

Also neuer Garniturenwechsel in der KPD . Die
Pleite wird damit allerdings nicht behoben.

rrooooWetallarbeiterngekünüigt
Oie „arme Schwerindustriehat kein Seid für Sie Arbeiterschaft

Die

Bochum , 12. Ott. Die Lohnverhandlunoen in
»er rheinisch - westfälischen Eisenindustrie
babeu sich zerschlagen. Die Werkdirektoren haben daraufhin
beschlossen , den Belegschaften zum 1 . November zu
Endigen , d. h. rund 2 2 0 0 0 0 Menschen auf die
« trabe zu letzen .

»ist ^ rheinisch - westfälische E i s e n i n d u st r i e enthüllt
Kündigungsbeschlub wieder einmal ihre Neu-

>hr Zusammenhang mit dieser Kündigung erläßt sie in der
Presse eine Erklärung , in der sie die Betont »

W *
. « « für die Entwicklung der Dinge im rheinisch - westfälischen

'stf»,st, -^ ^ biet den Arbeitnehmern zuschiebt . Die Schwer-
5^ ^ llen behaupten , die Taktik der Arbeitnehmer führe zu der

,
-onfla** ^

" " "tionserscheinung gleitender Preise und der Widerstand
^ bas « 8

.eflen k ' c geforderte Lohnerhöhung sei durch die , Sorge
AZi . - -^ " iveau in der Eisenwirtschaft begründet .

v Lüsten feststellen, - daß die Eisenindustrie sehr oft , z B
"bb noA

1 ^e *3ten beiden Preisehröbungen ganz anders gedacht
^en ungünstigen Rückwirkungen der Eisenvreiserböbung"erarbeitende Industrie und nach dem gesamten Preisstand

i - ° Hut- Man siebt aber aus ihren Darlegungen , daß
tchist ^ entation stark auf die Beeinflussung der öffen t-

»n >>- " suung abgestimmt ist/ Man will gewisse Erinnerun -
N den © fürchterliche Zeit der M a r k e n t w e r t u n g wachrufen,
^ etzjt ^ urnvk der Arbeiterschaft um höhere Löhne in Mib -

be t
S
/i -r

i riaen; ®s ist deshalb vor allem festzustellen , ob die
hnerhx^ ' ' '"" tndustrie derartig beschaffen ist, daß sie die gef

(Es miHL
ns °*me Preiserhöhung tragen kann oder nicht .

‘ i
Vi

* 9 _ . , |v „ w.., .. . ., „ .. Vlll „ n,^
huerhx^ ^ " tndustrie derartig beschaffen ist, daß sie die geforderte

m "UNg ohne Breiserböbuna iraaen frtntt «her mrfit
jjj

"h Zunächst jenes Märchen abgetan werden, daß im Iabre
!l" en s. j

**L ^ eninbuitrie eine Erhöhung der Selbstkosten e
' nge -

u QS Üt nicht der Fall . Die kleine Preissteigerung bei
tst durch die zweimalige Erhöhung der Eisenpreise

I> ?n letzt -
"

2
" u>v"hen . Und für das Rohmaterial , das Erz ,

b
* ' 4c * i *

r "
j , . ein Sinken der Preise festzustellen . Die Ar -

srotz. ? t ist auf Grund des vorjährigen Schiedsspruches, der
olf 1 aus« - »

^ tsseitkonflikt in der Eisenindustri beendete, fast
Sie wenigstens soweit die Lohnerhöhung In Frage»in .

lost « ie m -, fl . ’ loweik oie Itooneroovung IN tirage
«», Um » Kf stch mit der Aufbesierung der tariflichen Stunden -

E kkte gelernte und um einen Pfennig für un-
tz,̂ ^ chichtst-?, ." ubünden und den verringerten Verdienst infolge
^ -

"
ehutzg zu 40 Prozent selbst auf sich nehmen. Eine

*
existier» „

^ "üebungskosten ist andererseits nicht nachweisbar ,
dex .

^ seier h^ e Phantasie der Unternehmer .
eine ganz be-

huben
^

st
8 " ung der Erlöse gegenüber . Die Weltmarkt¬

sorten
der Er -

d e r
die die eisenschaffende Industrie der eisen -

bex »
''*iet tu ®et Phantasie der Unternehme,

»t^ e Lj, '
.
w 'cklung auf der Selbstkostenseite steht ei

»o,, haben her Erlös e gegenüber . Die
^ heblick einem Jahr für die wichtigsten Tis .-. :

der m,. - E - Dazu ist im Zusammenhang mi't de
> .. usfuhrvrc " ' - - - - - - - - -

Mutungen
^ ^ " ers, -i

"
.
^ " hevreise eine erhebliche Ermäßigung

verarbeitenden Industrie aus die Mr den Export verarbeiteten
Eisenmengen gewährt , eingetretcn .

Bei Berücksichtigung der Verteilung des Gesamtabsatzes auf
Jnlandsgeschäfte , Auslandsgeschäfte und Avi- Verkäufe (Rückver¬
gütungen an die eisenverarbeitende Industrie ) ergibt sich seit Ende
1927 eine durchschnittliche Erlössteigcrung von 12 Ji , seit Mai
1928 von 6 M pro Tonne Stabeisen . Auf Grund des jetzigen Eisen¬
preisstandes kann man wohl mit einem Durchschnittserlös von
130 Ji pro Tonne Stabeisen rechnen. Das ist ein Preis der auf
jeden Fall erheblich über den von der Industrie genannten Selbst¬
kosten liegt und eine recht bedeutende Gewinnspanne
einschließt . Man kann annebmen , daß die Schwerindustrie , wobei
die gleichen Mengen vorausgesetzt werden, heute allein aus
dem Exportgeschäft im Monatsdurchschnitt gegenüber dem
Vorjahr einen Mehrerlös von zirka 4 Millionen Mark erzielt .

Pie Möglichkeit der Eisenindustrie , den Lohnforderun¬
gen der Arbeiterschaft ohne Preiserhöhung entgegenzu¬
kommen , steht außer allem Zweifel . Die Lohnforderung erscheint
deshalb geboten. Sie ist eine Selb st Verständlichkeit , wenn
man die Verschärfung der Teucrungsoerhältnisse berücksichtigt , die
durch eine Lobnsteigerung nicht ausgeglichen worden sind . Das
Unternehmertum in Rheinland und Westfalen scheint aber den
Kampf auf jeden Fall zu wollen nud wir dürfen uns
nicht täuschen , daß in diesem Kampf ein Schlag gegen die Lohn¬
politik der Gewerkschaften und gegen das Schlichtungs¬
wesen geführt werden soll. Dabei stützt sich das rheinisch -west¬
fälische Unternehmertum auf die Millionen in der Aus -
sp er ru ng skasse , die die Eisenindustrie in Gemeinschaft mit
anderen Industrien seit Jahr und Tag angcsammelt bat .

Die Arbeiterschaft in Rheinland und Westfalen wird —
und darüber sollte sich die Eisenindustrie nicht täuschen — um ihre
Lebenshaltung und um ihren Lebensstandard kämpfen. Sie ist
zum W i d e r st a n d entschlossen . Wollen die Arbeitgeber unter
allen Umständen den Kampf ? Das Beispiel des englischen
Kohlenkampfes im Jahre 1926 sollte warnen . Die Sym¬
pathie der deutschen Gesamtarbeiterschaft stebt aus

'Seite derer , die um bessere Lcbensbedingungen kämpfen.

Die Stellung des rheinischen Metallarbeitcrverbandes
Bochum , 12. Okt . (Eig . Draht .) Die Geschäftsführer

des Deutschen Metallarbeiterverbandes im rheinisch¬
westfälischen Jntzustriebezirk beschäftigten sich in einer Konferenz
mit dem Aussperrungsbcschluß der Eisen- und Stahl -
industriellen der nordwestlichen Gruppe . Die Konferenz erwartet ,
daß die Arbeiterschaft der neuen Drohung der 'Arbeitgeber mit der
notwendigen Ruhe begegnet und übereilte Handlungen irgend
welcher Art unterläßt . Eine große Konferenz der Vertreter
des Bezirks wird am Dienstag , den 16 . Oktober , zur Gesamt¬
situation Stellung nehmen.

Katholische Aktion
Von August E r d m a n n

Auf dem Magdeburger Katholikentage haben die deutschen Ka¬
tholiken nunmehr in aller Form die Weisung erhalten , die katho¬
lische Aktion in Angriff zu nehmen . Gleich am Begrüßungsabend
des 5. September erhob sich Nuntius P a c c e l l i als Vertreter
des Papstes zu einer Ansprache über die «Katholische Aktion, ihre
Bedeutung , ihr Wesen und ihre Tätigkeit ". Seit dem grundlegen¬
den Rundschreiben des gegenwärtigen Papstes über den Frieden
Christi im Reiche Christi (Ubi arcano ) vom 22. Dezember 1922 ist
in der deutschen katholischen Presse viel über dieses neue Unter¬
nehmen der Kirche geschrieben und auch von einzelnen geredek wor¬
den , ohne daß man bei uns von einer Aktion etwas merkte. Wäh¬
rend bisher in derartigen Dingen die deutschen Katholiken voran
waren , hinken sie in diesem Falle erheblich hinten nach , ein Zei¬
chen , daß sich hier , wenn nicht Widerstände , dann doch Schwierig¬
keiten in den Weg stellen .

Die erste von maßgebender Stelle erfolgte Anregung zur katho¬
lischen Aktion in dem obengenannten päpstlichen Rundschreiben
war allerdings auffallend kurz und allgemein gehalten . Der Papst
nennt und rühmt die vielen Vereine , die der katholischen Sach^ zu
dienen und zu helfen bestimmt sind und bemerkt dann fast beiläu¬
fig : „Dazu gehören endlich insgesamt alle jenen Einrichtungen , Be¬
ratungen und Unternehmungen , welche unter dem Namen der
katholischen Bewegung , die uns sehr willkommen ist, zusammenge-
fabt werden"

. Was in der Uebersetzung „katholische Bewegung"
genannt wird , lautet im lateinischen Urtext actio catholica . Sie
bestand als solche bereits in einigen Ländern , vor allem in Italien
und Frankreich, wo sie entstand als Rückwirkung auf katholisch¬
politische Parteibewegungen , die zur Folge hatten , daß über wirt¬
schaftliche , soziale und kulturelle Fragen Uneinigkeit in die katho¬
lische Bevölkerung kam , die sich dann auch auf das religiös -kirch¬
liche Leben ausdehnte und hier zersetzend wirkte .

Einer der ersten, die sich in Deutschland mit der Frage beschäf¬
tigten , war Dr . Karl Neundörfer , Stadtvfarrer in Frankfurt
(ehedem Rechtsanwalt und Protestant , der dann rum Katholizis¬
mus übertrat und Theologie studierte ) . Er kennzeichnete die katho¬
lische Aktion und trat mit Wärme für sie ein in dreifacher Be¬
ziehung : als Mittel zur Beherrschung der Welt durch Christus , zur
Darstellung Christi in dex Kirche und zur Auswirkung der Kirche
in der Gesellschaft durch die Laien (Laienapostolat ) . Er geht davon
aus , daß der christliche Glaube von heute sich vielfach auf ein
äußeres kirchliches Bekennntis , das christliche Eewisien auf eine
äußere kirchliche Legalität und die kirchliche Treue auf eine äußere
Verteidigung der kirchlichen Dogmen und Gesetze beschränke . Es
fehle weithin die persönliche religiöse Ergriffenheit und das
apostolische Feuer als unerläßliche Vorbedingung der Erneuerung
der Welt in Christo. Die katholische Aktion sei etwas mehr als
religiöser Unterricht oder einfacher religiöser Beistand . Sie wolle
die Katholiken für das religiöse und soziale Apostolat befähigen .
Hier liege eine Aufgabe , die vielfach hinter der herkömmlichen
Vereinsarbeit oder parteipolitischen Tätigkeit ungebührlich in den
Hintergrund trete ; sie werde umso ^dringender , je mehr innere und
äußere Krisen das katholische Vereins - und Parteiwesen schwächen
und ihm gerade in den .religiös am meisten gefährdeten Kreisen
das Vertrauen nähmen . So ernst und ehrlich Neundörfer es mit
der katholischen Aktion nimmt , so ehrlich, ernst und besorgt gebt er
der Politisierung der Religion , wie sie sich in der Zentrumspartei
bekundet, zu Leibe. „Wir müssen "

, so schreibt er, „den christlichen
Glauben ohne jede politische und wirtschaftliche Belastung verkün¬
den und das christliche Leben ohne jede politische und wirtschaftliche
Rücksicht gestalten , wenn das Christentum für uns wieder das wer¬
den soll, was es in seinen ersten Zeiten für die Menschheit war .

"
Darum fordert Neundörfer reine Bahn : der von den führenden
Persönlichkeiten des deutschen Katholizismus für die Gläubigen
erhoben^ Anspruch, politisch zum Zentrum zu gehören, muß aufge¬
geben und jedem Katholiken die Wahl der Partei freigestellt
werden.

Diese Auffassung (Neundörser starb 1926) hat den Kreis um die
Rhein -Mainische Volkszeitung (Frankfurt ) erheblich beeinflußt und
beeinflußt ihn noch. Das Blatt brachte kürzlich einen Aufsatz über
die katholische Aktion, ihr Wesen und ihre Ziele von Dr . Franz
Keller , Universitätsvrofessor in Freiburg , für dessen Bedeutung
der Umstand zeugt, daß er auf dem Magdeburger Katholikentage
die Verhandlungen des Ausschusses für Wirtschaft und Sozialpoli¬
tik leitete . Keller schreibt u . a . :

„Auf den beiden Lebensgebieten ( wirtschaftlich und politisch )
herrscht teilweise eine katastrophale Zerklüftung durch Klasien-
kampf und Parteiung , auf die Papst Pius XI . ausdrücklich in sei¬
ner Friedensenzyklika Ubi arcanum vom 22. Dezember 1922 hin-
weist . . . Wo aber parteipolitische und wirtschaftspolitische klas¬
senkämpferische Ziele überhaupt überbetont , werden , da wird auch
das kirchliche Zusamengehörigkeitsbewußtfein , der katholische Ge¬
meinschaftssinn gelockert und zerstört. Denn schließlich stellt man
die Zugehörigkeit zur Partei oder Klasse über die Zugehörigkeit
zur Kirche . Die Gefahr ist heute nicht mehr nur auf die romani¬
schen Nationen beschränkt , sondern besteht jetzt auch für Deutschland,
wo die volitische und die wirtschaftliche Einheitsfront der Katho¬
liken in den letzten Jahren durch den Umsturz stark in Mitleiden¬
schaft gezogen wurde und schwere Schäden erlitt . Aus dieser Sach¬
lage heraus ruft der Heilige Vater auf zur katholischen Aktion."

Der Verfasser Prof . Keller nennt zwar das Zentrum nicht, aber
wer soll hier , wenn von der wirtschaftlichen und politischen Front
der deutschen Katholiken die Mde ist , anders gemeint sein als ' die
Zentrumspartei ? Sie muß sich hier sagen lasten, daß sie erstens
dem Klasteukampf in den eigenen Reihen verfallen sei, daß sie die
religiös - kirchliche Einheit der deutschen Katholiken , den katholischen
Gemeinschaftssinn lockere und zerstöre und daß sie nicht nur Lber-
flüstig, sondern auch in ihrer jetzigen Gestalt und Tätigkeit höchst
bedenklich und gefährlich sei . Keller hat Recht : Das Zentrum hat
den Klastenkampf im Leibe, mit der wirtschaftlichen und der poli¬
tischen Einheitsfront auf dem Boden katholischer Weltanschauung
ist es zu Ende , es gefährdet die katholische Aktion, von der Rom
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vidie Rettung aus schlimmster Not erhofft und von der Pius XI . ge¬

sagt , daß sie die „Geliebte seines Herzens" sei.
Die Gestaltung des Verhältnisses »um Zentrum ist eine der

Schwierigkeiten der katholischen Aktion. Neundörfer , der Gründ¬
liche und Bedachtsame, meint , die neue Gemeinschaft, katholische
Aktion genannt , müsse „neu und unmittelbar aus der religiösen
Strömung der Gegenwart erwachsen , wirklich vom heiligen Geist
getragen und nicht nur von frömmelnden Erüvvchen oder Eeneral -
sekretariaten gepflegt sein "

. Kardinal Faulhaber , der tem¬
peramentvolle Optimist , glaubt die Sache mit „Apostelschulen " be¬
wältigen zu können , wo „entweder in besonderen Etudienkursen
oder in achttägigen Apostelexerzitien" die neuen Apostel zur Reife
gebracht werden sollen . So wird man in der nächsten Zeit noch
manche derartigen Vorschläge und Pläne hören und lesen können .
Kommt sie zustande, so wird die katholische Aktion eine der vielen
Unternehmungen sein , die die Kirche in ihren Nöten ins Werk zu
setzen pflegt , um den vorgeschriebenen Weg der Entwicklung abzu-
Liegen.

kjilferöintz über Sie Finanzlage
Schwierige Situation

LlogS Georges u . Sie englischen Wahlen
London,

*
12 . Okt . (Eig . Draht .) Auf dem liberalen Parteitag

in Iarmouth hielt am Freitag Lloyd George eine mit großer
Spannung erwartete Rede , in der er erklärte , die liberale Partei
werde als unabhängige Partei in den Wahlkampf
gehen und auch in dem neuen Parlament eine unabhängige Partei
bleiben . Sie sei weder für die Sozialdemokratie noch für
die Tor r y s , sondern stehe beiden gleich oppositionell gegenüber.
Lloyd George prophezeite zum Schluß seiner Rede über den Aus¬
gang der kommenden Wahlen folgendes :

Die gegenwärtige Regierung wird durch die über¬
wältigende Mehrheit der Wähler verdammt werden. Die
Liberalen würden außerordentlich an Stimmen gewinnen ; die
Arbeiterpartei würde aber trotz ihrer Gewinne nicht die
absolute Mehrheit erlangen .

Französische Fahne abgerissen
In Zweibrücken wurde die Trikolore des

Offizierskafinos am Herzogsvlatz herabgerissen.
französischen

r
Der Kurier der Zarin

Roman von Sir John Retcliffe d. I .
f (Copyright 1928 by Wilhelm Eoldmann , Verlag , Leipzig.)
16 ( Nachdruck verboten .)

8 .
In dem großen Spiegelsaal steht Gutschkow . Um ihn herum

Adjutanten , Generale , Obersten, Zivilisten . Mit einem Blick er¬
kennt der Kriegsminister den Fürsten .

„Ich habe Sie rufen lassen , General , Ihre Dienste zu erbitten .
Die Regierung braucht heute alle Patrioten . Lenin hat die
Nachsicht unserer Regierung schlecht vergolten . In den Vorstädten
wird geschossen . Die Fabriken sind der Schauplatz wüster Aus¬
schreitungen. Die Verdienste, die sich die Anhänger der gestürzten
Regierung jetzt um das Vaterland erwerben , werden von uns
nicht vergessen werden . Können wir auf Sie rechnen , General ?"

Ganz wie auf der Bühne , denkt Peter . Wie auf dem Theater .
Alles Theater . Ich bin jetzt der jugendliche Held. Ach nein , ich
bin — ich bin da ! Ich lebe, ich atme , ich habe ein wirkliches Le¬
ben , und das Leben ist schön ! Herrlich ist das Leben!

„Zu Befehl , Exzellenz!" sagt er stramm. Der Minister lächelt
zerstreut. Warum fällt der Fürst aus seiner Rolle ? Hoffentlich
ist er nicht wieder betrunken!

„Ich danke Ihnen , General ! Die Situation ist für uns nicht
ungefährlich ! Wir müssen alle Kräfte anspannen , der Bewegung
Herr zu werden. Lenin bat den zweiten Rätekongreß einberufen .
Aus allen Ländern der Welt kommen die Bolschewisten. Wir
können gar nicht sowie ! Leute verhaften , wie gegen uns aufstehen.
Da . . . sehen Sie den Wisch !" Er reicht dem Fürsten eine Pro¬
klamation der Bolschewiki . Peter liest :

„Bruder Kosak ! Du wirst von den Erpressern , den Parasiten ,den Gutsbesitzern und deinen eigenen Kosakengeneralen, die unsere
Revolution vernichten wollen, wider uns aufgehetzt. Kosakenge¬
nossen , laßt euch nicht von diesem Plan einfangen ! Ihr seid keine
Brudermörder !"

„Ausgezeichnet!" bemerkt Peter und gibt die Proklamation zu-
riick. „Ganz ausgezeichnet. Die Kosaken fallen natürlich rudel¬
weise ab .

"

Der Minister starrt ihn sprachlos an . Dieses vergnügte Gesicht,
henkt Gutschkow, weiß der Himmel, er ist schon wieder besoffen .

äußert Peter mit einem verträumten Gesicht.

Die Azoren passiert
Glatter Verlauf

Berlin , 12 . Okt. (W .T .) Auf der öffentlichen Kundgebung der
Hauvtgemeinschaft des deutschen Einzelhandels ergriff Reichs¬
finanzminister Dr . Hilferding das Wort zu einem Vortrag
über Fragen der F i n a nz v o l i t i k , wobei er darauf hinwies ,
daß in diesem Jahre für einen Ausfall von 600 Millionen RM .
Ausgleich geschaffen werden müsse . Hierbei seien noch die Forde¬
rungen des Ressorts unberücksichtigt .

Zur Finanzierung eines Etats gäbe es nun drei Wege : erstens
Ersparnisse zu machen , zweitens die Hoffnung auf ver¬
mehrte Einnahme aus Steuern und drittens den Weg
neuer Steuern . Der Redner erröterte sodann die Möglich¬
keiten dieser drei Wege. Weder die Kriegsbeschädigten noch die
Beamten mit ihren Gehältern noch schließlich die Sozialversicherung
könnten gekürzt werden. Unter Berücksichtigung der Revarations -
lasten von 1,2 Milliarden RM . blieben dann nur eine Milliarde
RM . für Sachausgaben übrig . Ersparnisse auf diesem Ge¬
biete bedeuteten einen Verzicht auf Wünsche und gewisse Ausgaben
im Interesse des Volkes. Was die zweite Möglichkeit betreffe, so
sei die weitere Entwicklung der Einnahmen von der Konjunk¬
turentwicklung abhängig . Bei optimistischer Beurteilung
könnte so eine gewisse Reserve erlofft werden . Der Red¬
ner gab der Hoffnung Ausdruck , daß durch das Beschreiten der
ersten beiden Wege die Schritte auf dem dritten Wege nicht allzu-
zahlreich gemacht werden.

Der deutsche St eu e rdruck sei hoch und die Steuern müßten
so gewählt werden, daß der Druck auf die Wirtschaft nicht etwa
durch eine falsche Technik oder falsche Auswahl des
Steuerobjekts unerträglich würde . Hierzu komme aber noch die
Sorge für den außerordentlichen Etat . Es dürften daher
in diesem Jahre keine nennenswerten außerordentlichen Ausgaben
entstehen. Der Dawcsvlan sei ein Provisorium . Des¬
halb erfordere dieselbe Vernunft , die ihn geschaffen habe, seine
llebervrüfung und damit die Befreiung aus einer Unsicher¬
heit , die den weiteren Wiederaufbau Deutschlands bindere.

Die übrigen Reden des Einzelhandels -Abends brachten nur
ständige Wiederholungen über hohe Steuerlasten und
über die Notlage des Handels , wie man sie auf derartigen Ta¬
gungen gewöhnt ist.

Nachdem das Luftschiff „Graf Z e v v e l i n" am Freitag nach¬
mittag gegen 2 Uhr die Madeira - Inseln passiert chatte, wo¬
bei es einen Postbeutel für den deutschen Konsul abwarf , hat es
um 10 Uhr nachts die zur A z o r e n g r u v v e gehörende Insel
San Miguel in einer Entfernung von 30—35 Meilen über¬
flogen . Das Wetter ist regnerisch und unsichtig . Der
Sturm ist abgeslaut . Das Luftschiff hatte eine Geschwindigkeit
von 81 Seemeilen .

„Graf Zeppelin " steht mit mehreren Schiffen sowie mit deut¬
schen und amerikanischen Eroßfunkstationen in ständiger Verbin¬
dung . Dr . Eckener hofft, Neuyork am Sonntag gegen Abend
zu erreichen. Das Wetter auf dem Ozean hat sich im Verlauf
des Freitag nachmittag wesentlich gebessert .

Wie wir erfahren , bat die Deutsche Versuchsanstalt
für Lustschiffahrt Freitag abend um 22.25 Ubr wieder mit dem
„Graf Zeppelin " in Verbindung gestanden. Die letzte Verbindung
war um 20.10 Uhr bergestellt worden. Die Verbindung mit dem
Luftschiff blieb dann mehr als zwei Stunden unterbrochen . Der
Empfang war auch diesmal ausgezeichnet, so daß , wie uns von
fachmännischer Seite erklärt wird , schon jetzt angenommen wer¬
den kann, daß der Kurzwellenvcrkehr für die zukünftige Funkver¬
bindung mit Luftschiffen das Gegebene sei.

In Amerika erwartet man , daß sich der Aufenthalt des
Luftschiffs in Lakehurft auf vier Tage ausdehnen wird , die
bereits mit einem überreichen Programm ausgefüllt sind . JnLake -

hurst wurden jetzt 4 5 0 Matrosen für die Landungsmanöver t»
Bereitschaft gehalten . Angesichts der bevorstehenden Ankunft des
„Graf Zevvelin " beginnen sich die Hotels in der Umgebung vo»
Lakehurft zu füllen . Für die 1800 Seelen zählende Einwohner'
schaft bildet das Luftschiff das einzige Eesvrächsthem »-
Ueberall auf den Straßen und in den Läden stehen Gruppen be>'
sammen, die die F l u g b e r i ch t e auf das lebhafteste besprechet
Alle Leute , auch die Offiziere des Luftbafens , sind davon über'
zeugt, daß das Luftschiff genau so fahrplanmäßig wie ei»
Ozeandampfer eintreffen wird . Dr . Arnstein , der frühere Ko»'
strukteur der Zeppelinwerft in Friedrichshafen , erklärte , der „Gr "
Zeppelin " werde bald seine Rückreise nach Deutschland antretet
denn so viel er wisie , hoffe Dr . Eckener , noch in '

diesem Jahre eine»
zweiten Rundflug zu unternehmen . Auch auf der Rückrew
wird das Luftschiff wahrscheinlich einige Passagiere mst
nehmen . Cs sind bereits mehrere Anfragen von Personen ei»'
gegangen, die die Rückreise mitmachen wollen.

Dem Bordbericht des amerikanischen Journalisten Wie'
gand ist zu entnehmen : Die Passagiere sehen von oben, wie t>>*
Menschen heraufblicken, aber kein winkendes Taschentuch war fM
bar . Nur ein einzelner Flieger begrüßte das Luftschiff , kam nab>
heran , photographierte und filmte . Es ist ein faszinierendes Bild
zu sehen , wie Offiziere und Mannschaften arbeiten .

Alles ist munter und wohl . Die Pasiagiere stimme»
darin überein , daß der erste Flugtag der wundervollste Tag ibs^
Lebens war . Alle sind erstaunt , wie leicht das Luftschiff dabi»'
gleitet .

Soziale Tragödien
Vom Elend der Angestellten ^ Verzweiflung und seelische Not ✓ Zu alt : Verhungern

Erschütternde Bilder vom Angestelltenelend hat eine
Rundfrage ergeben, die eine Frankfurter Gewerkschaft bei An¬
gestellten ausgenommen hat . Enttäuschte, gehetzte , verzwei¬
felte und hungernde Menschen enthüllen ihr ganzes und grohes
Elend . Wie in Frankfurt , so ähnlich ^

sich liegen auch anderswo die
Verhältnisse :

Von 600 st ellenlosen Ange st eilten haben nur
222 Erwerbslose geantwortet . Aus der Zahl dieser Antwor¬
ten geben wir einige wieder , die nach dem Lebensalter der
Angestellten geordnet sind . Die Frage lautete : „Wie beur¬
teilen Cie Ihre Zukunft ?"

Hier einige der Antworten :
33 I a h r e alt , verheiratet , 1 Kind . Sollte die Arbeitslosig¬

keit weiter andauern , trenne ich mich von meiner Fa¬
milie , und jeder siebt zu , wie er allein durch¬kommt . Ich war vom 24. August 1914 bis zum 1 . Dezember
1918 an der Front . Ich fühle mich durch das mir und meiner
Familie auferlegte jahrelange Elend der Arbeitslosigkeit betrogen.
Ich will nichts geschenkt haben , sondern ehrlich meine Familie er¬
nähren .

34 Jahre alt , verheiratet . Falls dis zum Winter keine Stel¬
lung , verhungern oder erschießen .

35 Jahre alt , verheiratet , 1 Kind . Ich habe natürlich alle
Hebel in Bewegung gesetzt, um zu einer neuen Stellung zu ge¬
langen , habe mich auch schon bei mehreren Firmen vorgestellt, je¬
doch mit negativem Erfolg , anscheinend schon zu alt .

38 Jahre alt , verheiratet , 2 Kinder . Ich fürchte , ich bin mit
38Jabren zualt , da schon 30 Jahre für gehobene Posten die
Grenze ist und geschäftliche Reife und Erfahrung nicht mehr zu gel¬
ten scheinen .

39 Jahre alt , verheiratet , 5 Kinder . Wenn durch gesetzliche
Maßnahmen nichts geschieht , trostlos . Die Kinder sind sehr
unterernährt und daher in der Entwicklung zurück.

41 Jahre alt , verheiratet , 1 Kind . Solange nicht Mittel und
Wege gefunden werden , einen Einstellungszwang für ältere An¬
gestellte zu erzwingen, ist die Zukunft trostlos zu nenen . Von rund
700 Bewerbungen innerhalb zwei Jahren habe ich nur
zehn Antworten erhalten , doch wurden jüngere Leute be¬
vorzugt.

42 Jahre alt , verheiratet , 2 Kinder . Zukunft aussichtslos ,
wenn die Regierung nicht fähig ist, dafür zu sorgen, daß ältere An¬
gestellte zwangsweise eingestellt werden.

44 Jahre alt , verheiratet . Ich stehe vor dem Nichts , da m«'»*
Frau infolge Leberleidens arbeitsunfähig ist , Zukunft ungewiß-

46 JahrL alt , ledig . Keine Beschäftigung, die Geld »i»‘
bringt . Flicke meine Kleider und Wäsche . Zuku » .
aussichts- und trostlos .

49 Jahre alt , verheiratet , 4 Kinder . In meinem
ter wird mir schwer etwas zufallen . Ich sehe sch"'
jetzt eine völlige Zerrüttung meiner Familienverhältnisse
treten .

58 Jahre alt . verheiratet , 2 Kinder . Als älterer Angest «?'
über 50 Jahre ohne jede Hoffnung auf Wiederbesch »,ter

tigung als Kaufmann . Also trostlos . Nur das Vorhandensein ^
Familie hält einen vor einem Endemachen zurück.

63 Jahre alt . Hoffnungslos , da durch Hei » »
zweier Kinder die bisherige ^Unterstützung weggefall«"
* Diese Dokumente menschlichen Unglücks unserer Eegenw»^
sollten wir allen Politikern der Rechtsparteien ^ die den A».
bau der Sozialpolitik verlangen , um die Ohren schlagen . E
ebenfalls in Frankfurt a . M . veranstaltete Erhebung erg'»
nämlich, daß im Haushalt dieser Opfer der kapitalistisch, ,
Wirtschaftsordnung die minimalen Unterstützungssätze X,
Familien kaum vor dem Hungertode zu schu '
z e n vermögen.

Verschärfung der Kämpfe im Waldenburger Revier
Waldenburg , 12 . Okt . (Eig . Draht .) Die Lage im Wa^

burger Streikrevier hat sich angesichts der Haltung der Um .
nebmer , die sich nach wie vor gegen die erforderliche Lobnerbo»» -
stäuben , sehr verschärft . Im Laufe des Freitags kam **

j,
Massenansammlungen von Streikenden vor den Leb»» ^
mittclgeschästen. Die Erbitterung der Streikenden wurde
die Nachrichten erhöht , daß die Arbeitgeber bei der RestlobE »
lung den Lohn für drei Tage in Abzug bringen wollen. ^
Ankündigung hat wie eine Bombe eingeschlagen. ^

Chlorodont ,WJS5S5ö£
In seinen Augen ruht ein tiefes Leuchten . Auf seiner Stirne liegt
ein Hymnus auf die Revolution . „Ich kenne das Lied : Alle Macht
den Räten ! Ehe der Morgen tagt , hat die Regierung der Teufel
geholt !"

„Das sagen Sie , Hoheit ?"
Peter Nitschewo reißt sich zur Wirklichkeit zurück. Verdammt !

Habe ich eine Dummheit gesagt? Er steht den Minister verwirrt an .
„Also, was soll ich tun ?" fragte er naiv .
Der ' Minister überlegt . Aber er muß jeden Mann an einen

Posten stellen . Er braucht auch den Fürsten . Zu den Bolsche¬
wisten wird er ja wohl nicht übergehen. So viel hat er hoffent¬
lich nicht getrunken . . .

„General , ich erteile Ihnen den Auftrag , die Televbonstation
zu verteidigen . Die Televbonstation ist die Seele der Verteidi¬
gung Petrograds . Bis rum letzten Mann , General ! Uebergabe
wäre ja auch Ihr sicherer Tod !"

Peter hebt die Hand.
Uebergabe? Die Telephonzentral « ? Jetzt , wo das schimmernd «

Leben lockt ? Was würde die Fürstin dazu sagen ? Olga , das
weiße Märchen ?

Er wird die Telephonzentrale verteidigen bis »um letzten Ge¬
wehr . Er war doch an der Front . Hat di« letzte Kerenfkioffenfive
mitgemacht!

Der Minister hat sich bereits wieder seinem Stab zugewandt.
Peter fährt zur Telephonzentrale .

Das ist keine leichte Fahrt . Eingewickelt in seinen Pelz , drückt
er sich in den Sitz und schaut zwischen dem hochgeschlagenen Rock¬
kragen durch auf die Straßen . Der Kraftwagen kommt nur müh¬
sam vorwärts . Vor ihm, hinter ihm reiten Kosaken . Sie sind
noch , treu . Aber wer weiß, wie lange . . . .

Petrograd ist ein Ameisenhaufen. Während vor der Stadt
schon geschossen wird , ist in der Stadt scheinbar noch alles ruhig .
Die wichtigsten Punkte sind von Kerenskitruvven besetzt. Aber da
marschieren sonderbare Patrouillen durch die Stadt . Bewaffnet .
Arbeiter . Rote Soldaten . Niemand behelligt sie .

'Eie drängen sich
an Truppenteile heran , die Gewehr bei Fuß stehen . Reden sie an .
Die Soldaten horchen auf das neue Evangelium . Nicht mehr ge¬
horchen ! Nur freie Menschen ! Keine Mißhandlungen mehr.
Keine Reichen ! Alles Land dem Volke ! Ah — da horchen die
jungen Bauernburschen in den grauen Militärmänteln aus ! So ,
so ! Das wollen die Brüder im Smolny -Jnstitut . . . „Ein Offi¬
zier !" schreien plötzlich Stimmen . „Haltet ihn auf ! Nieder mit
den Offizieren !"

Schimpfrufe folgen . Die Kosaken hauen in die angesaMM »^
Menge , sie weicht auseinander . Der Kraftwagen rast durch ,

6'ori>tttfHviinnAn Yi*a (At¥AitS Vt*«** (CiüitutMtAf ««*?*&<*** (St *sieht Kerenskitruvven , die feixend dem Schauspiel zusehen . Er ,
innerlich . Er ist ja Zuschauer. Kein Mensch weiß , wem
horcht . Das wird etwas geben, wenn die Leninleute Ernst
Fetzen von Reden peitschen um Peters Ohren . Da steht ein
auf einem Wagen und spricht , und Tausende hören zu . Im „|
muß das Auto vorbei . . . „Was hat Rodzianko, der Erprasi"

^ l
der Duma , gesagt? Mögen die Deutschen die Stadt einnehmem ^
er gesagt ! Sollen sie die Flotte vernichten ! Aber sie werden
Sowjets erdrosseln !" (
, Ein Wutschrei folgt . Die schneezitternde Luft dröhnt .
ein Angriff auf den Wagen . Wieder das Rasen der Kosaken . Jj ,
Wagen zwischen ihnen . „Brot ! Fleich ! Freiheit !" schallt es _

„6m, " denkt Peter , „Brot ! Fleisch ! Freiheit ! Sollte das &
dasselbe sein ?"

Endlich erreicht er die Telephonzentrale . ^
Sie ist wirklich die Seele der Stadt . Gleich unzähligen

venbündeln laufen von hier aus die Drähte durch den großen
per Petrograds . $

Hier , in dem gewaltigen Steinmassiv auf der Morskaja , 6 ^
die Straße einem Feldlager : Linientruvven , Kosaken , Uri»
Zivilisten . t j(

Der Fürst fährt in den Hof . Ein Aufatmen geht durch
Reihen der Soldaten .

Der Führer ist da. Nun wollen sie ihre Pflicht tun -
dort drüben — ja , dort drüben stehen Maschinengewehre. » jjc
nte nX &ri HA i *» {ILiUAArAVi TArtt » ftnhtfTA Möht »

Jj^ »als gäbe es in Petrograd schon keine andere Macht mehr ■**'
ihre , haben die Bolschewiki ihre Maschinengewehre ausgem
Tiefer Friede herrscht ringsum — aber da drüben sieben
nengewebre und Bolschewiki , bis an die Zähne bewaffnet . v"

jj£r
so sonderbar . . . man schaut sich in die Augen , ruft hinüber .
über , tut , als ginge einen alles nichts an — und plötzlich —*
lich ! plötzlich wird es knattern und tack ! tack ! tack !

Das ist der Tod ! $
Was wollen die nur , die Roten ? Der Zar ist doch

gibt keinen Zaren mehr ! Irgend jemand muß man doch »
chen ! Und Ordnung ! Ja , Ordnung muß sein ! >

„Schon den ersten Rätekongreb hätte man verbieten
meint ein Offizier . ..diese unsinnige Nachgiebigkeit der Regie
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die Linksregierung an der Arbeit
Zahlreiche Regierungsvorlagen geplant

Berlin , IS. Olt. (Funkdienst .) In den Reichsressorts bear-
" itrt man, wie der Soz. Pressedienst hört , eine Fülle von neuem
tEletzgeberischem Material . Fm Reichswirtschastsmini -
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h .Knn nt erwägt man die Erweiterung der Kartell - und Mono -
^ lgesetzgebung , zu dem ist eine Handwerksnovelle
** Vorbereitung. Im Reichsministerinm des 2 n n er n wird an
«'«er Abänderung des Staatsangehörigkeitsgesetzes
‘‘n* Jahre 1913 gearbeitet , die eine Reichsangehörigkeit anstelle
ffr Staatsangehörigkeit vorsieht und der deutschen Frau auch nach

Verheiratung die deutsche Reichsangehörigleit sichert . Reben
** Wahlreform und einem Ausführungsgeketz zum 8 48 der
^ ichsverfassung befindet sich ein Reichsbewahrungsgesetz, ei » Tn-

^ «iulosengesetz und ein Apothekengesetz in Vorbereitung ; auch ein
^ tchsgesetz über die Lehrerbildung , ein Reichsbernfs -
^ » lgeketz werden eifrig gefördert. Im Reichsjustizministerium

an einer Reform des Aktienrechtes gearbeitet , ferner
** einem Entwurf für die Freizügigkeit der Rechts -
* * walte gearbeitet . Für Richter, Verwaltungsbeamte und An-

ist ein neuer Ausüildungsgang geplant . Auch die

^ igen Restarts entfalten eine lebhafte Tätigkeit . Unter den
Klagen befindet sich weiter ein Kleinrentnerhilfs -

^ ketz und ein Gesetzentwurf, der die Rechtsverhältnisse
1 * Minister regelt , lieber die Frage der Höchstgrenze
* * Rnhegehälter sind die Erwägungen noch nicht abge-

^ "sten. Es wird auf das kommende Reichsbeamtengesetz
^ »gewiesen und erwogen, die Regelung dieser Frage mit dem
*e*tn Rrichsbeamteugesetz zu verbinden .

Das Reichskabinett hat Anfang dieser Woche den Entwurf
jjn*s Gesetzes über die Prüfung der Verfassungsmässigkeit von
Schriften des Reichsrechtes verabschiedet und die Vorlage an

Reichstag weiter geleitet .

Amerika -Fahrt
Am Stammtisch sagt Herr Krause kühn:
Und trotz Versailles —, ein Zeppelin ! —
Ach , meine Herrn , ich glaube ,
Nicht lange wird der Schleifen ziebn
Als simvle Friedenstaube !

Ls wäre ja auch ein Skandal —,
)enn , lieber Krause , sehn Sie mal ,
)as ist ein Eotteszeichen —!
Ins Deutschen bleibt doch keine Wahl
ills vorwärts über Leichen !

so sitzen sie, das Starkbier schäumt ,
Di« Schar der Heldengreise träumt ,
Von kriegerischen Tagen .
Um eins wird dann der Tisch geräumt ,

Die Ehe
Das Eingehen der Ehe ist wohl die wichtigste und bedeutenste

Handlung im menschlichen Leben. Die Verpflichtungen der
Eheleute gelten für das ganze Leben und noch darüber hinaus und
sind durch das Gesetz die Rechtsverhältnisse einer Ehe bestimmt ; was
insbesondere durch das gesetzliche Erbrecht und das Testament in die
Erscheinung tritt . Die Ehe hat durch den Gesetzgeber bestimmte
Voraussetzungen, indem ein Mann nur nach Vollendung des 21 . Le¬
bensjahres und die Frau mit dem 16 . Lebensjahr die Ehe eingehen
darf . Die Frau kann auf Antrag ihres gesetzlichen Vertreters von
dieser Vorschrift befreit werden , so dab also es auch jüngere als nur
18 Jahre alte Frauen in Deutschland geben kann. Diesbezügliche
Gesuche sind in Baden an das Justizministerium zu richten. Für den
Mann gibt es keinen Dispens von dieser Vorschrift, denn er kann
nur heiraten , wenn er volljährig ist , also mit 21 Jahren . Die Mög¬
lichkeit , dah ein Mqnn unter 21 Jahren heiraten kann, ist aber den¬
noch gegeben, indem ein Gesuch um Volljährigkeiiserklärung an das
Vormundschaftsgericht gemacht wird . Einem solchen Antrag wird
entsprochen , wenn der gesetzliche Vertreter sowie der Minderjährige
(der das 18 . Lebensjahr erreicht haben mutz) die Volljährigkeits¬
erklärung beantragen und begründet darlegen , datz dies im Interesse
des Gesuchsstellers liegt . Ein junger Mann , der für volljährig er¬
klärt ist , bedarf bis zum 21 . Lebensjahr zur Eingebung der Ehe die
elterliche Zustimmung . Wird diese Einwilligung jedoch ohne wich¬
tigen Grund verweigert , so kann aus Antrag das Vormundschafts¬
gericht die Einwilligung ersetzen . Ein Mädchen, das das 21 . Le¬
bensjahr noch nicht ereicht bat , bedarf natürlich auch dieser Zustim¬
mung . An Kindesstatt Angenommene bedürfen der Zustimmung
des Annehmenden ( Adoptivvater oder -Mutter ) . Sind die Eltern
selbst nicht geschäftsfähig, so bedürfen die Kinder dieser Zustimmung
nicht.

Dah die Ehe zwischen Verwandten und Verschwägerten der ge¬
raden Linie gesetzlich verboten ist , bedarf wohl keiner weiteren Er¬
klärung . Ein Adoptivvater und eine Adoptivmutter kann eine Ehe
mit dem angenommenen Kinde oder Lessen Abkömmlingen nicht ein-
gehen, solange dieses Rechtsverhältnis besteht . Ein wegen Ehe¬
bruchs geschiedener Ehegatte kann die Person , mit welcher der Ehe¬
bruch getätigt wurde , nicht ehelichen , wenn in dem Scheidungsurteil
der Ehebruch als Grund zur Scheidung bezeichnet ist . Durch ein Ge¬
such an das Justizministerium kann jedoch dieses Hindernis beseitigt
werden . Eine Witwe oder geschiedene Frau darf vor Ablauf von
10 Monaten eine neue Ehe nicht eingeben, auber wenn sie in der
Zwischenzeit geboren hätte . Der Justizminister kann auf Antrag
von der Einhaltung der Wartezeit entbinden . Ein Witwer oder
eine Witwe , die ein eheliches Kind haben , dessen Vormund sie sind ,
können eine Ebe erst eingehen , wenn ihnen das Vormundschaftsge¬
richt ein Zeugnis erteilt bat , dab sie gegenüber den Kindern keine
vermögensrechtlichen Verpflichtungen mehr haben . Dieses Zeugnis
ist auch ekforoerlrch , wenn in einer Ehe durch Ehsvertrag die fort¬
gesetzte Gütergemeinschaft bestimmt ist und ein Ehegatte stirbt .
Ohne Vorlage dieses Zeugnisses kann der Hinterbliebene Ehegatte
eine neue Ebe nicht eingehen.

Die Ebeschliehung sst
Hunden . Ein Aufgebot soll im allgemeinen voran gehen und ist

ig ist an eine bestimmte Form ge -

Worauf sie „Front Heil" sagen! Kab liau .

bei dem zuständigen Standesbeamten zu bewirken. Das Aufgebot,
oder der sogenannte Aushang (öffentliche Publikation ) währt 16
Tage und ist an den Orten zu machen , wo sich di« Brautleute inner¬
halb der letzten 6 Monate aufgehalten haben . Die Eheschliebung
(Trauung ) kann mit Zustirmnung des zuständigen Standesbeamten
auch auf einem auswärtigen Standesamt vollzogen werden . Wenn
wegen lebensgefährlicher Erkrankung eines der Brautleute die Ehe-

lchlietzung keinen Aufschub erträgt , so kann der Standesbeamte ohne
Einhaltung der Eheaufgcbotszeit die Ehe fchliehen . Ist wesen son¬
stigen besonderen Verhältnissen es nicht möglich , das Aufgebot ein¬
zuhalten , so kann das Justizministerium in Baden auf Antrag vom
Aufgebot befreien . Die Befreiung ist nicht mehr wirksam, wenn die
Ehe dann nicht innerhalb 6 Monaten geschlossen ist. Wenn nach
erfolgtem Aufgebot eine Ehe in den folgenden 6 Monaten nicht ge¬
schlossen wird , so muh ein neues Aufgebot erfolgen .

Der Ebeschluh (Trauung ) vollzieht sich dadurch, dah die Braut¬
leute persönlich bei gleichzeitiger Anwesenheit erklären , dah sie die
Ehe miteinander eingehen wollen. Selbstverständlich muh der
Standesbeamte zur Entgegennahme dieser Erklärung bereit sein ,
d . h . er stellt die inhaltsreiche Frage an Bräutigam und Braut ,
worauf mit dem Wörtchen „Ja " die erforderliche Erklärung abgege¬
ben ist. Diese Formvorschrift ist wesentlich und ist jede Ehe nichtig,
wenn dieser Form nicht entsprochen wurde . Eine weitere Form , die
aber nicht wesentlich ist, ist die Erklärung des Standesbeamten , dab
die Brautleute nun als Eheleute miteinander verbunden sind ,
sowie die Anwesenheit von Zeugen und die Eintragung in das
Heirastregister . Also auch wenn einmal die Eintragung in das
Heirasregister unterblieben wäre , so hätte die Ehe doch ihre
Rechtsgültrgkeit , wenn die vorerwähnte Erklärung dem Standes¬
beamten abgegeben wurde . Wenn jedoch die strenge vorgeschrie¬
bene Form (Willenserklärung ) nicht eingehalten wurde , so ist die
Ehe nichtig, auch wenn sie in das Heiratsregister eingetragen ist .
Eine derart nichtige Ehe ist jedoch als von Anfang an gültig anzu¬
sehen , wenn die Eheleute nach der Ebeichliehung 10 Jahre mit¬
einander gelebt haben . Dasselbe gilt auch , wenn nach 3 Jahren des
ehelichen Zusammenlebens eines der Ehegatten stirbt . Wenn je¬
doch vor oder bei Ablauf der Frist von 10 Jahren oder z . Zt . des
Todes bei erst drei Jahre bestandener Ehe die Nichtigkeitsklage er¬
hoben ist, so ist und bleibt die Ehe von Anfang an ungültig . Die
Nichtigkeit einer Ehe liegt auch vor , wenn ein Eheteil schon vor¬
her noch rechtsgültig in einer ersten Che verbunden war . Des wei¬
teren , wenn trotz des Verbotes eine Ebe zwischen Verwandten oder
Verschwägerten gerader Linie geschlossen wurde oder eine Ehe , die
wegen Ehebruchs verboten war . Im letzten Falle kann jedoch nach¬
träglich Befreiung vom Verbot beim Fustizminister eingeholt
werden und ist bei Genehmigung dieses Antrages die Ehe als von
Anfang an gültig . G. E.

Der Sadismus des Freiherrn v . Zoller
Leipzig, 12 . Okt . (Eis . Draht .) Der deutschnationale Freiherr

Alex v . Zoller -München war kürzlich wegen Misshandlung und Sitt¬
lichkeitsverbrechens an einem wehrlosen Mädchen vom Schöffen¬
gericht München zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Die
Berufungsinstanz setzte diese Strafe auf 4 Monate herab . Der
Staatsanwalt erhob Einspruch, sodah sich am Freitag das Reichs¬
gericht nochmals mit der Angelegenheit befassen muhte . Es hob die
ihm zu nieder erscheinende Strafe auf und verwies die Sache zur
nochmaligen Verhandlung an eine Strafkammer in München zurück.

Freiherr v. Zoller traf in der Nacht zum 15. Juli die Unge¬
teilte P . , di« er Steiner Autofahrt einlud und schliesslich gegen ihren

illen in feine Wohnung nahm . Hier zwang er das Mädchen zu
verschiedenen Handlungen . Die Angestellte wehrte sich und schrie
laut um Hilfe . Erst frühmorgens gelang es ihr , aus der Gewalt des
deukschnationalen Wüstlings zu entkommen. Die ärztliche Unter¬
suchung ergab , dass das MAAen am ganzen Körper blutunterlau¬
fene Peitschenstriemen» dazu Verletzungen am Mund und Unterleib
hatte .

im tratet des Vesuvs gefangen
Clausen - Kaas erzählt von einer interessanten

Jung des Vesuvs und dem Aufenthalt im Innern des Kraters :
m - ®’r üblich am Rande des Kraters standen, war alles ,

^ >te . sehen konnten, einige Meter zackiger und zerrissener Fels -
tyttteder Seite und in der Mitte ein raucherfülltes Loch. Es
siiu^ a unglücklicher Tag und es sah nicht aus , als ob wir in das

t!»**
Kraters gelangen würden . Mein Kamerad bekam es

tzst v ™; «, dieses Nichts anzusehen, so dab wir uns einigten , dah er
einen Führer umkehren sollte, während ich istit dem anderen

versuchen wollte , den Boden des Kraters , der nur etwa 150
Sri * *u erreichen. — Es ging ungeheuer leicht , ein Hei »

feit Mck hinunter zu kommen und von dort weiter bis zum näch¬
st A.jfrtz, bis wir schlieblich bei dem Seil standen, wo man , wie

iagt« , sich die letzten zwanzig Meter binabzulassen

,̂ >l
^

?ö ^ önnte wohl der Versuchung wiederstehen, sich mit einem
^ °eter in einen Krater hinabzulassen? Der Flieger Clau -

tzy, konnte es nicht, sondern lieh sich hinab und landete auf
^ il der losen Aschenbalde ; um dann plötzlich auf dem

®es Kraters zu stehen , wo lange nicht so viel Rauch war wie
buch btm • Unverzüglich machten sich die Wanderer auf den Weg"1| |'*en • " Pnen Kegel mitten im Krater , von wo alle dreißig Se -
> itî L°ut drang wie ein ungeheures , halbersticktes Stöhnen ;
!? *e tnHt 1 d^ auf kam ein« heftige Explosion und wenige Augen-

* das Gerassel von Hunderten von gröberen und kleineren
e Iw n)v .e n » die in die Tiefe rollten .
^frier , , 5 rct erklärte , dah es nicht gefährlich sei , sich dem kleinen
r Ulbe ott " ^ ern , wenn man von der Windseite berkäme. Der Weg
>-h tn,ri ^ ! ^ )k>esetzt . Die Temperatur war so hoch , dah sie förm-

!> bend- -
"«e Stiefclsohlen brannte und jetzt kamen kleine Bäche

r *®ärtV '’ ? eihglühender Lava , die sich allerdings ganz langsam
Rittes und an einen Fluh erinnerten , der tief im Grunde

dahinsliebt . Es blieb nichts übrig , als über diese
R ^ Ssuin • übrigens nicht breiter als dreiviertel Meter waren ,

.
Gingen . Man muhte allerdings vorsichtig sein , da jedes

J? 1 bet a t Straucheln verhängnisvoll werden konnte. Endlich
im m des sechs Meter hohen Kegels erreicht, des einzigen

r erjkjJ " -Geluo , der zurzeit zum Erdinnern offen ist. Den Kegel
öl* oiibr-rzu gefährlich gewesen. Es begann zu regnen , und

fiel , bangte zur Eile , da sich, wenn der Regen auf glühende
L bes b? ®°s entwickeln würde , dah der Aufenthalt im Jn -

lo lönz „ unangenehm werden könnte. Wirklich wurde das
' i bie beiden Wanderer sich Mund und Rase mit dem

ihm ^"bern ®^ ^ken muhten . Auch wurde es Io nebelig , dab einer
»im - Entf-r» ." "^ sehen konnte, auch wenn er nur zwei Meter von
siu^ ^ inut- Während der Abstieg auf der Aschenhalde in
rM 'e, b;» vor sich gegangen war , dauerte es jetzt eine Viertel -

da A ®er Stelle zu gelangen , bis zu der das Seil herab -
aDur frttinfu K>r CTitfirrtr Vfcrtc Tun tttrfif fttnVum T r̂r- l»«;

sich die beiden wieder hinunter begeLen , um sich neu zu orientieren .
Der Führer war der Meinung , dab sie zu wett nach rechts gegangen
wären . Sie gingen deshalb ein Stück nach der entgegengesetzten
Seit « und begannen wieder hinaufzusteigen. Aber wieder war das
Tau nicht zu finden . Man war zu weit nach links gekommen. Im
Lauf der folgenden Stunde wurde viermal ein neuer Anstieg ver¬
sucht. — Das Tau fand sich nicht . Der Flieger war an einen Füh¬
rer geraten , der — entgegen seiner eigenen Behauptung , im Innern
des Vesuvs gar nicht Bescheid wubte . Dies Auf- und Abklettern
und suchen aber ermüdete nicht nur , sondern jetzt machten sich auch
die unangenehmen Wirkungen des Gases bemerkbar, die mit jeder
Minute das Atmen mehr erschwerten. Durch diese vergeblichen
Experimente hatte sich der Aufenthalt im Krater auf zwei Stunden
ausgedehnt . Dah der Ort damit seinen Reiz verloren hatte , braucht
wohl kaum erwähnt zu werden . Der Flieger erzählt weiter von
diesem unheimlichen Erlebnis : „Ich begann den Führer zu beschimp¬
fen und bat ihn in nicht gerade sehr höflichen Worten , irgendeins
der Merkmale zu suchen , von denen er immerzu redete , statt mich
immer von neuem die Mchendalde hinaufzuloaen . Da aber geschah
das Unerwartete , dah der Führer sich hinietzte und laut zu heulen
begann , während er unter vielen Anrufungen der Madonna er¬
klärte , dab er das Seil nicht finden könne und dah wir niemals hin¬
auskommen würden . Das war ja eine sehr erfreuliche Kunde , aber
ich schlug ihm doch vor, noch einige Versuche zu machen , wovon er
indessen nichts hören wollte . Er war jetzt überzeugt , dab wir nicht
lebendig hinauskämen . . . .

Der Führer suchte sich ein Fleckchen an der Kraterwand , wo in¬
folge von Zugluft etwas weniger Gas war , und hier heulte er , bis
er in eine Art Schlaf fiel ; der Flieger aber nahm die Suche nach
dem Tau von neuem auf . Nachdem er noch zweimal hinaufgestiegen
war , ohne irgendeinen Erfolg zu haben , verlor auch er die Lust,
tavvte sich hin zu dem Führer nach der weniger mit Gas gefüllten
Ecke und blieb hier einige Minuten sitzen . Da kam er auf den Ein¬
fall , zu rufen , obwohl wenig Wahrscheinlichkeit dafür war , dah sich
Leute in der Nähe befanden . Als er sich müde geschrien hatte , zwang
er den Führer , ihn abzulösen, und so riefen sie eine halbe Stunde
lang um Hilfe . Schlieblich waren sie heiser und es begann , ihnen
schwarz vor den Augen zu werden , als ob eine Ohnmacht drohe. Mit
aller Macht kämpfte der Flieger gegen dieses Schwindelgefühl an ,
denn er war sich bewusst , dass eine Ohnmacht für sie beide das Ver¬
derben bedeutete. — Da plötzlich hörten sie zu ihrer grenzenlosen
Freude , dah von oben, vom Rande des Kraters jemand die schwa¬
chen Rufe beantwortete . Da wurde auf einmal der Führer wieder
ganz lebendig und erklärte , jetzt werde er es schon schaffen . Den
Rufen von oben folgend, wurde jetzt auch da« Seil gefunden , — es
zeigte sich , dah die beiden Abgeschnittenen es in ganz falscher Rich¬
tung gesucht batten . Als sie dort anlangten , brachen beide ohn¬
mächtig zusammen, weil gerade an dieser Stelle sich das Gas am
stärksten bemerkbar machte . Aber da eilten die Helfer von oben
herbei und hißten die Verunglückten empor , wo sie sich an der frischen
Lust verhältnismässig rasch erholten . Der Kamerad des Fliegers ,
der umgekehrt war , hatte im Wirtshaus von der Besteigung des

geschickt , da er sah , dah das Wetter von der allergefährlichsten Art
war . . . . Der Führer aber bekam von dem Wirt selber eine Tracht
Prügel , da es den Führern verboten ist, an Regentagen Touristen
in den Krater hinabzufWren . Auherdem wurde ihm auf vier Wo¬
chen die Berechtigung zum Führen entzogen. Es war ja auch wirk-
ltch nicht fein Verdienst , dah das Abenteuer noch einen verbültnis -
mdbig io glücklichen Abschluß gefunden batte .

Vereinigung freier Bühnenkünstler . Die in Karlsruhe und Um¬
gebung wohnhaften enoagementsloien und ehemaligen Bühnen¬
künstler haben sich kürzlich zu einer Jnterefsengemeiti¬

schen , dab es der Vereinigung gelingt , den Zweck des Zusammen¬
schlusses zu erreichen. Den Mitgliedern soll durch Ensembleausfüh¬
rungen und Soloengagements im Rahmen von Vereinsfestlichkeiten
und ähnlichen Veranstaltungen die Möglichkeit künstlerischer Be¬
tätigung gegeben und ihnen zugleich eine Erwerbsquelle erschlossen
werden. Den zahlreichen Vereinen aller Art .eröffnet sich hier
die Möglichkeit einer ausgezeichneten sozialen Betätigung . Sie
sollten nicht versäumen , bei ihren dieswinterlichen Veranstaltungen
diese engagementslosen Künstlerinnen und Künstler in erster Linie
zu berücksichtigen . Vor allem seien auch unsere Arbeiter -
gelang - und die Sportvereine auf diese Künstlervereini¬
gung aufmerksam gemalt , die ihnen gute und geeignete Kräfte für
alle Veranstaltungen , seien es Konzerte oder Stiftungsfeste , Weih¬
nachtsfeiern oder sonst eine unterhaltende Angelegenheit , zur Ver¬
fügung stellt .

Die Vereinigung gab in einem „Bunten Abend" letzten Mitt¬
woch einer Anzahl ihrer Mitglieder Gelegenheit , vor einem gelade¬
nen Publikum Proben ihres Könnens abzulegen . Einleitend er¬
läuterte der 1 . Vorsitzende , Herr Arthur Eötz , den Zweck des
Zusammenschlusses. Ernstes und Heiteres , Klassisches und Moder¬
nes . Over und Operette wechselten dann in bunter Reihe miteinan¬
der ab , die hochdramatische Sängerin stellte sich neben die Soubrette
und die Koloratursängerin , die Sentimentale neben die Salondame
und Liebhaberin , der Bassist neben dem Tenor , der drastische Komi¬
ker neben den Charaktersvieler . Alle Sparten der Bühnen - und
Vortragskunst waren vertreten . Absichtlich seien keine Namen
genannt , denn nur ein kleiner Teil der Mitglieder der Vereinigung
stellte sich vor, es hiebe die andern benachteilen , wenn man die Mit -
wirkenden des ersten Abends namentlich anführen wollte . Es darf
insgesamt festgestellt werden , dah es sich hier um durchweg ernst
strebende und schaffende Künstlerinnen und Künstler bandelt , die »
durchweg über gutes Material verfügen , eine gute Ausbildung er¬
kennen lassen , und die man deshalb wohl empfehlen kann. Der
Buute Abend war ein , gelungener Anfang . Die E e s ch ä f t s st e l l c
bat Herr Karl Herten st ei, . Waldstrahe 66 , inne . Die Ver¬
eine und sonstigen Interessenten können von dort das Mitglieder¬
verzeichnis beziehen, wie sie auch jede gewünschte Auskunft erhalten .
Der Vereinigung kann man in ihren Bestrebungen nur vollsten Er -
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Oer Staat
aks Wirtschaftsführer
Prüfsteine werdender Allgemeinwirtfchaft

Fritz Mauthners kritische Svrachbetrachtung würde sicherlichin der Wirtschaft ein des Studiums wertes Feld finden . Dabei
würde sich eine ebenso starke Verschiebung der Wortbedeutung
wie ihrer Inhalte feststellen lassen und sich gleichzeitig eine Wand¬
lung der Begriffe in dem Sinne offenbaren , dah bald in neuem
Gewand bald in abgeänderter Form die aus der ökonomischen Not¬
wendigkeit heraus geborene Willensrichtung immer wieder nach
Verwirklichung strebt. Das Schlagwort „Sozialisierung " ist so
zwar aus der öffentlichen Debatte verschwunden, dah jedoch daraus
die Notwendigkeit einer Verminderung staatlichen Wirtschaftsein -
flusses und staatlicher Wirtschaftsbetätigung auch nur
irgendwie abgeleitet werden könnte, wird wohl von keiner un¬
voreingenommenen Seite behauptet werden. Die Forderung
der kapitalistischen Monovolgewalt , Neubildungen des Wirtschafts¬
lebens entgegenznsetzen, wird heute daher nicht nur von Sozialisten
anerkannt , sondern auch in weiten Kreisen des Bürgertums wird
sie stark debattiert , mag dabei unter dem Einfluh des Schwer¬
industriellen Hugenbergs besonders auch jene Partei Auhenseiter
sein, die als Nachfolgerin der konservativen Partei eigentlich etwas
Verständnis für die Notwendigkeit des Staatssozialismus haben
sollte. Wenn auch ebenso wie der Ausdruck „Sozialisieren " der
Name „Staatssozialismus , mit dem sich der gefeierte konservative
Nationalökonom Adolph Wagner , so stark beschäftigte, in den
Hintergrund getreten ist, die Art der Wirtschaft unserer Tage
zwingt , wenn evidenteste Bol interessen nicht unter die Räder kom¬
men sollen , immermehr in der Richtung staatlicher Wirtschafts¬
betätigung — allem Geschrei der Jnteressentengruvven und dem
von ihnen eingefangenen Flügel zum Trotz. Das Deutsche Reich
als Unternehmer in der privaten Wirtschaft wissenschaftlich zu
untersuchen, ist daher eine überaus verdienstliche, vor allem dem
sozialdemokratischen Wirtschaftsvolitiker willkommene Arbeit , wes¬
halb den in Genf (rue Saint Victor 8) erscheinenden „Annalen
der Eemeinwirtschaft " Dank gebührt , dah sie darin eine
auf weitere Fortsetzungen berechnete Arbeit von Ern st Kretsch¬
mer - Hamburg zur Veröffentlichung bringen . Wenn wir auch
mit fester umrissenem Wollen als in den mehr deskriptiven und sehr
reservierten Darlegungen zur staatlichen Wirtschaft stehen , so ist es
uns doch sehr wertvoll , einen entwicklungsgeschichtlichen Abrih zu
bekommen , wie sich allmählich, vielfach aus Kriegsbedürfnissen
heraus , die staatlichen Unternehmungen Deutschlands entwickelten,
so gleichzeitig auch den Aufstieg Deutschlands vom Zusammenbruch
und „Ende des Staates " zur Staatsgesundung und zur Festigung
der Staatsautorität bekundend.

Was die heutige Form der deutschen Staatsunternehmungen von
früheren Versuchen unterscheidet, ist die Aufnahme des Gedankens
dev reinen Erwerbsvrinzivs und der Anpassung an die kapitali¬
stische Wirtschaftspraxis auch bei staatlichen Unternehmungen , da
in der kapitalistischen Wirtschaftsordnung nur auf dies« Weise
Wettbewerbsfähigkeit möglich und eine Diskreditierung als min¬
derleistungsfähig verhindert werden kann. Durch die der kapitali¬
stischen Unternehmung angemessenen Form der Aktiengesellschaft
mit ihrer Verselbständigung des Geschäfts und Versachlichung des
Kavitalverhältnisses kann der Staat genau so erfolgreich wirtschaft¬
lich tätig sein , wie ein privater Kapitalist und er hat dies in zahl¬
reichen seiner Unternehmungen bewiesen, mit dem Unterschied ge¬
gen Privatbetriebe allerdings , dah der demokratische Staat auf
Wollen und Wünschen seiner Bevölkerung ruht , in deren Wohl¬
fahrtsinteresse die Staatsbetriebe geleitet werden müssen .

Zur Abwicklung der bankmähigen Transaktionen hat dabei
der Staat die Konrern -Bank ( Reichs-Kredit -Eesellschaft A.-E . ) , in
die das Reich einen Teil der durch Verkauf von Seeresgut ange¬
bahnten Beteiligungen einbrachte, zur Seite , während der ganze
Komplex der Staatsunternehmen in einer Dachgesellschaft , die Ver¬
einigten Jndustrieunternehmungen A .-G ., die Viag — ihre Be¬
teiligungen werden mit 211 Millionen errechnet — zusammenge-
fabt wird , deren Alleinaktionär der Reichsfinanzminister ist. Drei
Industriegruppen treten bei diesen Unternehmungen besonders her¬
vor : die Aluminiumgruvve , die Kalkstickstoffgruvve und die Elek-
trizitätsgruvve . Die Aluminiumgruppe , die ihre industriellen In¬
teressen durch Beteiligung an Auslandsunternehmungen auch in¬
ternational festigte , erzeugte rund 24 000 Tonnen , d. i. 84 Prozent
der Gesamterzeugung in Deutschland. Die Kalkstickstoffgruppe
stützt sich vor allem auf die Mitteldeutschen Stickstoffwerke A .-G.,
die jedoch 1926 für 15 Jahre an eine private Gruppe verpachtet
wurden , welche den Betrieb auf die Erzeugung neuer Düngemittel
umstellen will . Zu immer stärkerem Umfang und Bedeutung
wächst die Eleltrizitätsgruppe . Während im Jahr « 1913 der An¬
teil der öffentlichen Sand an der gesamten Elektrizitätserzeugung
nur 23,6 Prozent betrug , stieg er im Jahre 1920 auf 32,11 Prozent
und 1925 auf 76,81 Prozent , wozu noch 9,4 Prozent Erzeugung von
gemischt -wirtschaftlichen Betrieben »u rechnen sind , so dah einer der
«röhten Krafterzeuger der Welt im Besitz der Allgemeinheit ist,
was sich im Laufe der Zeit durch geschickte Ausnützung dieser Macht
sehr wohl auf die Gestaltung der Wirtschaftsproduktion auswirken
kann und mub. Zur staatlichen Wirtschaftsbetätigung gehören
neben der im Londoner Abkommen auf 26 Millionen Reichsmark
Kavitalanlagewert geschätzten Reichsbahn, die allerdings gegen¬
über dem früheren Zustand durch das Autonomiegesetz vom Jahre
1924 als Deutsche Reichsbahngesellschast eine stark betonte Selb¬
ständigkeit gegenüber dem Reich bekam , ein« Reihe weiterer Un¬
ternehmungen der . Viag sowie Beteiligung des Reiches, die sich
direkt in der Hand verschiedener Reichsressorts befinden . Als pro¬
sperierend kann die Heilmittelversorgung deutscher Krankenkassen
A .-E . bezeichnet werden , desgleichen die im Jahre 1921 gegründe¬
ten Deutsche Orthopädische Werke A .- G . Wechselndes Geschick wurde
den aus den früheren umfangreichen Heeres- und Marinewerkstät¬ten hervorgegangenen Deutschen Werken A .-E . zuteil , von deren
Betrieben ein Teil stillgelegt werden muhte, während bei einem
anderen unter eigener Verantwortung als Sondergesellschaften ge¬führten Teil für die Zukunft ein wirtschaftlich ersprießliches Ar¬
beiten erhofft wird . Zur Auflösung gebracht wurde die aus einer
Armeekonservenfabrik entstandene Marinegruvve , die Dema, welchedamit das Schicksal anderer als Kriegsbinterlassenschaft verbliebe¬
ner Reichsbeteiligungen teilte . Erwähnt fei schließlich noch, dahdas Reich die Majorität bei den Junkerswerken und der DeutschenLufthansa besitzt und das Reichsverkehrsministerium an etwa 20
verschiedenen Cchiffahrtsstrahen - , Luft - und Kraftverkehrsgesell¬
schaften beteiligt ist und auherdem die Beteiligung der Einzrllän -
drr und Kommunen an zahlreichen Wirtschaftsgebilden zu berück¬
sichtigen ist.

Eine so erfreuliche Wirtschaststendenz auch aus dieser zuneh¬
menden Wirtschaftsbetätigung des Staates spricht , ein so beschei¬denes Mah ist , wenn wir die Bedeutung dieses Vorgangs im Rah¬men der Gesamtwirlschaft würdigen , bis heute in dieser Hinsicht er¬
reicht. Rur kleine Anfänge der Staatswirtschaft sind es, die wir
beobachten, von jener Art der Allgemeinwirtschaft , welche wir als
demokratische Sozialisten erstreben, gar nicht zu reden. Trotzdembat diese staatliche Betätigung auch heute schon ihren ungeheuerenWert . Nicht nur ihres Interesses für die Allgemeinheit bei öffent-
lichen Notwendigkeiten und ihrer regulierenden Wirkung für die
Wirtschaft der Gegenwart halber , von ihrer sozialpolitischen Be¬
deutung ganz abgesehen, sondern vor allem wegen ihrer Eignungals eine Art Probierstube , die erkennen läßt , wie ein Staatsbetrieb
innerlich und äußerlich beschaffen sein mub. Last not laest liegt
iedoch die heutige Bedeutung der Staatsunternebmen in der fürden wirtschaftlichen und volksvolitischen Eesamtprozeh überaus
wertvollen Feststellung, welche Gegenstände der Produktion sich für
staatliche Unternehmungen eignen , da bekanntermaßen auch nach
sozialpolitischer Auffassung in vielen Wirtschaftszweigen teils ge¬
nossenschaftlicher Betrieb , teils Privatbetrieb mit persönlicher Ini¬tiative vorzuziehen ist. Hier kann die Entwicklung der staatlichenUnternehmungen je nach der Seite der Prosperität oder des Z 'fallsein wertvoller Prüfstein sein , wobei allerdings genau zu unter¬
suchen ist, welche Ursachen am Fortschritt oder am Rückschritt schuld
sind , und ob nicht kapitalistische Sabotage vorliegt , wobei die Prü¬fung selbst natürlich in der Hand gemeinwirtschaftlich eingestellter
Nationalökonomen liegen mühte . Terra incognito liegt hier vor
uns . Ein Feld jedoch, dessen wissenschaftliche Erforschung für die
erfolgreiche Tätigkeit sozialistischer Betriebsmethode und Wirt¬
schaftspolitik von unschätzbarem Werte ist.

S . Erünebaum -Karlsruhe .

Freistaat Baden
Äatftolische Sirchecksteuer

Man schreibt uns aus Baden -Baden : An Ostern übersandte die
örtliche Kirchenvertretung einen gesalzenen Kirchensteuerzettel,der in der Bevölkerung berechtigtes Aufsehen erregte . Mitte Sep¬tember verschickt nun dieselbe Kirchenbehörde ein Duplikat des
österlichen Ktrchensteuerzettels , der ob seines Geldbetrages und
ob seiner Zahlforderung grobe Mißstimmung Hervorrust. 10 Pro¬zent der staatlichen Ursteuer muh als Obolus für kirchliche Zwecke
steuerlich geopfert werden . Zu diesem etwas überreichlichen Satztritt im Uebereifer die kommunale katholische Kirchengemeinde mit
der Forderung hervor , als weiteren Zuschlag sieben Zehntel
zu erheben. Man muh sich geradezu wundern , wohin die sonntäg¬
lichen Opfer im Klingelbeutel , die übergroßen Staatsdotationen
die Landes - und örtliche Kirchensteuer binwandern . Was geschiehtmit den zinslichen Erträgnissen der vielen kirchlichen Stiftungen ?
Auffällig sind der Landesbevölkerung die allzuhohen finanziellen
Zuwendungen unserer Republik zu Bauten und Unternehmungen
für reine konfessionelle Zwecke. Woher rühren die zahlreichen
Stipendien in oen konfessionell geleiteten Erziehungsanstalten ?
Unsere sozialiistschen katholischen Wähler kümmern sich bei Kirchen-wahlen viel zu wenig um die Kandidaten der SteuerbewilligerDie hiesigen Gewählten find samt und sonders Besserfituicrte . dielvres Uebereifers gern bejahen , was andere bezahlen sollen .Die Entrüstung über den neuen Kirchensteuerzettel ist allgemein .Kern Pfennig und keine Mark wird gescheut zu kirchlichen Ausgabenaller Art . Kloster erstehen in grober Zahl , während Mohnungs -
suchende in den Städten sehnsüchtig ihre Blicke nach den Neu-bouten Dichtem Jm ^ demokratsichen Zeitalter findet sich noch in. . . . . . . .

isteu>rückständiger Aufmachung Artikel 28 des Ortskirchensteuergesetzesvom 30. 6. 22, der lautet : „Die das örtliche Kirchenvermögen ver¬waltende Behörde kann anordnen , dah bis zur endgültigen Fest¬setzung der Steuer , Vorauszahlungen bis zur Höbe des zuletzt fest-gesetzten Steuerbetruges zu leisten sind .
" Die Nichtwähler zur kirch¬lichen Vertretung werden durch diese zentrümlichen Bestimmun¬gen stark terrorisiert und haben durch die abnorm hohe Kirchen-steuer stets das Nachsehen . Das Wesen der toten Hand verzehrt inunserer bitter armen Zeit Dolksvermögen. Viel zu wenig kümmert

sich die Arbeitnehmerschaft um diese öffentlichen Erscheinungen!
-Das religiöse Eewiffen wird aufgerüttelt mit einem in FettdruckMhaltenen Schlußsatz , der lautet : Mahnung und Betreibung derKirchensteuern find der Verwaltung eine unliebsame Pflicht . Wassagen hierzu die Arbeitslosen , oder Arbeitnehmer mit solch einemgeringen Wochenverdienst, dah man sich über dessen geringe Höhelieber ausschweigt? Soll es so weiter gehen?

Der Reichsauhenmiuister Dr . Etresemana , der zurzeit in Baden .Baden zur Erholung weilt , stattete Freitag nachmittag der StadtKehl einen kurzen privaten Besuch ab.

Partet-Aachrichte«
Bekanntmachungen des Parteisekretariats
Zusenhofen, A. Ob-rkirch : Samstag , den 13 . Oktober, abends8 Uhr , bei Gastwirt Gen. Baumann auherordentliche Generalver¬sammlung mit Vortrag von Gen. I a n z - Oberkirch.Durlach-Aue : Samstag , den 18 . Oktober, abends 8 Uhr, im

„Volksbaus " Mitgliederversammlung . Stadtrat Een . Söhn -Karlsrube spricht über „Die politische Lage".K . -Krünwinkel : Freitag , den 19 . Oktober, abends 8 Uhr, im
Fuhballbeiyi Werbeveranstaltung mit Referat von Een . T r i n k s.Ottenau : Samstag , 20 . Oktober, abends 8 Uhr , im „Strauß "
Erinnerungsfeier . Sozialistengesetz. Festredner : Gen. Stenz -
Karlsruhe .

B .-Baden : Samstag , den 20. Oktober, abends 8 Uhr, imAurelia -Sängerhaus Erinnerungsfeier . Festredner : Landtagsabg .Gen. R ü ck e r t - Karlsruhe .
K. -Miihlburg : Samstag , den 20 . Oktober, abends 8 Uhr , inden „Drei Linden" Erinnerungsfeier . Festredner : Reichstagsabg .Een . Dr . M a r u m - Karlsruhe .
Kehl: Sonntag , den 21 . Oktober, mittags halb 3 Uhr , Werbe-

oeranstaltung im „Barbarosia ". Redner : Een . Pfarrer Kappes -
Karlsruhe .

Gaggenau : Sonntag , den 21 . Oktober, abends 8 Uhr , im „Gam-
brinus Erinnerungsfeier . Festredner : Schulrat Een . Reinmuth -
Karlsruhe .

Die Ortsvereine , die zu Erinnerungsfeiern oder Werbeveran¬
staltungen noch Redner wünschen , werden um sofortige Anforde¬
rung dringend ersucht .

Ortsvereinskafsierer ! Rechnet für das 3. Quartal 1928 recht¬
zeitig ab ( 15 . Oktober) ! Genossinnen und Genossen ! Sorgt durch
pünktliche Beitragsleistung , dag die Kassierer den Abrechnungs¬termin einbalten können !

Kreiskonfereuz
Am Sonntag , 4 . November, vormittags halb 10 Uhr findet imhe« ftrtahri « »n*

Kreiskonfereur
für die Ortsvereine des ganzen 3. Agitationsbezirks statt .

Tagesordnung :
1. Organisation und Agitation . Referent : Een . Trinks .
2 . Die innen - und aubenvolitiiche Lage . Referent : Staats¬

präsident und Reichstagsabgeordneter Gen. Dr . R e m m e l e.
Die Ortsvereine haben Delegierte nach folgendem Modus »»

entsenden:
Ortsvereine bis 100 Mitglieder 1 Delegierten ; bis 250 Mitglieder
2 Delegierte ; bis 500 Mitglieder 3 Delegierte und für je weitere
500 Mitglieder einen Delegierten mehr . — Darüber hinaus hat
aber jede Eenosiin , jeder Genosse Zutritt . Wir erwarten , daß bei
der derzeitigen politischen Lage unsere Mitglieder von der Mög¬
lichkeit , aus berufenem Munde sich über die politische Situation
zu informieren , zahlreich Gebrauch machen .

Das Parteisekretariat .
Zell a. H. Die Mittwoch abend stattgefundene Filmvorführung

war sehr gut besucht . Besonders die hiesige Arbeiterschaft hatte sich
dieses Mal zahlreich eingefunden . Der Besuch der Geschäftsleutehätte um vieles besser sein können. Der Film „Was wir schufen"
zeigte uns in prächtigen Bildern , was für Vorteil « für die Allge¬
meinheit es hat , wenn sozialistische Mehrheiten in der Gemeinde¬
verwaltung vorhanden find . Der zweite Film „3 « Anfang war
das Wort " zeigte, wie sehr unsere Alten unter dem Sozialistengesetz
zu kämpfen und zu leiden hatten . Welche traurige Weihnachtenmuh es gewesen sein für diejenigen , die damals die Heimat infolge
Ausweisung verlassen muhten . Nun marschiert die sozialdemokra¬
tische Bewegung unaufhaltsam vorwärts . Sie wird aber noch
schneller weiter marschieren, wenn sich auch die noch abseits Stehen¬den in die Reihen der sozialistischen Kämpfer stellen.

öewerkschaftsvewegung
Aussperrung in der rheinischen Eisen- und StahlindustrieBerlin , 12 Okt . Der Arbeitgeberverband für di« nordwestlich«Gruppe der Eisen- und Stahlindustrie bat einstimmig beschlossen,der gesamten Arbeiterschaft vom 1 November unter einstweiliger

Aufrechterhaltung des den Gewerkschaften gemachten Angebotes . »«
kündigen. — Der Beschlub des Arbeitgeberverbandes erfolgte nach¬
dem die am Donnerstag zwischen dem Arbeitgeberverband Nord¬
west und den Vertretern der Gewerkschaften stattgefundenen Ver¬
handlungen über die Neureglung des Tarifvertrages gescheitertwaren , weil die Unternehmer sich weigerten , den berechtigten Lohn¬
forderungen der Gewerkschaften soweit entgegenzukommen, dah ein«
ernsthafte Unterlage für weitere Verhandlungen geschaffen werdenkonnte.

Reform des Schlichtungswesens
Am 16 . Oktober findet auf Anregung des Reichsarbeitsminister -

Wissell zwischen den Vertretern der Arbeitgeberverbände und
der Gewerkschaften eine Aussprache über eine etwaige Reform de«
Schlichtungswesens statt .
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Generalstreik in Lodz
Warschau, 13. Okt . (Funkdienst.) Sämtliche Lodzer Arbeiter¬

verbände haben am Freitag in einer Konferenz beschlossen, a>n
in den General-Montag früh in Lodz und den Lodzer Bezirken

streik zu treten . Damit erfährt die Lohnbewegung der Lodz««
Textilarbeiter eine weitere Verschärfung, die die Regierung zwei¬
fellos zum Eingreifen veranlassen wird.

Der Textilarbeiterstreik in Polen
SPD . Warschau, 11 . Olt . (Eig . Draht .) Der Streik der polni¬

schen Textilarbeiter nimmt täglich an Schärfe zu . In sämtliche «
Textilfabriken Polens ruht die Arbeit . Die Zahl der Streiken¬den übersteigt 140 000 . Da die Industriellen sich weiterhin ableh¬
nend gegenüber den geforderten Lohnerhöhungen verhalten ,
schlossen die Arbeitnehmerverbände für Samstag in LÄ>z einen 8 «-
neraldemonstrationsstreik zu proklamieren . Gleichzeitig haben
Lodzer Straßenbahner für Montag den Streik angekündigt , da die
Direktion die Lohnforderungen zuriickgewiesen hat . — Im
brower und Krakauer Kohlenrevier haben die Bergarbeiter inzwi¬
schen ebenfalls beichlosien , am 18 . Oktober in den Streik zu trete«-
falls bis dahin ihre Forderungen nicht berücksichtigt worden sin»-
Die Regierung steht dieser allgemeinen Streikwelle , die ihre lU ,
fache in der fortgesetzten Teuerung hat , tatenlos gegenüber.

Berbandstag der Berufsfeuerwehrmänuer
Der zwölfte Berbandstag der freiorganisierten Deutschen ®*'

russfeuerwehrmänner , der dieser Tage in Dortmund staitfa «̂
nahm eingehend Stellung zu den Differenzen in der Berliner L>rw-
leituug und zu den Fragen der Besoldung der Wachtdienstzeit,
Berschmelzung und der Einführung der Invalidenversicherung .
aus dem vom 1 . Vorsitzenden E r o l l m u s erstatteten Geschäfts ^
richt hervorgeht , betrachtet der Verband als eine seiner Hauvta ^
gaben , sich mit aller Energie für die Schaffung eines neuen Beaw
tengesetzes einzuietzen. Er fordert Beseitigung der Bestimmung
wonach den Städten vorgeschrieben werden kann , die bei den -v«.
rufsfeuerwehren freiwerdenden Stellen nicht wieder zu besetzen ; .

^ »- - • • - . - - " ienl *bedeute eine Verhinderung des Ausscheidens der im Feuerwebrdi
verbrauchten Beamten und damit eine Beeinträchtigung des
löschwesens . Weiter fordert der Verband di« baldige Verablw' .
düng des Beamtenunfallfürlorgegesetzes , die Regelung der La « '
bahnfrage und die Schaffung einer Gutachterstelle für Feuerich ««
fragen beim Reich . .

. In der Berliner Ortsleitung hatten die beiden kommunist -^eingestellte» Ortsgrupvenfunktionäre Feierabend und Redmann &
Beschlüssen der Echamtorganisation nicht Folge geleistet. Das
gehen der oppositionellen Zellenbauer wurde vom Verbandstos .
schärfster Form verurteilt . Ihr Ausschluh wurde als zurechlbestev «
allseitig gebilligt . lUeber „Besoldung, Anstellung und Versorgung" sprach
Im Anschluß an seine Ausführungen nahm w N -x-^ npstaa « .
Entschließung an , in der die Neuordnung

der Berbandstag -
des Besoldungsgeseŝ. . , • s iltals Rückwärtsentwicklung charakterisiert wird . Gefordert unro £der Entschliehung als Anfangsgehalt der Feuerwehrbeamten .flGehaltssatz der Gruppe -4 6 der Reichsordnung und ein Aufruaen '

die nächsthöhere Besoldungsgruppe nach fünf Vesoldungsvie»>•
jahren . — Ueber die Wachtdirnstzeit sprach W a i l m a t e t . , „
Festsetzung der Arbeitszeit mühten die kulturellen und los>» „ i
Fortschritte der Zeit Beachtung finden . Auch die Beamten orus
grundsätzlich die Vorteile des Arbeitsschutzgesetzes genießen. ^

. Zur Verschmelzungsfrage erklärte der Verbandstag , qu*
Verbandsinstanzen dem Gedanken, eine einheitlich« kommunal«:ioeiimuitswiiiuiiaen irem urcuuiueit , rtitc nmiwti « y»
amtengewerkschaft zu schassen, die notwendige Beachtungge >^ K
und an seiner Förderung tätig mitgearbeitet haben . Der "
werde auch in Zukunft an Verhandlungen zur Losung der Vsriw^ ,werde auch in Zuruim an Deroanotungen zur Lviu»»
zungsfrage aktiv Anteil .nehmen , er erwarte aber , das vteie £
Handlungen unter Mitwirkung des Bundesvorstandes des AD
^

Die Einführung der Invalidenversicherung wurde «rundsä tst
^ ,-t- . - _ j . mann hrt « 9lerimItTtt9 ? . ^beschlossen. Sie erfolgt jedoch erst dann , wenn das Berhältnls z^^

scheu Leistungen und Beiträgen von emer besonderen' KommlU ^scheu Leistungen und Beitragen von emer oeionoeren; .* »> nuc
noch einmal durchgevrüft worden ist. Danach soll der w ^ t-
Reichsbezirksvertretertag die Jnvalldenunterstutzuim hc-
zen . Schließlich wurde noch die Errichtung einer Penstonsta,, «
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l§sgnders nreisweneSelbstbindermodernste Muster |
1 .25 1 .75 2.50 3.00 3 .75 Rud . Hugo Dietrich .

Kleine badische Chronin
ju ( Bübl ) . Dienstag abend erhängte sich der 22jäbrioe
^

° " irt AlbertHahnam Fensterkreuz in der elterlichen Wob «
Was den jungen Mann in den Tod getrieben Kat, steht noch">chl fest .

Tcickingen. An eine hier zu Besuch weilende Dame war ron
bis

’ . .Lraf Zeppelin " bei der groben lleberlandfakrt in W 11 s*
Hi0 ? tn in einem Pergamentsack eingebüllt eine Karte abgeworsen
trb ®er Kartenbeutel fiel in einen Kamin und verstopfte ihn .

als man feuern wollte , fand man den Beutel . Der Finder , ein
„^ ^ sbaden zur Kur weilender Engländer , lieferte dann die Karte

Postamt zu Wiesbaden ab , dab der Empfängerin den m-rk-
**ilte

8en ^ Ca ^ er ^ at *e ou ^ oinem aufgeklebten Streifband mit »

, * ° ta . Ein etwas übereifriger Rebbüter legte im Vorort Mut -
tko , feinen Kollegen an , in dem er in der Dunkelheit einen
L ^ nd,eb vermutete und verletzte ihn durch Schrotschüsse in Len
bö ®er Getroffene muhte ins Krankenhaus verbracht meöcn ,"tfiet sich aber nicht in Lebensgefahr .
»i, ? >lhlhaufen (A . Mesloch ) . Der Mechaniker Knopf fuhr

nt ’ t e *ncm Kollegen als Sozius mit feinem Motorrad auf
- «

"
-- ^ beleuchteten Möbelwagen . Knopf erlitt durch den Anprall

He Verletzungen , während der Sozius glimpflich
— Auf der Strabe nach Mingolsbeim stieben zwei Mo -

" omhrer zusammen und erlitten beide erhebliche Verletzungen .
>lo„ an » heim . Dienstag abend wurde der Sljährige oerh .

i ch. Hufnagel aus Wallstadt von einem über die
^

»rich -Ebertbrücke kommenden Personenkraftwagen , der durch
Bremsen auf de» nassen Etrahe ins Schleudern geriet , zu

wodurch er einen Schädelbruch erlitt , der den
«kk? 2 ' deu Tod herbeiführte . Der Wagenführer , ein Ajäbriier
li^s -^ ngenieur von hier , der durch übermäßig schnelles Fahren den

u verschuldet haben soll, wurde oorliusig in Hast genommen ,
-»ikn

^ ooo ^eim . Eine 53jährige Frau stellte sich beim Wäsche-
foitst n au ! einen Stuhl , der ins Rutschen geriet . Die Frau
tzchjj? und stieb mit dem Kopf derart auf die Erde , dab ein
Sri »» rut *i die Folge war . Man verbrachte die . Verunglückte ins" "kenhaus .
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«b,,. H .o ckenheim Durch Umkippen des Kinderwagens an
obschüfstgen Stelle fiel das Kind des Tünchermeisters

W ** e l an f den Fahrweg . In diesem Augenblick passierte ein
»ih,,des Forstamts Schwetzingen die Stelle . Da » Kind geriet
l«w ?, c Zugmaschine und erlitt so schwere Verletzungen , dab es

1 tot war .
^ erchsbeim ( Amt Tauberbischofsdeim ) . Ein Lastauto der

b«r^ ,urger Metzgerinnung , das die Steignug in unserem Dorfe
M fcit- fuhr , geriet ins Rutschen und stieb in der Kurve gegen
^si^ ofersche Anwesen . Dabei wurde der Wagenführer und der

des Anhängers erheblich verletzt und oas Saus schwer be»
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ü ’.» 1- Ein anderes Würgburger Lastauto wurde vom gleichen
, * ereilt . Dabei wurde der Bremser des Anhängers verletzt .

V Mg der Lokomotivführer Früh das Maschinen¬
öl . . betreten wollte , wurde er von einer Lokomotive ersaht und
b«j^

< Wand gedrückt . Früh trug schwere innere Verletzungen

Volkswirtschaft
Sn Src!?nBW der Rheinischen Handelsbank . Tte Rheinische Han -
b>» ^ ank teil! mit : Nachdem dir monatelangen Verhandlungen über
«> gliche Verständigung mt« dem früheren Anfst « :4iat der Gefells » , «

battnäütgen Widerstand der letzteren endgültig gefcheltett sind ,
-st »^ Hcrwattung tn ihrer heutigen Sitzung unter Zuzug von Vertretern
St * näre >:nd der ©läuftificr Dcfcfilolfen, den Regretzproz-ß gegen den

AufstchiSrat der Sekelllchgst anzustrengen.

«ÄS See Staöt Qurlach '
»- r

^
»

bs'-reripo »tkartell Dnrlach Wir machen die Mitglieder der
«t^ ^ ejchiaisenen Vereine auf die HerMfeier des Arbeiter »

Vorwärts aufmerksam und ersuchen um Unterstür -
°urch zahlreichen Besuch dieser Veranstaltung .

^
Aus der Stadtratssttzuug vom lv . Oktober

Arbritersamaritertolonne wird ein Raum zu llebungs -
Ner Derfügung gestellt . — Die Jagd , deren Pacht auf 31 . Ja -
Mk» « abläuft , wurde in den letzten Wochen auf weitere sechs

verpachtet . An Stelle , der vorhandenen fünf Bezirke
" ur drei gebildet . Der erste Bezirk Füllbruch und Elf -

Airg^ -uch wurde Brauereidirektor Schrempp . der zweite Bezirk
Bergfeld und Turmberg ) wurde dem Gastwirt Joief

der dritte Bezirk ( rechts der Ettlingerstrahc mit
ünt > Killisfeld ) dem Wilhelm Born zugeichlagen . Der
wird in jagdlicher Hinsicht mit dem Rittnertrvald ver -
. .Die Holzhauerei wurde an die bisherigen Hoglbauer ver -

S Di ? Fiichgrei in der Kiesgrube im Odrrwald wurde an
Albert Filz in Durlach -Lue verpachtet . — Die

für den Erweiterungsbau des städt . Kran -
2 l«tzz.

d § ird zwei hiesigen Schreinermeistern übertragen . — Wie
> 11, ? eabt wird auch in diesem Jahr verheirateten Arbeit »»
u? !escn

" -dürftigkeit auf Antrag Kartoffeln «atz 8 »»» »it»fke zu»
^ ünv Die Zahl der Erwcrb » k»ten betrSot 528 (439 männ *

^ 89 weibliche ) .

Von 0en
Biirgervnrtei unter Lormuatzschast

^ ' «" stag , den 9 . Oktober d . I . fand im Rathausiaal eine
Erötzingrr Dürnrraneschusies mit folgender Tagesord »

• Bcrkündung der Eemeinderrchnunsen 1926/28 , Eemeinde -
Festsetzung der Anliegerbeiträge für die Kanalisa -

un ^ Kaiserstrabe und auberordentlicher Holzbieb .
Ii ^ oivm Verkündung der Cemeinderechnung wurde einstimmig

biefp
Cn ' . P ^l Vorlage 2, Gemcindevorairschlag 28, kam es

dilzb ^ ichtigen Punktes zu geradezu lächerlichen Auftritten ,
isfye fehlen zweier Gemeindrräte der Demokratischen Partei
^ ^ r^ , .? " welensen

Lager e
etwas stutzig , Io dah anzunehmen war , daß

eia » — ».utjei etwas faul sein mub . Nun gab der Ge»
-«Ick̂ E es ist noch nicht so weit — , der Gemeindever -»u - .t 'n . riT *'uluu | i , es ist n
^ rjei>̂ .Ntbote Arheiot der demokratischen Partei seine auf -
^ Inspirationen rum Besten . Kleine redaktionelle Fch -
»,-Mea meindcvoranschlags glaubten ihm Anlab zur Kritik geben
-«̂ Mt

'
en m lllaubte er , dab die Verwendung von 20 000 <M aus

Sr ' iftct Kunden nicht im Voranschlag aufgeführt leien . Bür -
? *1 mies diese unfaire Vermutung mit dem Hin -

»», slellf oob , wenn er genau Einsicht nimmt , diese 20 000 Ji
St J€ßcn Lnöet - Sr ist anscheinend einer falschen Information
<s
'J , bc-n i ° ?re.n Inspirator aus Gebäsiiakeitsgründen oder Dumm-

s L ^ urd »
° ' " devoranichlag nicht verstehen will . Von unserer

dab Arbeidt die Mängel , die seine Partei noch
Sn . ®ot n«

d- r einzelnen Positionen beanstandet , vorzutragen .
Zesvannt und siehe da , die Positionen wurden durch -

litta » ^ beidt schwieg ! Bei Position 16 wurde von Gen .
5()fV| ] . bedauert , dab der von unserer Partei eingestellte

°otn « a ?s Sontt ? für die Beschaffung eines Bades einzu -
bt «7? lei et« .

»̂teinberat abgelehnt wurde . Die Beschaffung eines
^

w 1 (Sein » ; ^ dedingte Notwendigkeit im Interesse der Gesund -
__ etntie6flrnet . Bürgermeister Iäck bedauerte ebenfalls ,

Aus aller Well
Vermitztes französisches Unterseeboot gesunken

Wie Havas meldet , ist das vermihte Unterseeboot „Ondine " in
der Nacht von 3 . »um 4 . Oktober gegen 11 Ubr nachts auf der Höbe
von Porto von einem britischen Dampfer »um Sinken gebracht wor¬
den . Dis Untereseeboot hatte als Besatzung 3 Offiziere und 4V
Mann an Bord .

Schnee im Oberharz
Brauntchweig , 12 . Okt . Der Bvaunschw . Landesztg . wird ge¬

meldet , dab am Freitag vormittag im Oberhar » Schnee gefallen fei .

Miederauftreten des Denguefiebers in der Türkei
Koastantinopel , 12 . Okt . Das Denguefieber tritt gegenwärtig

in der Türkei wieder auf , besonders in der Gegend der anatolischen
Küste , ks wurden stvenge Dorbeugungsmabnahmen getroffen .

41 Tote in Prag geborgen'
Die Zahl der Ovfer des Prager Bauunglücks ist bis Freitag

abend auf 41 Tote gestiegen . Vermutlich befinden sich unter den
Trümmern noch 20 — 30 Tote .

Am Freitag weilte der vom Stadtbaurat in Dresden entsandte
Bauingenieur Kempfel an der llnglüüsstätte . Als die mutmabliche
Hauptursache der Katastrophe bezeichnet er de« Bruch der
untersten Säule im Kellergekchob . Mit Kopfschütteln be¬
trachtet der reichsdeutfche Fachmann das , was man hierzulande als
^B e t o n " bezeichnet . Er begriff auch nicht , dah man drei Tage und
Niichte verstreichen lieb , rbr man einen Kran zur Stelle schaffte. Als
vollkommen lächerlich erscheint ihm die Art , mit der man versucht ,
das gefährdete Rachvarhaas zu stützen.

Erzbischof wegen Sittlichkeitsverbrechens verurteilt
Das Strafgericht von Block sprach den wegen zahlreicher Sittlich¬

keitsdelikte angeklagten Erzbischof Kowalski , das Oberhaupt der
Marvaviten -Kirche schuldig . Das Urteil lautet mit 2 Jahre 8 Mo¬
nate Zuchthaus .

Tuümltszenen wegen Bezirksamtverlegung
Im ostllowakilchen Ort Servvoe , 30 Km . östlich von Kauschau ,

ist es zu wüsten Tumultszenen gekommen , in d ;e Polizei und Mi¬
litär eingreifen mubte . Das Bezirksamt , das bisher in Secovoe
feinen Sitz batte , sollte nach Trebissow verlegt werden . Alle Be¬
mühungen der Stadtverwaltung , das zu verhindern , waren erfolg¬
los geblieben . Als nun bekannt wurde , dab die Einrichtung des
Bezirksamtes in der Nacht nach Trebisiow gebracht werden sollte ,
lieb die Stadtverwaltung das durch Austrommeln der Bevölkerung
bekanntmachen . Bald sammelte sich eine grobe Menschenmenge vor
dem Bezirksamt an . um die Uebersiedelung zu verhindern . Der
Bezirkschef , der den Auftrag batte dir Uebersiedelung durchzuführen ,
forderte militärische Unterstützung an und die Menge wurde mit
Bajonetten , Gewehrkolben und Gummiknüvveln auseinanderge -
trieben . Die Uebersiedelung des Bezirksamtes wurde lchlieblich un¬
ter dem Schutz des Militärs durchgeiübrt .

Zum Südpol aufgebrochen
Der Nordpolflieger Bord ist mit dem Walfischfänger „Calarsen "

von Los Angeles nach Reufe « « nd abgesegelt , von wo aus er mit
zwei wetteren Expeditionsschiffen seine Forschungsreise nach dem
Südpol antreten wird . Da » Unternehmen stellt alle bisherigen
derartige « Expeditionen an Umfang in den Schatten ; Byrds Erve -
dttion ist 82 Mann stark und führt u. a . drei Flugzeuge mtt . Die
Kosten dieser Reise , die bis 1930 dauern soll, werden auf an¬
nähernd IX Willioneu Dollar grscyäst .

| Berkehrszählung
In der Zeit vom 1 . Oktober 1928 bis 80. Sevtember 1929 soll

auf sämtlichen gröberen Landstraben Deutschlands in gewisien Ab¬
ständen eine Verkebrszäblung durchgefühtt werden . Nach Möglich¬
keit soll auch der Radfahrerverkehr ersaßt werden . Die Termine
der Zählungen , im ganzen 21 Tage und sieben Nächte , werden mit
Rücksicht auf die Genauigkeit geheimgehalteu .

Ein Munitionslager explodiert
In Castagnole in der Provinz Treviso , 40 Kilometer von Vene¬

dig entfernt , ist ein Munitionslager in die Lust geflogen . Man
vermutet , dab eine noch nicht entleerte Granate irrtümlich mit in
den Schmelzofen gelangte . Die Fabrikanlage ist vollkommen zer¬
trümmert ; bisher konnten 6 gröblich verstümmelte Leichen und 4
Verwundete geborgen werden .

Deutscher Dampfer untergegangen
Der deutsche Dampfer „Maria Pinango " ist untergegangen ,

nachdem ihn ein britischer Tankdamvser 1000 Meilen weit ge¬
schleppt hatte . Die Besatzung ist in Horta in Sicherheit .

Der wild gewordene Braunbär
Während einer Zirkusvorstellung in Dresden über¬

fiel ein Braunbär den Dompteur und verletzte ihn schwer. Im
Publikum enstand eine Panik . Das Tier mubte schließlich er¬
schossen werden .

Entdeckung wertvoller Fresken in Italien
In der Kavelle der Santa Barbara in Eastelnuovo , der fürst¬

lichen Kapelle Roberts von Anju , wurden überaus wertvolle F : es -
ken entdeckt . Man nimmt an , daß sie ein Werk Eiottos sind . Das
endgültige Urteil über ihre Herkunft wird die Kommiffion fällen ,
die dir Arbeiten leitet .

Spfer kommunistischer Hetze
Am Freitag wurde das 20jährige Mitglied des Roten Front -

kämvferbundcs Joseph Willkomm von einem Frankfur¬
ter Gericht wegen schwerer Körperverletzung zu IX
Jahren Gefängnis verurteil : . Willkomm erschien am 8. August
aus dem Frankfurter Arbeitsamt und verlangte Arbeitslosen¬
unterstützung , die ihm jedoch nicht gewährt Lerden konnte .
Er kaufte sich daraufhin einen Revolver , um dem Beamten „einen
Denkzettel zu verabreichen "

. Aus dom Arbeitsamt angelangt ,
fragte er nach dem sozialdemokratischen Beamten E l l r n b a ch.
Als dieser erschien , hielt ihm Willkomm die Waffe vor den Kopf
und drückte ab . Glücklicherweise ging der Schub nur durch die
Wange . Willkomm wurde verhaftet . Wenige Tage darauf veran¬
staltete der Rote Frontkämvferbund zu Gunsten des Täters eine
große Protestversammlung , in der natürlich in der gehässigsten
Weise gegen die Sozialdemokratie und ihre Vertreter in der Stadt¬
gemeinde gehetzt wurde .

^
Die Gerichtsverhandlung ergab , dab die Tat des An¬

geklagten ausschlieblich auf Verhetzung dieses nicht charakter¬
festen Menschen durch die Kommunisten zurückzufübren ist.
Der Versuch , den angeschossenen Beamten herabzusetzen , mißlang .
Ellenbach wurde allgemein als charalteriestcr und zuvorkommender
Beamter grichildert .

Die Zahl der kommunistischen Ovfer ist damit wieder einmal
vermehrt worden . Erst werden die Arbeiter aufgehetzt . Dann
überläßt man sie der Pein .

dab man dem Antrag nicht stattaeben kennte , man wolle aber in
allernächster Zeit Mittel hierfür flüsiig machen .

Man ging dann ohne weitere Diskussion über die einzelnen
Positionen hinweg . Eine Umstellung er ' ubr der Gcmeindevoran -
schlag imoieln , dab die Grund - und HLusersteuer 125 Pfg ., statt 120
Pfg . , für die BetrieLsoermögen 0,50 Jl statt 0,48 «K und für die
Gewerbeertragsteuer 750 Pfg . statt 900 Pfg . beträgt . Nun entspann
sich eine rege Diskussion . Gemeindorat Martin A r h cito t erklärte ,
dab mir ihre Aufregung verstehen da sie ja ihren Weblern ver -
ivrachon , für eine niedere Umlage zu sorgen und die Mißwirtschaft
zu beseitigen , nur deshalb batten sie keinen Mut an die Beratung
des Bovanlchlags heranzugehen . Die an von Haaren herbelgezoge -
u,en Ausreden , man soll warten bis die Abrechnung für die Fried -
oofkavelle durchgeführr ist , habe doch auf den Gemeindevoranschlag
1928 gar keinen Einfluß . Nein , man bat Angst vor der eigenen
Courage . Ga !neinL«.merordnete Scheidt wies sie darauf hin , dab
ra ihre Gern - inderäte die Verantwortung haben . Run gab der De¬
mokrat Arbeidt die Erklärung ab , d»b sie bei den Gemeindrbeamten
nur die vefordungsorvnnnl ; genehmigt Hütten , nicht aber die Mtt -
tel hierrv . Das war natürlich der größte Unsinn , den er bis jetzt
auf dem Rathaus verzapfte . — Und ein solcher Mann will Ge-
meinderat wenden ! ! ! — Wir gratulieren ! Nun gings zur Ab¬
stimmung , und siebe da , die bürgerliche Mehrheit lehnt den von
ihren Gemeinderäten aufgesteTten Voranschlag wie im vorigen
Jabre ab . Sie haben somit ihren Gemeinderäten mit dem Mib -
tmuensvotum wirklich keinen Dienst erwiesen . Sie lassen sicĥ also
ihren Voranschlag vom Bezirksamt test-etzen, da sie sich anscheinend
nicht für volljährig halten . Ein solch jämmerliches , feiges Ver¬
halten vcm Gemeindeverordneten bat man wirklich schon lange nicht
mehr erlebt . Man muh eben , wenn man die Mehrheit hat , auch
mit Wasser kochen und den Mut aufbringen , die » seinen Wählern
einzusesteben .

Die Vorlage 3 , Festsetzung der Anlieger für die Kanalisation
wunde , nach Bekanntgabe der Einsprachen und vorgetragener berech¬
tigter Wünsche einstimmig angenommen , ebenfalls der Punkt 4,
außerordentlicher Holzhieb .

Bürgernusschubsttzung in Bietigheim

Am Mittwoch , 10 . Oktober , abends 8 Uhr , fand hier eine Bür -
gerausschubsitzung mit der Tagesordnung Borankchlagsbrrätung
statt . Durch einen bei der letzten Sitzung herbeigeführten Beschluß ,
daß jedes unenifchuldigte Fehlen bei einer Sitzung mit 1 Ji be¬
straft wird , waren fast sämtliche Mitglieder anwesend .

Zum Voranschlag selbst sprach der Vorsitzende , Bürgermeister
R i t t l e r , und betonte , daß der Voranschlag äußerst sparsam und
gewissenhaft ausgestellt ist. indem dtp Interessen der Gemeinde so¬
wohl auch die der Einwohner herücksichtigt wurden . Der llmlage -
sub beträgt für Grundvermögen 1 Ji . Der Voranschlag wurde ohne
Debatte einstimmig genehmigt .

Bei Punkt Verschiedenes wurde die Eebaltsregelung un¬
serer Gemeindebeamten und Bediensteten angeregt , was ein grobe
Debatte bcrvorrief . Die Sozialdemokraten machten den Vorschlag ,
um die Angelegenheit nicht vor den Schlichiunosausschuß zu brin¬
gen , mit den Gemeindebeamten und Bediensteten auf gütlichem
Wege zu verhandeln , was jedoch von sämtlichen Parteien (auch von
den Kommunisten , be ider Zentrumsvartei 2) abgelehnt wurde .

Einigen unserer Beamten und Bediensteten möchten wir ejdoch
sagen , dab es auch nichts schadet , wenn man mit seiner eigenen
Rute geschlagen wird und von der bei der letzten Gemeindewahl
selbst gegründeten Partei im Stich gelaffen wird Obwohl wir So¬
zialdemokraten bei jeder Gehaltsregelung für das Wohl der Ee -
melndebeamten und Bediensteten eingetreten sind , haben wir von
dort bei einer Wahl nur Undank geerntet .

Sendöfotg » der Süddeutschen Rundfunk A - G.
Stuttgart Welle 379 7 Fre -burg Welle 677

Sonntag, 14 . LkloSrr : 11 Uvr : NuS Rcgenrburg: . Fahn-Feicr ' in
der Llalbcilla. 12.15 Uhr : Nedertragintg vom Scylotzplatz Stüngvii : Pro-
mcnadekonzert, anfchl, Schallplattenkonzcri . 2 Uhr : Au» Berlin : Funk-
hcinzelmann . 3 Uhr : Ot !» Schwarz liest aus eigenen Büwern . 3 .30 Uhr ;
„ Unterhaltungskonzert " . 0 .15 Uhr : Vortrag Tr . (ruri lttwenfvoek : »Ak¬
tuelles Drama" 6.45 Uhr : TicUterstundc: Robert Michel, Wien . 7.30 Uhr :
„ Melodramen " . 8.80 Ubr : Bunte Stunde. 9.30 Uhr : yunkbrektl .

Montag, 15 . Oktober: IV.M vtö 1t Ul r : Swakkplattenkonzert. 12.80
Uhr : Schallplattenkonzert . 1 Uhr : MittagSslLndchcn. 4 .35 Uhr : Nachmit-
tagskonzert . 6 .15 Uhr : Vortrag Fr Graf: Dar ethische in Leben und
Dichtung von Walter Flex 6.45 Uhr : Bastelstunde. 8 Ubr : Uevertragung
nur der Elisabelhenkiiche Stuttgart : »Konzert " . 9 .15 Ubr : Aus Freiburg
t . Br . : »Heiterer Abend" .

Dienstag, 10. Oktober : 10.30 bis 11 Uhr : Schallplattenkonzert . 12.30
Uhr : Schallplattenkonzert . 1 Ubr : MtttagSständchen . 8.45 Ubr : Franen-
stunde. 4 .15 Uhr : NachmittagSkonzert. 6 .15 Uhr : Bortrag Prof. Tr . F.
Berweyen , Bonn: „Sokrates, der Weife von Atben " . 6 .45 Uhr : Funk¬
technik . 7 .15 Uhr : Dortrag Dr . Aahrbold Drafcher . »Skizzen aus dem
iiberfeetfwen veirtfchen Leben, I . : Im deutschen Verein " . 8 Ubr : Die Ban-
dltcn " . 8 .30 Uhr : »Maurer und Schlosser" . Anschiletzend Vortrag : Das
begueme Sitzen.

Xur durch

KEMserstraSe liz *
Weitestes Entgegenkommen in Unterteilung und Zahlungswelse .

Mittwoch , 17. ClioSer : 10 .30 bis 11 Uhr : Schallplattenkonzert . 12.30
Uhr : Schallplattenkonzert . 1 Uhr : MtttagSstiindchen. 3 Uhr : Ktnderflunde .
4 Uhr : Briefmarkenkunde für die Jugend , anfchl . Schallplattenkonzert . 4 .35
Ubr : NachmittagSkonzert. 6.15 Uhr : Bortrag Prof . Dr I . Verwehen ,
Bonn: »Platos Jdeenlehre" 645 Uhr : « ortrag Dr . med. W . Müller ,
Zürich : »Durch Magellanftratze und die südchllenifchen Gewässer" . 7.15
Uhr : Englisd )er Sprachunterricht . 7.45 Uhr : Ma; Dauthendey -Stunde
8 .30 Uhr : Nestroy-Abend, anfchl . Orchesterkonzert.

Donnerstag, 18. Oktober: 10.30 bis 11 Uhr : Schallplattenkonzert . 12.30
Uhr : Schallplattenkonzert . 1 Uhr : Mittagrständchen . 4.15 Uhr : Nachmit-
tagSkonzert. 6 Uhr : Werbevortrag Redakteur K . Lange : »Industrie und
Fremdenverkehr " . 6.15 Uhr : Aus Freiburg: Vortrag Kapellmeister Herz-
selb : »Ueber die Klangwirkungen der Orchestertnslrumente. ll . " 6 .45 Uhr :
Schachsunk . 7.15 Uhr : Aerztevortrag »Der Blutdruck und feine Beztehung
zu den Krankheiten" . 8 .15 Uhr : Hallo ! Hier Welle Erdball" , eine Hör-
symphonic" , anfchl . »Im Tanz durch die Welt" .

Freitag, 19. Oktober: 10.30 bis 11 Uhr : Schallplat1en!onzert . 12.30 Uhr :
Schallplattenkonzert . 1 Uhr : Mittagsständchen . 4 Uhr : Uebertragung aus
dem Hindenburgbau , Stuttgart : . NachmittagSkonzert" . 6.15 Uhr : Bor -
trag Dr . StetnhSufer : »Heimat und Freunde in FrenstenS Dichtung" .
6.45 Ubr : Artur Georg Richter. 8 Uhr : Uebertragung aus dem Fefttaal
der Liederhalle in Stuttgart : . Symphoniekonzert " .

Samstag , 2». Oktober : 10.80 Uhr : Schallplattenkonzert 12 .30 Uhr :
Schallplattenkonzert . 1 Uhr : Mittagrständchen . 3.15 Uhr : UnterhaltungS -
konzert. 4.35 Uhr : Bottrag Universtiätsprofesior Dr. KrebS: »Frauen-
leben und Frauenbewegung in Fernasten " . 6.45 Uhr : Bortrag Handel«,
fchulaffeflor Dr . Wolff: Einführung in die Buchführung : VI . »Die Waren -
rechnung" . 7.15 Uhr : Westhetm, Berlin : Naturwiedergabe als Daistel-
lungSzweck der Kunst. 8 Uhr : Balladenstunde , anfchl . Bühn« und Brettl,
anfchl . Uebertragung aus dem Pavillon Erzelstor . Stuttgart : .Tanzmuflk" .

Kohlen- und
Ö , ikett -Geaellschaft

Grude Brennholz
Kontor : Amalienstr . 25 , Ecke Wale

Telephon 244 und. 245
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Nus Mttelbaöen
Mitteilungen aus der Stadtratssitzung

Im Benehmen mit dem Gas - , Elektrizitäts - und Wasserwerks¬
ausschuh hat das städt. Techn . Amt Vorschläge über eine erhebliche
Verbesserung der Strahenbeleuchtung eingereicht, die die Zustim¬
mung des Stadtrats finden . — Zur Neuanschaffung eines drei¬
sacken Werkzeugsatzes für die bei der städt . Installation beschäftig¬
ten Arbeiter wird die Genehmigung erteilt , ebenso zur Veräuhe-
rung der im Gaswerk lagernden unbrauchbaren Gasmesser als Alt¬
material . — Zur Versorgung der im Siedlungsgebiet im Gewann
Entenfluh neuerstellten Bauten und der noch weiter zu erstellenden
Bauten mit Eas und Wasser haben die städt. Werke Plan und
Kostenvoranschlag aufgestellt ; der Stadtrat beschließt die Anfor¬
derung der hierfür erforderlichen Mittel durch Bestreitung im
Wege der Strahenherstellungen in jenem Gebiet . — In dem vom
Dürgerausschuh genehmigten Voranschlag 1828 29 ist zur Förde¬
rung der Leibesübungen und Jugendpflege ein Betrag vorgesehen,der nach Maßgabe der Stärke der für die Berücksichtigung in Be¬
tracht kommenden Vereine verteilt werden soll . — Auf Antrag der
Ortsgruppe Bruchsal des Vereins Badische Heimat wird vom Jahr¬
buch „Ekkbard" für das Jahr 1929 eine gröbere Anzahl zur Ver¬
teilung an städt. Schulen bestellt. — Die Kriegergedächtnisfeier
auf dem Friedhof an Allerheiligen , Donnerstag , 1 . November, soll
im gleichen Rahmen wie bisher abgehalten werden . — Zur Ver¬
besserung der Feuerschutzanlagr im Gebäude der Mädchenrealschule

so dem Stadtbawird der erforderliche Aufwand bewilligt , ebenso dem Stadtbau¬
amt zur Anschaffung von Schaumlöschern zur Sicherheit gegen
Brandfälle im Vaulager . — Der Mädchcngruvve des Evangel .
Jugendheims wird die Turnhalle der Oberrealschule Montags von
18.99—20 Ubr unter den üblichen Bedingungen überlasten . —
Die Bruchsaler Kemeinnüsitge SiedelungogrseLschaft beabsichtigt
die Erstellung eines Wohngebäudes an der Schwimmbadstrahe zur
Unterbringung von Reichsbeamten : wegen kaufweiser Ueberlastung
des im städt. Eigentum befindlichen Baugeländes und wegen Ge¬
währung von Baudarlehen aus städt. Mitteln werden die erfor¬
derlichen Verhandlungen mit der Gesellschaft ausgenommen. —
Vergeben wird die Ausführung der Tapetenarbeiten und das Le¬
gen von Linoleum in dem im Bau begriffenen Dovvelwobnbaus
an der Reserveallee nach den Anträgen des Dergobungsauslchusses
und die Lieferung des Winterkohlenbedarfs des
an die Kohlenhandluna Kallenbach hier .

Kus dem K »v -.
irstai

darauf aufmerksam gemacht , dah am Montag abend 8 Uhr bei Een .
Ltchtenberger eine Vorstandssitzung stattfindet . Die Anwesen¬
heit aller Vorstandsmitglieder wird erwartete

Langensteinbach. Kommenden Sonntag ist es Ehrenpflicht aller
unserer Vürgerausschuhmitglioder zur Konferenz nach S v i e I b e r g
zu gehen. Abmarsch 1 Uhr vom „Anker". In Anbetracht der Kirch-
weihe beginnen wir schon am Sonntag mit der Werbewoche für
Partei und Volkssreund . Genosten, wir müsten alles einietzen , um
wiederum ein Stück vorwärts zu kommen . Jeder ringeln« muh mit¬
helfen, die rote Fahne de» Sozialismus in unserem Ot » ' »" er zu
verankern . Ans Werk ! Es muh gelingen !

XSaß *» '

Besichtigung des Lehramtes. Anläßlich ihrer Heidelberger Ta¬
gung veranstaltete die Deutsche Land » !rtfchafts-Geselllchaft am
Dienstag eine eingehende Besichtigung der Saatzuchtanstalt und des
Versuchs- und Lehrguts der badischen Landwirtschaftskammer . Der
Einladung waren eine grobe Zahl von führenden Landwirten und
Jntercstenten aus ganz Deutschland und Oesterreich gefolgt. Von

Filmvorführungen : 1 . Was wir schufen ; 2 . Im Anfang war
das Wort .

Samstag , 28 . Oktober, abends 8# Uhr , im .Ilurelia -Sängerhaus "
Grobe Fest- und Werbeveranstaltung mit turnerischen, musika¬
lischen und gesanglichen Darbietungen / Festredner Landtags -
abgeoodneter Een . Rückert . Anschließend. Grober Festball bei
guter Tanzmusik.
Die Mitglieder werden um rege Werbung für die Veranstal¬

tungen gebeten. Keiner fehle ! Bringt die Frauen und Kinder
mit ! Ehrensache eines Jeden ist die Abnahme und der Vertrieb von
Festabreichen und Karten zu den Filmvorführungen . Gen. Stadtrat
Weber wird die Karten ausgeben .

Auf zum Jubiläumsfest ! Werbt neue Mitglieder für unsere
Partei und Bezieher für den „Volkssreund '̂ .

Mitteilungen aus der Stadtratssitzung
Nach dem erhobenen Sachverständigengutachten würde der

Uebergang des städtischen Elektrizitätswerks von der Gleichstrom -
oersorgung im Innern der Stadt auf Drehstrom einen Aufwand
von 5 799 000 RM . verursachen, der eine Erhöhung des Lichtstrom -
vreises um 35 bis 40 Pfennig zur Folge haben mühte . Bei einem
Uebergang von der ungewöhnlichen Kleichstromspannung 2 : 160
auf die normale Spannung 2 : 220 Volt wäre mit einem Kosten¬
aufwand von 1600 000 RM . zu rechnen . — Während an eine Um¬
stellung auf Drehstrom wegen des Hohen Kostenaufwandes in näch¬
ster Zeit nicht gedacht werden kann, soll der Uebergang auf die
normale Eleichstromspannung 2 : 220 Volt einer Prüfung unter¬
zogen werden. Um für den Fall der Ausführung einer späteren
Erhöhung der Kosten möglichst entgegen zu wirken, wird künftig
fürsorglich an die Ausführung ^ und die Erweiterung neuer An¬
lagen und deren Anschluß an bas elektrische Leitungsnetz die Be¬
dingung geknüpft werden , dab Neuanlagen und Erweiterungen in
allen Teilen so vorzuseben sind , dah sie bei einer Umstellung mit
der Normalsvannung 2 : 220 Volt betrieben werden können. Die
zukünftigen Abnehmer müsten hiernach zuvor einen entsprechenden
Derpflichtungsschein unterschreiben.

In der letzten Zeit wurde verschiedentlich beantragt , die freie
Zufahrt mit Kraftwagen zu den Tennisplätzen in der Lichtentaler
Allee und zu den an der Allee stehenden Villen zu gestatten. Rach
Ansicht des Stadtrats bestehen bezüglich des Kraftwagenverkehrs
in der Lichtentaler Allee nur zwei Möglichkeiten ' entweder Auf¬
rechterhaltung des bestehenden Durchfahrtsverbots oder vollstän¬
dige Freigabe , denn die Zulassung !o weitgehender Ausnahmen ,
wie die Gestattung der freien Anfahrt zu den an der Allee stehen¬
den Villen würde die Ueberwachung des Durchfahrtsverbots un¬
möglich machen . Um den Parkcharakter der Lichtentaler Allee zu
bewahren , muß der Kraftwagenverkehr aus derselben soweit irgend
möglich ferngehalten werden . Der Stadtrat steht deshalb ein¬
mütig auf dem Standpunkt , dab das bestehende Durchfahrtsverbot
aufrecht erhalten bleiben muß und dab nur ausnahmsweise wie
bisher die Zufahrt zu den Tennisplätzen und den an der Lichten¬
taler Allee stehenden Dillen über die Kettenbrücke gestattet wer¬
den kann. Sobald sich jedoch durch diese Ausnahmebewilligung
irgendwelche Unzuträglichkeiten zeigen sollten, mühte sofort ihr
Widerruf erfolgen . Ebenfalls unter der Bedingung des jederzerti-
gen Widerrufs stimmt der Stadtrat zu, dah die Wagen der Tennis¬
spieler entlang den Tennisplätzen in der Lichtentaler Allee aufge¬
stellt werden können. ^ . . . . .

Die Stelle eines besonderen Marktmeisters wird aufgehoben.

hier begaben sich die Gäste , unter denen sich auch der Führer der
Deutschen in Siebenbürgen , Senator G o n n e r t und der Präsidentdes Deutschen Erünlandbundes Dr . von Schmieder befanden,

en Nebenüürgen , Senator Eonnert und der

über Baden -Baden nach Schloß Eberstein zur Besichtigung des doi
tigen Versuchs - und Lehrguts .

Verunglückt. In der Fa . Weil verunglückte der 23jährige '
Arbeiter Anton Müller aus Plittersdorf dadurch, dah er von
der Welle der von ibm zu bedienenden Klotzmaschine erfaßt wurde ,
wodurch er sehr erhebliche Quetschungen am erlitt und ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Äus Sem Wuryk «*'
* Gernsbach. Der seit Mitte September vermißte Clemens

Erohman von Au i . Murgtal ist als Leiche aus der Murggeländet worden . Es ist. nicht ausgeschlosten , dah Großman dasOpfer eines Unfalles geworden ist.— Ins Krankenhaus eingcliefert wurde am Mittwoch abendein Wässriger Mann aus Reichental , der auf seiner Arbeitsstättemit einem Kollegen in Streit geraten war und " »n » inen
Messerstich in die Schulter erhalten batte .
vasen - No ^ »

Die Parteigedenlfeier
Sonntag , 21 . Oktober sind es 50 Jahre seit dem Inkrafttretendes Gesetzes „gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der So¬

zialdemokratie"
. Der Gisamtvorstand hat aus diesem Anlaß fol¬

gende Veranstaltungen beschlossen:
Dienstag , 16. Oktober, abends 8K Uhr , in der „Brauerei Bletzer"

wichtige Mitgliederversammlung .
Mittwoch, 17. Oktober, abends 8H Uhr , im „Laube-Saal "

, Oos¬
scheuern

Stadt . Schausviele : „Hokuspokus" von Curt Götz.
(Erstaufführung .)

War es nun eigentlich ein Schmarren , oder wars keiner? Das
fräst der Autor am Schlüsse . Man muh wissen , dah man in diesem
Stücke einen Fall des „Theater tm Theater '^ vor sich hat : ein Vor¬
spiel, einen Hauptteil und ein kritisches Nachspiel . Im Vorspiel
ein Theaterdirrktor , der sich mit seinem Stabe berät , wie er seine
Pleite beheben soll. Der Dichter und Dramaturg schlägt ein „aus¬
ländisches" Stüa vor . Man spielt es , und es beginnt so der Hauvt -
teil . Im Nachspiele besprechen die Personen des Vorspieles das
Stück in recht interessanten Auseinandersetzungen . Der Dramaturg
bekennt sich als Verfasser — und fährt beim Direktor bös ab, weil
nun der Auslandsnimbus fort ist. Um seinem Merkchen doch Koch
Wert zu verleihen , will er sich das Leben nehmen. — Tendenz des
Ganzen : es steckt in jedem Hokuspokus soviel wahre Kunst, als in
der wahren Kunst Hokuspokus. Peer Bille hat seinen Zirkusbokus -
vokus in einem Akte von Lebenskunst zu steigern verstanden und
durch diese Umsetzungsmöglichkeitentweder jenen empor- oder diese
berabgezogen, was auf das gleiche hinausläuft . Wer nun in einer
romantischen Eerichtsszene mit verwegener Abenteuerlichkeit ein
schmarrenhaftes Motiv erblickt und dies als Hauptsache ansieht, —
der kommt auf seine Rechnung, wohlverstanden : auf seine . Man
darf aber nicht aus dem Auge lassen , dah des Pudels Kern im Zu¬
sammenhänge des ausgehenden Hauvtteilcs mit dem Nach¬
spiele liegt , in welchem die Kunst im Hokuspokus (und umgekehrt)
zum Vorschein gebracht wird . Das Stück ist ein Prüfstein für jeden
einzelnen Zuschauer; jeder findet , was er suchen kann. Die zuerst
genannte Frage des Tkeaterdirektors ist eigentlich an den Sinn des
Publikums gerichtet. Man entfernt sich trotz des fchmarrenbaften
Anstriches des Stückes nachdenklich aus dem Theater !

Die Inszenierung von Robert Klupp war sehr gut . Kluvv
spielte auch als Peer Bille die Hauptrolle mit seiner Pointierungdes ehemaligen Zirkuskünstlers ; daneben batte er außerdem die
Rolle des Dichterdramaturgen im Vor - und NaUviel inne . Kluvv
zeigt also bei seinem imponierenden und selbstsichern Sviel eine
ziemliche Vielseitigkeit. Helga Nielsen stattete ihre Agda
Kjerulf jnit der erforderlichen weiblichen Schläue und Diplomatie
aus ; ein kleiner Anflug von Unverfrorenheit kleidete ihre Rolle
dann und wann ganz nett . Man kann sagen , dah Hermann
Nissen den Verteidiger nicht mit mehr advokatrscher Geistesgegen¬wart , Findigkeit , technischer Mundfertigkeit und vor allem Satire
seinem Gegenspieler gegenüber hätte wiedergeben können. Da wir

gerade bei Nissen sind , der nebenbei den Theaterdirektor mimHwar es unbedingt nötig , dah der Direktor jüdelte ? Es gibt
auch noch christliche Direktoren . Heinz Derino spielte sei»~ " '

äsident mi

U-ch
htt

Gerichtspräsident mit gemessenem Ernst und einem Unterton bra
Biederkeit ; Earl Paulsen den Staatsanwalt fo recht jus «
lich- eifernd und dann wieder recht belämmert , den Kritiker
beißender Selbstironie desselben. Willy Hochhäusler iE
selbst die untergeordnete Rolle des Eerichtsdieners mit seiner r
verkennbaren Charakterisierung . Hans Soebnker konnte $
seiner Rolle wenig machen . Sch.

jt«rb
« tte

bin 3
Z°tte.
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Eine Denkschrift der Stadt Kehl zu ihrer Notlage .

Die Stadtverwaltung Kehl hat den Reichs- und LandesbelAden, den Mitgliedern des Reichstages und des badischen Landtagund den Mitgliedern des Reichsrates eine ausführliche DenkschlA
„Die Notlage der Stadt Kehl infolge Grenzziehung und BesetzuH
üherreicht , in der es unter anderem heibt : Kehl ist seit 1919

w

einzig dauernd besetzte Stadt in Baden und hat gleichzeitig am
mittelbarsten und schwersten unter der _ _ _ _ _ .leiden . Mit seinen 10 000 Einwohnern war es vor dem Kriege *

neuen Grenzziehung

Vorort Strahburgs . Seine Handwerker bezogen durfchnittl
Prozent ihres Einkommens aus Aufträgen Strahburgs und dem
sah . Die Straßburger füllten die Kehler Gasthäuser. Hunderte
Kehlern gingen täglich über die Brücke drüben ihrem Verdi«
nach . Nicht wenige Straßburger hatten sich in Kehl angebaut
verzehrten hier ihr Einkommen . Mit der Abtrennung und
Einmarsch der Franzosen ist Kehl seiner natürlichen Eristenzbe»

Auch bedeuten die Orte des Hanauerlandes n>°gungen beraubt . ,
mehr so viel für Kehl wie früher . Nahezu 1888 Arbeiter find
die Abtrennung mehr oder weniger brotlos geworden . Die Umsi
lung auf neue Arbeitsgelegenheit ist unmöglich. Rund 288 aus »'
wiesen« Elsässerfamilien haben sich hier angesiedelt und vermE
die Not . Es wird in absehbarer Zeit nicht möglich sein , dah Ke"
im Strabburger Wirtschaftsleben wieder Fuh fassen . Auch
Entwicklungsmöolichkeit des Kebler Hafens ist auberorden>>
gehemmt. Grobe, zur Jndustrieanstodlung und Hafenausbau , jj,
stimmte Gelände liegen bis heute noch ertragslos . Es besteht WLj
Aussicht, sie ihrem Zweck zuzuführen . Mehrere am ersten
eingerichtete Umschlags - und Fabrikbetriebe muhten ihre Aula«
1920 zugunsten französischer Firmen für 7 und 10 Jahre abtrelf-
Die Konkurrenz des heute französischen Hafens StrahburS -
außerordentlich scharf . 1927 wurde der Umschlag in Strahburgsvelt io groß wie 1913 . in Kehl erreichte er ungefähr diese Zch,/pelt io grob wie 1913, in Kehl erreichte er ungefähr diese
Strahburg hat bei Friedensichlub diese Erdrosselung des« iragourg yar oei r^rieoensilyiuo ineie ues « v .ji
Hafens gewünscht , und ibm ist in erster Linie die Besetzung \
und Enteignung seines Hafens zu danken. Es besteht die Ge'

^
dab der weitere Ausbau des Strabburger Hafens in Verbindung
dem geplanten Rbeinfeitenkanal den Kehler Hafen endgültig »
Erliegen bringt . ^

Die Folge aller - dieser Verhältnisse war die seit 3 ^ 5
anormal hohe Arbeitslosigkeit in Stadt und Bezirk mit. . . - i /schnittlich 5 Prozent . 1928 ist die zehnfache Summe ( 230 000^wie 1913 in den Fllrsorgeetat der Stadt Kehl eingestellt motz.
Die finanziellen Verhältnisse der Stadt sind katastrophal . \Steuerkraft ist um mehr als die Hälfte zurückgegangen. Die 3*5
davon ist eine beträchtliche Steigerung der Steuerlasten . StraPS
war aber Kulturzentrum ' - - - - c— tft*' ■
hygienischen Einrö
fortgefallen . Schu
kenhauies sind die Folge . Kedl war aber auch durch di«
jahrelang aus der deutschen und badischen Wirtschaft so gutL
ausgeschaltet . Auch int gegenwärtigen Augenblick lassen sich
schaftliche Projekte noch nicht durchführen. Die französische Ä
äung und die ausgewiesenen Elsässersamilien haben eine fümAVers irfung der Wohnungsnot gebracht. Dazu kommt der bA

, rmilien der Erenzbeamten . Was es kulturell und po*1
heibt , seit neun Jahren unter französischer Militärherrschaft
mehr ^ rei und unbesvitzelt atmen zu können, das braucht hier ^näher ausgeführt zu werden . Auch die jahrelangen seelischen y ,
den und Nöte , die Bespitzelungen, Bedrückungen, Schikanen,
schaftlichen Schädigungen und Ausweisungen hat Kehl mit ^
übrigen bei_ besetzten Gebiet teilen müssen .

Zum Schluß fordert die Denkschrift möglichst baldige Befr^Kehls von der französischen Besatzung, ein möglichst fortschrittssAund weitgehendes Erenzabkommen für die Bevölkerung die^ ^<
und jenseits des Rheins , eine Kräftigung des Kehler Hafens,^
Durchführung der Kinzigregulierung , die Unterstützung bei der
stedlung neuer Arbeitsgelegenheit , an Stelle der völlig unrure '^ j
oen Nebenbahn eine Hauptbahnlinie mit direkter Verbindung w
Karlsruhe ohne den Umweg über Appenweier —Offenburg . Juallem aber fordert die Stadt die besondere Berücksichtigung
Anträge in bezug auf die neugestellten Aufgaben und eine A» ^
sung der Bestimmungen über die Arbeitslosen - und Krisensuf'" ^
an die Kehler Verhältnisse . Schließlich noch eine Berücksich? » ^der Kehler Wirtschaft bei Staats - und Reichsaufträgen , wobei
den Zuschlag auch dann noch erhalten soll , wenn sie nicht nte«*
5 Prozent teurer ist, als der niedrigste Anbieter .

Raubüberfall
Willftätt . Zwischen Willstätt und Appenweier wurde ein ^

dem Rade vom Willstätter Jahrmarkt heimkehrender Händler
einem fremden Mann angesvrochen und gebeten , ihn doch
men. Er lieh ihn auch hinten auf das Rad aufsteben. Kaum "y
sie ein Stück weit gefahren , da packte der Fremde den
am Hals , würgte ihn , warf ihn vom Rad und fuhr mit dem ^
davon . Am nächsten Tag wurde ,das Rad in Niederschopfbeud
deckt . Der Unbekannte bat es an einen Kehler Einwohner » ^

Darlehen versetzt . Er brachte es zur Bahn zur Aufbewam^ ß
wo es beschlagnahmt wurde .

'
Der Räuber konnte festgenvM^ ö

werden. Es ist ein steckbrieflich gesuchter „schwere Junge ' na>»
Keck . ^

Einzelverkaufvon Fabrikaten
sächs . Gardinen -Webereien

Engl . Yiill ’Gardinen
der haltbarste und praktischste Vor¬
nan? in modernston Musterungen

je Fenster 3 teilig von Mk. 8 .70 an
Bunte Etamtne -Vorhänge
in licht - und kochechten Farben

je Fenster 3 teilig von Mk. V, — an
Stores 0953

weifl und ecrufarbipr, in richtigen Größenvon Mk. 3 .00 an

iPraktlidli fei
der Wienfeh . . .
große Verbände sind bei
Sc '

PAUL SCHULZ
Waidstp . 33 . gesenüb . dem Colosseum

Schnitt - oder ähnl . Wunden
heute überholt .

— Wundschntr , LeMaRa —
ist das ideale , blutstillende
Mittel fUr alle Wunden , wirkt
desinfizierend und ist wieder¬
standsfähig ge gen Wasser u .Seife . 6801

1 Originaltube nur 50 Pfg.
Alleinige Großlieferanten
für Baden und die Pfalz :

Sehr. Renne« , Karlsruhe I. B.
allen einschlägigen Geschäften zu haben

Puppen -Himmer uns
ynppen -» üchentitftn »
behor «n »er au 'en ©**’
SBnlbboritfivattel « , 1

3ehlt ’s am dfterd - geh su Siecher !
Niederlage der Junker & Ruh-Qasherde . nanerhrSfüT

Junge « Ehepaar >uch,
:ireiceine bcschlagnahmcire

iVefl Anaeb .u. Ar .H.8 e.i
an ». Volkikrennedürv

Geycherte Existenz
d. An :chaffn»g einer

Leldslsahrer -
motordaiHlsigs

».vrennholzlchneid .
Sine solcheMafchine
billig u . » (fflnft Be»

Brauer m

^ en grasen Fabrik - LagerDO*1®*

MJNTEliSTOFfj
Coupons , ausreichend für Damen - , Mädchen '

^
Kindermäntel , fast durchweg reine Wolle , 140' 1̂

Karlsruhe. Kaisörstr . m
breit . Einmaliges Angebot , solange Vorrat ^

Neueste Modelle — Garan¬
tie für gute Arbeit

7 Stock sehenswerte
Ausstellung

Da groaer Umsatz —
billigste Preise

4 Preislagen/^ 3.75 4.75 5 .75 S-
Beachten Sie unser Spezial - Fenster

W. BOLXNDEK

Dewahrung «w -«

Lieferung frei , auch auswärts
Leichte Zahl .- Bedingungen
Ratenkaufabkommender

Beamtenbank
FahrgeldvergOtung

Jahrelange kostenlose Auf-

Feines SchutiM zum Reparieren und Färbe*
nur in den -»

I.Denen originai -ago-SM„„ EmpiinzffllD
1 ^

----2früher Waldstraße 13. Eigene Filiale : BHraerstreOe 20
^Karlsruhe vTaldslr . f3

Bei Ihre» EMusen ‘SRtf dieser Zeitung! ^Kohivnherde D. o^amtenbank an®e»eh ?ow . somito , «ton tmm tfartretor
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Aus Mttelbaöen
La? b^ ? ° . Donnerstag nachmittag 16 .50 Uhr entgleisten im Dahn -
üint », t ^*e Lokomotive und ein Wagen des Eüterzuges 8571 . Die
^ " Webende Hauptstrecke war auf die Dauer von einer Stunde ge-
»en m ^ Verkehr muhte durch Umsteigen aufrecht erhalten wer -

, Personen kamen nicht zu Schaden . Der Sachschaden ist gering ,
u. ! Aus dem Elsah . Ein sieben Jahre alter Knabe aus Moos
C? 6 0n . ^ en folgen schrecklicher Brandwunden . Der arme Knabe

mit anderen Altersgenossen aus der Weide gespielt . Man
hl* Feuer angezündet und einem der Knaben kam der unglück -

Dedanke , seinem Spielgenossen ein brennendes Holzscheit in
A Racken zu werfen . Einige glühende Solzteile , die sich losgelöst

ätzten sein Hemd in Brand . Mit zahlreichen Brandwunden
^ totvbt

*1 *nS ^ rttn ^en ^aus geschafft und starb an den erlittenen

Ochern

Sin Prügelbetrieb
e, Man schreibt uns : Traurig sieht es in einem der glühten bie-
£ ** Betriebe , der Stuhlfabrik August Meder , früher

August Klar , aus . Der Betriebsleiter bringt es fertig , fast jeden
Tag einen Arbeiter zu verprügeln oder mit Schimpfnamen der
gemeinsten Art zu belegen . Auch scheut der Herr nicht einmal das
Alter . Er nimmt , was ihm in die Finger fällt , Prügel , Hammer
oder sonstiges Werkzeug und schlägt wild auf den betreffenden Ar¬
beiter ein . Das Traurigste an der ganzen Sache ist aber , dah die
Geprügelten und Beschimpften das ruhig hinnebmen und nicht
verstehen , sich einer solchen Behandlung zu erwehren . Man möchte
da fast sagen , es geschieht diese Behandlung solchen Arbeitern recht .
Es besteht natürlich in diesem Betrieb keine Organisation , weil die
Arbeiter und Arbeiterinnen nichts übrig haben für solche Dinge .
Man kann sogar Zweifel hegen , ob überhaupt ein Betriebsrat
vorhanden ist . Was wird aber eines schönen Tages werden , wenn
einmal Herr Steegmllller an den Verkehrten gerät , der den
Stiel umdreht ? Wer übernimmt dann die Verantwortung , Herr
Meder ? Dann wird man den Arbeiter entlassen , nach Lage der
Dinge vielleicht verhaften lassen und der Herr Betriebsleiter
Steegmüller wird als nervöser Mensch schon eine Entschuldigung
haben . Auf alle Fälle herrscht in diesem Betrieb keine Ordnung ,
und »war nur deshalb nicht , weil keine Organisation besteht und
daher keine Vertretung . Es wäre höchste Zeit , dah die Arbeiter -
schafl auch hier endlich einmal aufwacht und sich ihrer unwürdigen
Lage bewußt wird .

Sffendurg
Rammersweier . Dienstag abend scheute das sechsjährige Pferd

des Landwirts Franz Emt und ging mit dem Pfluge durch . Es
raste durch die Straßen des Ortes und verletzte sich dabei so schwer,
dah es geschlachtet werden muhte . Glücklicherweise konnten sich die
Bewohner rechtzeitig in Sicherheit bringen .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).

Amsterdam
Italien . .
London . .
Newhork .
Paris . . .
Prag . . .
Schweiz . .
Spanien .
Stockholm .
Wien

. . . 100 gl .
. . . 100 £ .
. . . 1 Pfd
. . . 1 Doll.
* . . 100 Fr .
. . . 1001kr .
. . . 100 Fr .
. . 100 Perf .
. . . 100 s .
100 Schilling

11 . Okt . 12. Okt.
Geld Briet Weid Brief

168.29 168 63 168.23 168.57
21 .976 . 22.015 21.98 22.02
20 .87 20 41 -0.358 20.398

4.1975 4.2055 4. 1975 4.2055
16.39 16 .43 16 385 16 .425
12.436 12.456 12 .437 12.457
80.77 80 .93 80 .77 80 .93
67 .95 68 .09 67 89 68 .03

112.27 112.49 112.25 112 47
69.016 59 . 135 59.00 59 .12
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Wäscht man mit Pensitf
Normaiwäfcbe, Unterzeuge , Strümpfe , Handfchuhe, Decken usw . wäfcht man in
fchwachwarmer Persil -Lauge. Leichtes Hin- und Herfchlagen und nachheriges
'Ausspülen in mäßig warmem Wasser reinigt diese Wäfchestüdce in bester Weise .
Farbige Sachen wäfcht man kalt ! Wollsachen niemals auswringen , sondern nur
ausdrücken ! Zum Auffrifchen der Farben setzt man dem Spülwasser etwas
Küchenessig zn und trocknet das Stüde durch Ausbreiten auf einem weißen Tuch.

H H w | 1 WäschtWolle fMl Al B mmdenban /

ItO1
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Knilche MmMlichWeil
Stratzenfperre

Stt}?. Landstraße Nr . 13. Karlsruhe —
ra « , wird auf der Strecke km 7,561
Stink330, l. in Grützingen , vom 15 .

an brs auf weiteres wegen Aus -
>»Mng von Pflasterarbeiten für Führ¬

te aller Art gesperrt
brhungsweg : Auf Ortsstrahen

langen .
1N,Widerhandlungen werden gemäh

P .St . G .B . mit Geld bis zu 60 RM
» Mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft

h,7
»rlsruhe . 8. Oktober 1928

^ ^ Vezirksamt mt . IV.
1383

O .3 . 96.

J

MchM ;-PWWchi «iig.
Karlsruhe läßt die unten

E2? ne« . Grundstuckslose in öffent -
?>r , Versteigerung mit Zahlungsfrist

1929 neu verpachten .
Ä'.dtwoch . den 17. Oktober , vorm ,

ln cf lr Stadtteil Rüppurr :
Ackerland in den Gewannen

Hungerlach . Reisig , Ettlinger -
läin . « chellenacker . Steinäckcr , Siren -

^ und Seewiesen .
. EMmenkunft : Ecke Allmend - und
ly ^ ^ ter Strahe .

i nAittwoch , den 17. Oktober , nachm .
Knielmaer Feld :

i oj6 Ackerland in den Gewannen :
> L«ng °

^ ck. Am Mühlburaer Weg .
> 8Ns«in, -^ «lg , Untere Rainmuhle ,
l LjlchsM ^ - J ® .. Karlsruher Weg .
I Aitti ?. r . ^ Weingarten . Erundäcker .
> , See , Untere Galgenheck ,
r HUel , Waldacker . Hohen Rain

. Zu,§ ? lg«nbuckel ."^ ? ^ ukunft : Beim Bahnwarts -
^ l>h>ifMr ^ rk

^ nie ^^naez Strahe beim

u ?^utrstag , den 18 . Oktober , vorm .
I..230 j

- -
l
I . Jtt k- _ „
I ^ vrdLÄ " V " ? u : Neubruch , Heiden
^ 1 Listü -ter , Friluh -

u ° id A?/? Ä ^ ^ L^ " . ^und Sintere
Aiard . Hohleich , Schlagfeld

1 . 3utÜL 8ail ®e0- 1381
^ iUrrD ? ukunft : An der Durmers -1 Strahe Ecke Pfalzstrahe .

^
" ruhe , den 10. Oktober 1928.

Städtisches Tirfbauamt .

Zurück
DrmedLüebmann
Spezisiarzt tor Haut - u . HarnkranKhaitan

llerrenstraße 18 . 6865
^

1 <OljKlaBajkaa 4er Kleinen erzahnen
I Zub *beomApo <he *en,Drogerien a.KfformhSuaeri »
| Bestimmt i .d internatlBnal.ftpoffleRe.Karlsruhe

Zivmgs -BllfteißkrW.
Karlsruhe , den 15 . Oktober 1928 . nach¬

mittags 2 Uhr . werde ich in dem Pfand¬
lokal Herrenstrahe Nr . 45 a gegen bare
Zahlung im Vollstreckungswege öffentlich

dev . Büfetts 1 Kre -
1

versteigern :
1 Svrechavvarat , .

denz , 1 Schreibmaschine mit Tisch . *
Nähmaschine . 1 Flurgarderobe , div . Öel -
gemalde , Fahrräder . 1 Destillationskessel ,
1 Sofa mit Umbau , 1 Serviertisch , div .
Baien und Schalen . 1 Wandbehang . 1
Soinett , 1 ant . Sofa . ant . Tische , 1 Vi¬
trine , 1 Schreibtisch , 1 Teewagen . 2 Aus -
legichranke ,

hieran anfchliehend an Ort und Stelle ,näheres im Pfandlokal :
1 Drehbank mit Getriebe 1 Grabstein ,

1 Stehlampe , 1 große Zapfenschneid - und
Schlitzmaschine . 1 Kettenfräie , 6 Sviegel -
ichranke roh , 1 Schreibtisch , 1 Bücher -
ichrank . 1 Kassenschrank . 1 Partie Buro -
mobel und Schreibmaschinen , 1 Vertiko ,
1 Rundstabmaschine , 1 Bandsäge . 6981

Karlsruhe , den 12 . Oktober 1928.
Bergmann . Gerichtsvollzieher .

und Wiesen in
Grohlegertheil -r ,

^E^khastS-Eröffnung
! bi»

“fii e ¥L & lta Rentner Ruf E
!

^
9,et « ant -tttrat !- « 2 eine ß

^ chbinderei |
« üd " ' .̂ chreibwarenhandluug ß'** h>irh

° erüffnet . D
^ fem , meine werte 4

:
* lt* « i* Kfs .

a5b k' U«» *« bedienen |® 6et Bedarf bestens empfohlen ß

^
H"chachtungSdoll I8l8 p

Buchbindcrmeifter 4

| j

^ | leEdung

Telephon 6607

Obst
Verkaufstage!
Am Donnerstag und Freitag , den
>8 . und iv . Oktober , jeweilz vormit ,
» Uhr deginneno , finden im » affee
Rowack , Ettlingerstr . Obstverkäufe stau

BMjche LllndwirWaftsdammer.

L . Gramlichs Kleiderpflege Blitz
Gibt Ihrem Anzug neuen Sitz .
Repariert , reinigt, bügelt tadellos.
Wers sieht, der ruft famos , famosi
Fachmännische Behandlungsweise
Und konkurrenzlos billige Preise
Haben seit - 1908 - /
Blitz den besten Ruf gebracht . «» 2

1 Aneng nnlbllgeln Alk . 1 .80

Deutsche \ „Blitz
“

zanringsrstr . 82 und augustasir . la .
nSohst der Kreuzstraße . TelODlIOn 3384

Tanz
Institut

Vollrath
Kalserstr .2S5 . [
nächst der Uirscbstr
Beginn neuerKurre I
Einzsiunterricnt

«nmeiag. leoerzeii

Zcmtence

SuANbrennyoiz
o .enferiig , hat forlwäh -
>end anzugeben , per
Zentner irei vors Haut
narlSiuhe zu 2 .00 Alk.

Schorpp & So .
Holzfchuhfabrit » ,s: olz

Handlung i“**
Durmersheim -Baden

kinderloses Ehepaar
sucht eine 2 — » Zim
merwohnung in bei
Südnadt Gefl. An -ieb.
unter Nr 6183 an da
PoltSsreundbüro

Jung , solid. Herr sucht -.
l Rov fre . ndl Zimmer
Off bis zum 18 O >t. u
Nr 64 2 an das Bolle ,
sieunvbüro

Eppinger
Spestetttlktoffeln

gelbfleischtge Jndunrie
zum

ßinhellevn
liefert zum äußerste»
Tagespreis frei KeUei

und av Lager
21 . Heckmann
Lager : Alter Bahnhof
« riegSstrahe Rr . 7 ,
Dft in 1au , T -- -- »on 5308

gearaucusieriig
für Anstriche aller Art

voiteilh . i . Farbenh Hans »
Waldstr . 15 , b Colosseum

Wir verkaufen unsern inder Lulsenstr . 24 stehenden

hs ist ein guteihaltener
Holzschuopen der sich auchals Garten - oder Feldhaas
Rut eianet

uenagsdrucnerei uoikstreund
O . m. b. h .

MeterverelnIg .K
'ruhel- t> )

Viirlacher Anzeigen
AUmendacker-Derpachtung .

Die Verlosung der Allmendäcker findet
“ m

Dienstag , den 16. Oktober 1928,
nachmittags 2 Uhr .

im groben Ratbaussaal statt .
Hierzu werden die . genuhberechtigten

Bürger und Bürgerwitwen emgeladen .

Durlach . 12 . Oktober 1928. 1386
Der Oberbürgermeister .

Ettlinger Anzeigen
Nach 8 4 der ortspolizeilichen Vor -

ichrift über die Müllabfuhr ist der Haus¬
müll in geeigneten handlichen Gefaben
für die Abfuhr bereit zu stellen Um die
Einführung einheitlicher Gefäße zu för¬
dern bzw . zu erleichtern , leistet die Stadt¬
gemeinde einen Zuichuh zu den Beschaf¬
fungskosten in Höhe von 1 RM . pro
Eintet .

' In Betracht kommen Mülleimer
kür 15 . 20 , 30 und 40 Liter . Modell Vik¬
tor , Äema , Ulla sowie S & 3JI . Die
Kimer können bei den Firmen Rettia u .
Köhler , Kaufhaus Schneider und Robert
Wackher bezogen werden .

Der Zuschuß von 1 RM . wird nur ge¬
währt . sofern die Mülleimer bis zum 1 .
November 1928 bei den erwähnten Ge -
ichäften bezogen sind . Nach Ablauf die¬
ser Frist erfolgt eine strenge Handhabung
der Bestimmungen in 8 4 der ortsvoli -
zeilichen Vorschrift über die Müllabfuhr
und er gelangen alsdann Gefäße , die
diesen Vorschriften nicht entsprechen ,
nicht* mehr zur Entleerung . 1387

Ettlingen , den 10 . Oktober 1928.
ürgermeiüer ,

fltanclie liau lernt es nie
und dann nur unvollkommen , daß sie bei An¬
schaffung einer Nähmaschine sich zunächst einmal
darüber unterrichten muß , was sie für ihr gutes
Geld bekommen kann . Sie wird keine andere
alt die neue

KilYSER - Haiislialtnälifflascliine
mit dem neuen -K abinett - Möbel wählen;
denn diese ist wertvoller, aber billiger als andere.
Bequeme Teilzahlung . Kostenloses Angebot .

KalserstraBe 172 (bei der Hirschstrasse )
Franz Alappes

Reparaturen schnell , gut u. billig . Telephon 6207

Psändcr -
Bcrsteigeruug .
Am Mittwoch , 17 .

£ tt . 1828 vormitt
vonOUhru . nachmttt .
von 2 Uhr an finde«
m Berüe ĝerun Siokai

deS StSdt . tieihhaaiee ,
Zchwanenstr. 6, 2 St ,
oie öfftNti . Bcrsteig
rnng der verfaUcnc »
Pfänder vom Monat
Febr . 1828 Rr . » «40
biS mit Rr . 7218

oge» Barzahl , statt ,
Zur Versteigerung ge-

langen • Fahrräder ,
Nä Maschinen . Koffer
Schuhwerk, Herren » u
damenkleider , Wäsche
Sioffe, Bestecke, Feld '
kecher, gold. und sil
ihren , Juwelen Musi!
nsti umeme usw Sahr ^
äd <-r « nd Rähm «>
chinen lommen Mit !-

woch 2 Uhr mittaa ? ur
Versteigerung.

Das Berftetgerung 's
lokal wird lh Stunde
vor BersteigerunaSde-
ginn geöffnet Die Kaffe
bledtan oemBerstelae »
rungstageund amTage
vorher nachmittags ge»
ichloffen . 13 °>0
Karlsruhe2b .Scpt .IS28
StSdt . Pfan leihkafie

Fischerei - i
Verpachtung
Das Domänenamt

Karlsruhe verpachtet
am Mittwoch , de«
17 . Oktober d. IS . ,
nachm . S Uhr , auf dem

Geschäftszimmer,
Schlohplak 4, die

Fischerei im Karlsruher
Rheinhafen auf v Dauer
von 12 Jahren im Wege
öffenil. Versteiaerung ,
wozu Pachtliebhabcr

eingeladen werden .

Gebrauchtes '

Schlafzimmer
mit 180 cm breitem
Schrank, sehr gut er¬
halten . billig zu ver¬
kaufen. Möbelhaus

Maier Meitner
82 Kronenstrah « 32

Ulundepvolle Lochen
von natilM . Schönne t und Fülle er*ie en
Damen . Herren u Kinder durch meine
seit vie en Jahren bewährte 162

Haarkrftuse e *sem Pabesc - Erika
Selbst bei feuchtem Wetter und Schweiß
garantiert lange haltbar Keine Brenn -
Nchere oder sonst Hilfsmittel mehrnötig
daher größte Schonun • des Haares . Da .-
Haar bildet sofort eine Masse natürlicher

Docken . Votikoinm . an
schAd .lche undelntache
Anwendung . Unzähl be
geisterte Anerkennungs¬
schreiben u . tägl .Nachbe
Steilungen sprechen füi
die Güte des Fabrikates
Probepackung ca .1/*Jahr
reichend Mk. 2 60. Große
Vorratsflasche Mk 3 50

Frau 8 . Dieme . Karlsruhe . Kanstr . 184 .

o , -

r

Billige böhmische SefIfedern 1
Hör reine guno.ienae Sorten!

Bin kg graue , geschbss . M . 3,—
haibweißeM . 4 —. weiße M 6 —
bess M 6 .-. 7.-. daunenweiche
M.8. 10. beste Sorte M. 12. , 14 .-
weiße , unaeschliss . M. 7 50, Ö.f O

beste Sorte M II .—. Versand portofrei
/ Olltiei gegen Nachnahme . Muster trei
Umtausch und Rücknahme gestattet .

Benedikt secneei , Lobes Nr. IBS , b. Pilsen, Böhmen

Unterricht
inBwline,Mandoltne u
Guitarre erteilt 6963
Mayer , Schückstr 2. .
früher Wilhelmftrahe .
Stimme auchAklorbzith
Weiher Kinderwagen
twie neu) Riemen,eder .
umständehalver vill. av»
zugeben AdolfMüller ,
Hardtstr .863,Wohn . ,0.
iTelegrafenkas.) M836

Schlafzimmer
180 breit, Eiche , neu,
äußerst preisw i. Auitr
z. verk Kronenstr . 1,
Schreinerei. G839

Gulerhaltener

Sevking- Gasherd
2 Fl ., vorzügl . Badeofen
nur 2b A ju verkauf
Weftendstrahe 22,111

MtMll aller Art liefert schnell die
BerlagSdruckerei

» olkSfrennd « .m.b.H.

Sonder -
Schau

aparter moderner
Beleuchtungs »

körper
zu niedrigen Preisen

KAnlCKK
Amaiienstraße 25 a
gegenöber Postsebeckamt

Ratenkauf .
Teilzahlung . »»

Graue Haare !
, Louja ' gibtNaturfai be
.item Färbemittel FI.
.« 2.70. Porto exti a . Bei
Richter,olg Geld zurück !
Auskunft gratis . Fra «
I . Blocherer , stugs -
burg 11/288 . i «n

scniatzfnimer
ln Birke,kauk Nußb.
Kirschbaum . Maha¬

goni und Eiche
enorm billig

Komp ! . Zimmer
in Eiche mit Spiegel¬
schrank u weißem
Marmor Mk . 48» .—
Hain s Hiinzler
Waldstr .6 , Rückbau

kein Laden mgund Weingarten
Jöhlinger Straße 11 .

Pelzmäntel , Pelzjacken
Kauten Sie am billigsten beim « .<.

KQrSChner nEUMann
Erbprinzenstr . 3 Telephon 5019
Teilzahlunggestattet Enormes Lager, größte Auswahl



Seite S Nr . 240Volksfreund . Samstag , 13 . Oktober 1928

Licnispieie $ weiusiraoe

Ds « grosse Ereignis ! '■b1

Greta Garbo
John Gilbert

Anna Jlarenma
3>ie Vregddie einer großen Jßeidenfchaft
Nach dem gleichnamigen Roman von Leo Tolstoi
Beginn der Vorstellungen . 3.30, 5, 7 und 9 Uhr

äonntag , 14 . Oktober d . <9., nach¬
mittags J/z * Uhr

mm 2 . Male

interessantes
lljjMMMlMÄÄ k

1828
1928

Beiprasramm

6973

SEum Wolkshaus
Schütstenniraße 10
muQ jeder freie Gewerkschaftler gehen , weil
dort sein Eieenheim ist . Darum besuche jeder
das Haus der ADGB es bietet euch Erstklass .
Speisen — Reine Weine — ia Momnger Bier .

Heute Samstag ab 8 Uhr und morgen
tag ab 6 Uhr ;

Sonn -
697 ?

Slreidikoimerl S chl0(r
Es ladet freundlichst ein

DetrerMajlihan « SteinrMi Storr , u Srau
PächterG .m .b .H.

Großer Feltfiaiiefaai

Montag, 15 . Oktober , 8 Uhr abends

Gin Abend in Wien

frUh . k. u. k. Bsterr. Hofballmusikdirektor
mit seinem Wiener Orchester
PPMCPQiimmPn ■ Um * on : . . die „Wiener Walzer “ er -li COdüüllllllllCII . lebten eine triumphvolle Auferstehung

gesehen

. . sein Geigenbogen der Bogen eines Zauberers . .aottsrdam : . . Johann Strauss muß wiederkommen . .Holland wartet auf ihn . ..Madrid : . . So kann nur ein Johann Strauss spielen . .Breslau : . . so begeistert hat man das Publikum selten

Vorverkauf bei Mttsnfflaus srwana
Kaiserstraße 176 Telefon 339

colosseumIe
UfaldstratSe 16 Tslsfon 9999

Sonntag mittag 4 und 8 Uhr unwider¬
ruflich letzte Vorstellungen & groß . Revue

„Für Euer Geld “
Ab Montag , den 16. Oktober , täglich 8 Uhr

die lachende Revue 6979

„Freu! Bush des lieber»"

Gymnastik und Tanz
Trudel Mainzer

Lohrerin der B8W6gön3Säe,1r8 l.aöan (staatl . anotk .)Kurse u . Einzelstundon für Kinder u . Erwachsene
Anfänger u. Fortgeschrittene .

'

Bewegungscusr
Einstudierungen tür restlichkeiten u . Vereine.

Karlsruhe , Leopoldstr . 41 . Telephon 4488
Zu sprechen täglich von 9—12 Uhr vorm. s,',i

Enorme Auswahl
zu stammend billigen Preisen in

JiCkMmm
K ,

b ma
Heine Lndennclete .

Ratenkaufabkommen mitder Bftdiseh.Bearatenbank

0&- 145 .- 249,- ,
, TOBEL -

; BA U M
‘ Erbprinzensir . 30. *
I am Lndwigsplat *. ■'

Teilzahlung »

Oratorium
für Soli , Chor , großes Orchester und

Orgel von Felix Nowowiejski
unt Mitwirkung des Kammersängers |
Franz Schuster , der Konzertsängerin
Annemarie Schneider , der Konzert
Sänger Karl Minier und Hermann
Ntk * lnns, | des Musikdirektors Georg
Hohnnnn U des gesamten Landes -

fkeaterorchesters
Musikalische Gesamtleitung ;

Chordirektor Gustav Schneider
250 Mitwirkende

Eintrittspreise : Mk . 3t—, L— und 1.—
Uai 'uerKaufMusikalienhandlung Fritz

irstraße , dieMUller , Ecke Wald- und KalserstraBe , die
Ubrisren . aus den Plakaten ersichtlichen

Geschäft « und an der Saalkasse .
6970 Dar Vorstand des

Kirchencfters St . Bonlfatlus .

Armer ! WerWreuere Zeitung !

rn
in vornehmer Geschmacksrichtung , Qualitätsarbeit

Auswahl und PreiswUrdigkelt ln

L. PH . WILHELMKaiser - , Ecke Lammstrasse |

•m

Deutscher Jimend-
Hsrhergs -gerhand
Ortsgruppa Karlsruhe

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimitiiiiiiii
Am Sonntag . 14 Oktober 1928Oktobe

vormittags 1/„12 Uhr

Einweihung
der neuen

Jugend -Hernerge
im Luisenhaus

(Ecke Baumeister - ujtüppurrerstr .)
Mitwirkung der Karlsruherjugend -

bünde und des Madrigalkreis
Hamburg -Tübingen

Besang, Musik und Sprechchor
Zur Teilnahme ladet höfichst ein

Der Vorstand 6967

vorzegiicto
Fibrikati
osnsngi

üLiil BediR
gunsM

Piano
Mar
AmaiienstraBe 67

Eintausch
älterer In¬
strumente
üdet-Pism
StilMMifljjeB

Badisches
^ «mdeskheatet

Sam »tag , 1». Oft .
* A 6

Der
LchiMMnstler

Lustspiel von Gott
Witwirlende ; Gentcr
Outnser, Schreiner ,

Lemmccke , Herz. Hierl
Aust, Müller , Schneider.

Anlang 2h Uhr
Ende gelten 2i»/4 Uhr
-»reise A (0.70 - 5.09, *

Sonntag , 14 . © ft
G4 Th .-Gem. 1—100

Zum ersten Mal

MonaLis »
Oper von

Max von Schillings
Dirigent : Schwarz .

Mitwlrfende : Blank,
von Hartung , Scheid '

Hader, Seiverlich ,
Borodin , Franz stochen
oörser, Laufkötter . Loser

kstühr, Theo Strack.
Aniang 19'/, Uhr-

Ende 22 Uhr.
Preise D ( l 00—8 90 Jt

Montag . 15 . Oktober
Bon morgenr bib

Mitternacht» .
Dienftag , 16. Oktober
Hoffman » »

Erzählungen .
Milttvoch, 17. Oktober
Ler Schtoarzkünstler .
LonnerStag , 18. Okt

Aer Schwarzkünstler .
Freitag . 19 . Oltover

« rmid ».
Jamstag . 20. Oktober
Da » Weib de» Aephta
Sonntag , 21. Oktober

Nachmittag» - Carmen .
Abend? - Mona Elsa

Konzerthaus
»ic eineMrchen -Arm wie eine .

mau ». 1385
Montag , 22. Oktober

2 . Siusonie -Äonzert .

Hm^ Zirkel
1 Troppo hoch

RitterstraösEcke
I
Verloren ! Handtasche!mit Nh, u . Geldbeutel
(Jlrastenb . Ahemhafenl
Aeg gute Belohn , abgu.

Hen tm lstokkifreundb.

Im städtischen
Konzerthaus

Sonntag, 14 . Oft.
Arm m! e eine

Lustspiel don Fodor
Mitwiriende ; Bertram ,

« in« , Vortteldt ,
Ofmmtdf , Docker,

» löbfe, Rüster .
R . Schn-ider

Anfang Ml . Uhr
Ende 22 Uhr

L Earkrtt 4 .10 A.

Eßbestecke
in groll . Auswahl zn bl 11. Preisen

Alnaka -89 gT 100 grAlpaka Silberauflase
Vl 0t * . EßtKffel . S .00 12 .50 18 .00
' /. Diz . EBgnbcln 3 .00 12 .50 18 .00
’/jDts . »sOme . ser 7.50 15 .50 21 .00
>/z ^ tv . natlreinn . 1 .50 0 . 50 0 .90
CtSCfnilll- IRaMMlriMBj 20 Jahre Gar.

IKK BWÜSMJfgUI , Kals»rgtr.l73

slelisMieliiiiMauGiiSü
schon davon gehört , daß eine neue
Ausgabe des großen Lexikons von
Brockhaus zu erscheinen beginnt .
Ueber die äußerst günstigen Bezugs¬
bedingung . erfahren Sie alles Nähere
in unserer Buchhandlung . Verbinden
Sie sich mit Fernruf 7020 oder 7021,
oder noch besser :

Belachen Sie uns
«UGhimmsiung voiksfremd , waidftr. 28

A

Den Ofen?
Kauft man nur beim 0

Dauerbrandöfen
diesen Wärme¬

spendet
Kauft man nur beim OfGü - BGIHfCI * !

Qualitätsfabrikate in jeder
Größe und Austührung

Größte Auswahl Billigste Preist
Das Spezialgeschäft für mod Heiz - und
Kocheinrichtungen . Großküchenanlagen )

lender &Co
Amalienstraße 25 Ecke WaldstraO *

warn Telephon 244 und 215
A

lupHerdban
tßieventl Vorarbeiter , der s

dafür eignet energisch , zuv®
lässig u . fachkundig mit gdi'
Empfehlungen gesucht . 0 " el ,
m . Zeugnisabschr ., Gehalt ®"

;,
sprüch , Eintrittsmöglichk - u

F . 51 an Annoncenexped Cellna , Kerlln . Babelsberserstr ^,

der Krankheiten , wie Arterienverka '.kunS
Herz-, Lungen-, Leber-, Gallen-, Nieref1'1

Blasen-, Magen- und Darmleiden, SchlafloMf
keit, Zaokcrkrankheit usw . entstehen meiste ®*

durch Stoffwechsel- ClwlbanS « alt
gifte. Hier hat sich öalS \ afll5CI » '

' (keine Arznei , kein Geheimmittel) hervorrag *®*
bewährt. Balkanisan ist ein hochkonzentriert*"

unverfälschter Saft des seit Jahrtausenden
probten Naturerzeugnisses — der KnoblauchknoU*

Im Gebrauch sehr angenehm, weil Einnahme ®
Tropfenform , daher fast geschmack- und geruchlos. ^

Monatskur Mk. 3.50. Prospekt gratis . — Zu habeni ^
Apotheken, Drogerien oder durch Medico - chemiseU-;

Laboratorium Dr , Schmidt & Co ., Berlin W 35, Lütz*
straßa 96. Postscheckkonto Berlin 21 “ '

Krokodil
am Ludwigsplatz

Täglich 6971

KONZERT
der stapelle

Karlinger *
Hamann .

Stimmung

Rath auss aal
Montag | 15 . | OHto&er

abends 8 Uhr
Oeffentlicher Vorlrag

$ M | MorMonm

K '°

^ tS RÜ'^t

den 14. Oktob . 1928
abends v . 6 Uhr ab ,

im Vereinsiokal
. ,Grünwald “

Famntan Abend
mit Ehrung verschieden . Mitglieder . Für
eute Unterhaltung ist bestens gesorgt .
Wir laden unsere Mitglieder sowie deren
Familienangehörige hierzu freundL ein

Die Verwaltung

Weute Samstag
nachm . 4 Uhr . im Vereinslokal ..Grün¬
waid " Anmeldung zum Kfnder - Chor ,
wozu sich die Knaben u ; d Mädchen
unserer Mitglieder im Alter von 8 bis 14
Jahren recht zahlreich einfinden mögen .
6488 • B . O.

Hersteller zahlt JOO Mk . wenn
..Knnipoldn 4 nicht tu einer Minute

Flöhe B SSbimm ( mit Brut b. Mensch
Kopf - B P | IOn und Tier vertilgt )
Kleider - V ( | B| gl | | «»ln» Wanzwn mehr:
Filz - biMMWU Einmäage Anwen

düng . Kampolda " B etus
£ngel >Dregerie , Werderplalz 44 .

_ Schule 6950
I aflZ -JHeppes

Herrensfraae25 , pari .
Charleston, Tango , Tlle - Trot
Waltz , Yale - Blues , Sugar Step

Gefl . Anmeldungen erbeten .
- ^

Freireligiöse Gemeinde .
Sonntag , den 14 . Oktober 1928 , vormittags
10 Uhr in der Turnhalle der Äartenstratz -
schule, Eingang Gartenstraße 6968

Sonntags
Bortraa des Herrn Predi
Karlsruhe über :

Me Religion im Alltag ' - FL
— Gäste willkommeu —

Erlebnisse einer Augenzeu ^ 10
Rednerin ; Frau Isa Syring

Unkostendeckung wird 1.—
’

Eintrittsgeld erhoben .
Vorverkauf bei
Kurt Heuiewt

Waldstr . 39. Tel . 2677

Eintracht
Ulenstag |16 . | Oktober

abends 8 Uhr
Klavierabend

Edwin Fische!

Saengcr

Schumann : Fant. C - dur op . 17
Liszt : Sonate n - moii
Beeitiouan: uiaidstein -sonate

Steinway - Flügel aus dem LoP^5

und 6.— Mk. bei
Hurt Heuten»

WaJdstr . 39. Tel. 2677

_ Eintracht
Dienstag jälil owolter

Christlich-Mffenschastliche
Seremiijuna.

(Ghrisuan Science Society} Rsrisruhe .
Gotierdienste Sonntag » 10 Uhr vormittags .
Mittwochs 8 Uhr abend», Sostenstr. 41, Aula

Liebe und Verbrecb ®**
in der Handschrift *

Karten zu 2.—. 3.—, 4 —, A- ’J
Kurl Heuieldi

Waldstr . 39, Tel. 2677

Lestden Volkssteund

ociissn -Fseiscii
inländisches , das Pld .98 , bei 2 Ptd , das Pfd . —.95
Gefrierfleisch . das Pfd . —.98 bis — .74
Rindfleisch , I . Qualität . . . . . . . . d . Pfd . 1 .20
Schoß ohne Knochen , Rindskotelettes d . Pfd . 2 .—
I-.ur .nnel ohne Knochen . . . . . . . d . Pfd 2 .2«
8 «hwrincbanch , frisch . . d . Pfd 1 .10
Filder - Sauerkrnat . . . d . Pfd .—.20
Steraurst • . . *a impf . Krakauer . . . . 2SPf.
a awt««Fit . . s» Pf sernvirtinmagenLS Pt.
ia . Ochsenmauisalat . mm . -.25

cp* dtundfunU

Hi

fiel

»ei
yOr

1»Ul

an

i einjaC>m
Anlagen in allen Größen, vom wy *
Detektor bis z. größten Hochlei*W

empfänger gegen Ratenzahlung b1

12 Honatsrat ®"
| Fachm . Beratung. Vor Kauf

Mwistr . 38 ISfäHtCßl softenstr. SS
«RiiiwjtriSWSsLl a MVISsVg audoi'slr. L8

RheineiektK
iKarlsruhe

Radioabteilg. : Kaisersti z07,
Büro : Waldhornstr. 2ß, Telephon

ttllT
Äi

«ab
rr

iiin

%

itz

Sese

a»

»tte

«et

!°ieb

Oft
Stitn

«an, ,
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Probleme - er Gasversorgung
Das Echo in Frankfurt und in Hessen auf den Beschluß des Karlsruher Stadtrats wegen Beitritts zur Südwest¬

deutschen Eas -Aktiengesellschaft
Der Beschluß des Karlsruher Stadtrats , der SüdwestdeutschenGas AG . beizutreten ,ist in Frankfurt lebhaft begrübt wor¬

den und man glaubt dort , daß durch die Bildung der Südwest¬
deutschen Gas AE . die Zechenherren an der Ruhr allmählich die
Hoffnung wob ! aufstecken müssen , die Gasversorgung der Südwestecke
unter ihre Botmäßigkeit zu bringen . Die hessischen sozial¬
demokratischen Blätter begrüßen ebenfalls den Beschluß des Karls¬
ruher Stäütrats und üben Kritik an der Gesellschaft für hessische
kommunale Gasfernversorgung ( Sekoga ) , die mit ihrem Beitritt
so zögert . Die hessischen Zeitungen befürchten , daß durch das Ver¬
halten der Hekoga die Ruhr leichteres Spiel habe mit Hessen.

Trotzdem das Zustandekommen der Südwestdeutschen Gas AG .
außer Zweifel liegt , ist die Ruhr AE . nicht müde , ebenfalls recht
aktiv zu sein . Ihre Angebote sind derart verblüffend und die in
denselben enthaltenen Easvreiseangebote derart nieder gehalten ,
daß sie tatsächlich verlockend sind . Aber es handelt sich allerdings
um eine Verkennung der Tatsachen , denn man darf nicht außer
acht lasten , daß die Preise , die von den Konsumenten zu zahlen
sind , nicht nur die Kosten der Gaserzeugung enthalten , sondern
auch die erheblichen Kosten , die die Verteilung verursachen .
Außerdem enthalten die Gaspreise noch Finanzierungszu -
z uJ chläge , die im Budget der Städte eine nicht zu unter¬
schätzende Rolle spielen . Man darf deshalb nicht ohne weiteres
einen Vergleich der Ruhrangebote mit den Tarifen der kommu¬
nalen Gaswerke anstcllen , sondern es müsten noch eine ganze An¬
zahl anderer Faktoren berücksichtigt werden . Darüber gab z. B .
Dr . Fritz Elsas , Vizepräsident und geschäftsführendes Vor¬
standsmitglieds des Deutschen und des Preußischen Städtetages ,
in einem Vortrag in Berlin genauen Aufschluß . Elsas sagte u . a . :

„Vergleicht man die bisher von der Ruhrsas AG . für Fern¬
gas geforderten Preise , so ergibt sich entweder gar keine oder
nur eine geringe Differenz zugunsten des Zechengases gegen¬
über den Selbstkosten der Gaswerke ."

Es ist nämlich bemerkenswert , daß dort , wo bereits seit län¬
gerer Zeit die Versorgung von Kommunen durch Zechengas erfolgt ,
ganz andere Preise gefordert und gezahlt werde « al « dort , wo die
Ruhrgas AG . erst Eingang sucht. Das charakterisiert die Ange¬
bote in solchen Gebieten als ausgesprochene Kampfangebote , die
nur so lange Bedeutung haben , solange die Gebiete umstritten
sind . Ist es gelungen , sie in das Versorgungsgebiet der Ruhr fest
einzugliedern , dann werden über kurz oder lang an die Stelle der
Kampfvreise die Preise treten , die andere Bezieher der Ruhrgas
AE . schon heute zahlen müsten .

Dr . Elsas kommt zu der Ueberzeugung , daß die Selbstkosten
in modernen Eroßgaswerken nicht höher sind , als in Kokereien .
Daß die Erzeugung in kleinen Werken unwirtschaftlich ist, dar¬
über besteht allerdings kein Zweifel mehr . Eine Ersparnis kann
lediglich darin liegen , daß die Kohlenfracht bis zu den Eroßgas -
wcrken teurer ist , als die Kosten der Fernleitung von Eas von
der Ruhr bis zur Gasverbrauchsstätte . Diese Frage ist jedoch
noch keineswegs restlos geklärt . Insbesondere ist es aber fraglich ,
ob sich die Kosten für Ferngasleitungen dort rentieren , wo der
Verbrauch infolge der ökonomsichen Struktur des Versorgungs¬
gebietes gering ist.

Nicht außer acht gelassen werden darf auch die Sicherheit der
Versorgung . Es erscheint doch nicht richtig , die Versorgung gro¬
ßer Gebiete lediglich auf Ferngasleitungen vbzustellen und sie
damit der Gefahr auszusetzen , daß sie bei Störungen am Produk¬
tionsort oder im Leitungsnetz längere Zeit unversorgt bleiben .

Dr . Elsas weist darauf bin , daß in den Kreisen der Fach¬
leute sich daher an Stelle des Gedankens einer restlosen Versor¬
gung durch Fernleitungen von den Koblengewinnungsbezirken
immer mehr die Auffassung durchsetzt , daß die Versorgung durch
mit ' inander verbundene Gruvpengaswerke die ökonomi¬
schere ist.

Es ergibt sich ohne weiteres , daß der Zusammenschluß der
Städte zur rationelleren Gasversorgung und zur Abwehr des
Rubrkapitals äußerst notwendig ist. Auch der Sinn des Vertrags
der Südwestdeutschen Gas AG . ist, wie hessische Blätter melden ,
derart , daß eine erfolgreiche Abwehr gegen das Ruhr - und eventl .
gegen das Saarkapital von Erfolg sein dürfte . Die eigenen Werke
bleiben vollständig unberührt , es lei denn , daß eine Stadt
anstatt an eine Erweiterung des eigenen Werkes heranzugehen ,

das Gas von einetn der Vertragspartner bezieht . Auch soll fest¬
gelegt sein , daß kein Vertragskontrahent ohne Zustimmung des
anderen in das Eigengebiet eines anderen Gas liefern darf .
Grobe Bedeutung habe die Bestimmung , daß keiner der Kontra¬
henten auf eigene Faust mit den Zechengasherren verhandeln und
Verträge abschließen dürfe , ohne daß der andere davon auch Kennt¬
nis habe . Wie man weiterhin erfährt , soll der Vertrag ein Ge¬
meinschaftsgebiet , sowie Eigengebiete vorsehen und daß das für das
Gemeinschaftsgebiot zu liefernde Eas ausschließlich von den Par¬
teien bezogen werden muß . Auch soll die Aktiengesellschaft darnach
streben , Hochdruckleitungen zu bauen und zu unterhalten und die
Easerzeugungsanlagen der Parteien mit einander zu verbinden .

Wie man sieht, erhellt schon aus diesen Bestimmungen , daß
Vorsorge getroffen ist, um den Einfluß des Privatkavitals auszu¬
schalten , woran auch die Tatsache nichts ändert , daß die Frank¬
furter Gas AE . zu 40 Prozent Privatbesitz ist und 60 Prozent der
Aktien die Stadtgemeinde Frankfurt inne bat . Daß nur ein
gemeinsames Vorgehen der Städte es ermöglicht , die Ein¬
flüsse oder gar die Monopolisierung des Ruhrkapitals in der
Gasversorgung zu verhüten , wird jedermann klar sein . .

Die da
und dort auftauchenden Ansichten , daß die Städte allein besser
in der Lage seien , den gefürchteten Einfluß vom Halse zu halten ,
ist eine völlig irrige Auffassung , denn noch niemals war der
Schwache gegen den Starken mächtiger , als die zu einem Bund
zusammengeschlossenen Schwachen .

Wie ungern die Ruhr AG . diesen Zusammenschluß siebt , ist
aus ihren neuerlichen Bestrebungen ersichtlich . So brachte kürzlich
die Deutsche Bergwerkszeitung , also ein Blatt , das
den Easgroßerzeugern an der Ruhr sehr nabe steht , die Nachricht ,
daß die Stadt Frankfurt ihre im vorigen Jahr gemeinsam mit
Köln erworbenen Kohlenfelder verkaufen will und zwar an eine
belgische Bergwerksgesellschaft . Das Blatt bemerkt dazu , daß es
kein Geheimnis mebr sei, daß Köln zur Ruhr dränge und auch die
Hekoga bis jetzt noch nicht bekundet habe , sich der Südwestdeutschen
Gas AE . anzuschlieben . Der Zweck dieser Mitteilung ist zu durch¬
sichtig, um nicht erkannt zu werden , und der Berliner Vorwärts
stellt auch fest, daß weder Köln noch Frankfurt an den Verkauf der
Kohlenfelder denke, sondern daß die ganze Affäre mit den Koh¬
lenfeldern von den Ruhrgasiuteressenten aus den Fingern ge¬
sogen ist, um in Köln und in Darmstadt die Beteiligten zu ver¬
blüffen und daraus gegenüber den an den Verhandlungen natür¬
lich stark interessierten Städten einen Situationsvorteil z« erlangen .

Diese Bemühungen und die gerade nicht besonders ehrlichen
Methoden der Rubrzechenbesitzer beweisen , daß sie das Spiel noch
nicht als verloren aufgeben . Es beißt deshalb für alle auf dem
Boden absoluter Eemeinwirtschaft stehenden Kommunalpolitiker
auf der Wache zu sein . Für die Arbeiterschaft besteht erst recht
alle Vera lassung dazu , denn der Zuwachs an ökonomischer Macht ,
den das Ruhrkapital dadurch erhalten würde , daß es die Gas¬
versorgung an sich zieht , oder einen größeren Einfluß erhalten
würde , kann vom Standpunkt , des Arbeiters nicht wünschenswert
sein , denn man darf nicht übersehen , daß gerade die Schwerindu¬
striellen an der Ruhr die gefährlichsten Feinde der Arbeiterschaft
sind.

Wir begrüßen jede Rationalisierung auch in der Gaserzeugung
und -Belieferung , soweit sie im allgemeinen Interesse liegt . Wir
sind allerdings nicht der Auffassung , daß die Vorteile , die eine
derartige Rationalisierung bringen wird , nur dazu benutzt wer¬
den , um die Umlagen zu senken , sondern wir müssen darauf be¬
stehen , daß solche Vorteile sich auch in der Reduzierung der
E a s v r e i s e auswirken . Diese Forderung ist umso mehr be¬
rechtigt , da eine Höherhaltung der Gasvreise im Interesse der
Umlagesenkung eine indirekte Steuer darstellt und deshalb auch
eine unsoziale Maßnahme bedeutet . Und dies umso mehr , als der
Begüterte ohnehin schon im Vorteil ist, weil er seine Wohnung
mit den nötigen Gas - , Koch- und Heizapparaten ausstatten kann
und durch den dadurch verursachten Mehrverbrauch an Gas ihm
sowieso ein billigerer Gasvreis garantiert ist.

Wie man dort , wird sich auch der Karlsruher Bürger -
a u s s ch u ß mit der Vorlage des Beitritts zur Südwestdeutschen
Gas -Aktiengesellschaft demnächst beschäftigen .

KarlseuhLr (hronik
Karlsruhe , den 13 . Oktober 1023.

^rlchichiskalendev
13 . Oktober . 1821 «Anthrovolog Rudolf Dirchmv . — 1865 All¬

gemeiner Deutscher Arbeiterverein gerichtlich geschlossen. — 1919
^ Dänischer Dichter Karl Erelleruv . — 1913 Yuanschikai Präsidentder Republik China . — 1923 Erstes Ermächtigungsgesetz . — 1925
Rclchsbannerprorcß Erevesmüblen (7 Jahre 10 Monate Gefängnis ) .

14 . Oktober . 1863 Aufruf Lassalles „An die Arbeiter Berlins " .— 1891 Sozialdemokratischer Parteitag Erfurt ( Programm -Formu¬
lierung ) . — 1913 Erubenkatastrophe bei Cardiff ( 4001 ) . - 1919

ratifiziert den Versailler Friedensvertrag . — 1922 Ur¬
teil Ratbenaumord ( 33 Fahre Zuchthaus . 114 Monate Gefängn .) .

c n bemerkenswerterNustM
Der Einheitsverband des DeutschenKar -

toffel Handels e .V . richtet im Einvernehmen mit dem
Deutschen Landwirtschaftsrat , der Kartoffelbau-Gesellschaftund der Preußischen Hauptlandwirtschaftskammcr an die
kartoffelbauende Landwirtschaft folgenden Aufruf :

Die Zeiten , in denen die Verbraucherschaft die Ablieferung nicht
einwandfreier Sveiiekartosfeln hinnehmen mußte , sind endgültig
vorüber ! Weder Landwirt noch Händler , sondern die Hausfrau
allein bestimmt heute durch die Wahl ihres Einkaufes die Absatz¬
möglichkeit der Sveisekartoffeln . Sie kauft nur die Ware , die in
E ^oge, Sauberkeit und Sortierung ihrem Wunsche entspricht . Vom
Au » ,eben der Ware schließt , sie auf deren Geschmack und trifft
danach ihre Wahl . Wie aber fällt diese aus ? Die schreckhaft hohen
Zahlen der ständig wachsenden Einfuhr ausländischer Kartoffeln
gebe ^ die Antwort und reden eine eindringliche Sprache .

W,e nun ist diese Einfuhr einzudämmen ? Indem der deutsche
LllNvw . rt sich in der Sortierung den Wünschen der Hausfrau ge¬
nau >o anvaßt wie das Ausland . Zunächst ist eine Aussortierung
der ohne weiteres als krank erkennbaren Knollen selbstverständ -
llch . Damit allein aber ist es nicht getan . Eine gewissenhafte Ab¬
lieferung erfordert auch peinlichste Aussortierung aller Knollen mit

zu großem Abfall , für den im städtischen Haushalt keinerlei Ver¬
wendung vorhanden ist. Ferner müssen alle kleinen , zwiewüchfigen ,
schorfigen , angebackten , mit Wurm - oder Mäusefraß behafteten oder
sonst irgendwie beschädigten Knollen sorgfältig aussortiert werden .
Nur gut abgetrocknete Ware darf zur Verladung kommen .

Die Prüfung muß sich mit gleicher Sorgfalt auch auf die i n -
nere Beschaffenheit der Ware erstrecken . Alle mit Jnnen -
fäule , Schwarzfleckigkeit , Süvvigkeit usw . durchsetzten Partien schei¬
den für den Verkauf als Speiseware genau so aus , wie alle Misch¬
ware (abgebaute Sorten ) und schlecht kochende Partien . Ein wei¬
teres Erfordernis ist vflegliche Behandlung vor und während der
Verladung . Die Benutzung scharfer Geräte ist streng zu ver¬
meiden . Sorgfältige Prüfung der Eisenbahnwaggons (Salzwagen ) ,
zeitgemäße Verpackung , Lüftung usw . sind unbedingt erforderlich .

Je gewissenhafter diese einfachen Regeln befolgt werden , um
so eher werden Kartoffelabsatz und Kartoffelpreis sich zu Gunsten
der deutschen Landwirtschaft entwickeln . Nichtbeachtung dieser Re¬
geln aber ist gleichbedeutend mit einem ständig weiter zurückgehen -
den Verbrauch deutscher Ware und hat eine vermehrte Einfuhr zur
Folge .

iktchsbanner Schwarz-Roi-Sold
Die am Dienstag , den 9 . Oktober im „Friedrichshof " stattge -

«undene Mitgliederversammlung hätte ihres Zweckes
wegen einen besseren Besuch verdient gehabt . Wenn einem Reichs¬
bannermann hier in der politisch kühlen Südwestecke des Reiches
Gelegenheit gegeben ist , unter die Eindrücke einer Bundes -Gene -
ralversammlung gestellt zu werden , auf welcher aus ganz berufe¬
nem Munde festgestellt wurde , „das Reichsbanner war nie so not¬
wendig wie heute, " so hätte kein Kamerad diese Gelegenheit ver¬
säumen dürfen .

Der Vorsitzende , Kam . R e i n m u t h , verstand es ausgezeich¬
net , den Kameraden ein Bild über die Ereignisse auf der Bundes -
Generalversammlung zu geben . Was uns in Baden besonders auf¬
fallen , ja zum Teil überraschen mußte , brachte das Eingehen des
Kam . Reinmutb auf den glänzenden Geist und die Stimmung , die
in Hannover zum Ausdruck kam . An politisch ruhige Verhältnisse
in Baden gewöhnt , waren wir im Begriff , die stimmungsmäßige
Fühlung mit unserer Bewegung in Norddeutschland zu verlieren .
Wir danken daher dem Kam . Reinmuth , daß er uns in den Stand
setzte , wieder etwas von der Kraftquelle im Norden zu verspüren ,
die unserer Bewegung innewohnt .
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Aus naheliegenden Gründen müssen wir uns versagen , auf die
Wiedergabe des ganzen Berichtes einzugeben . . Bedeutsam scheine»uunoeii trt. ru/rrv tuiouutyeu . -ututiuium fursu »-
uns die Feststellungen aus den Reden Hörsin,gs und S e v e '
rings , daß wir auf ein starkes Reichsbanner nicht verzichte»
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können , was lebhaft von den Vertretern der Weimarer Parteien
unterstrichen wurde . Ferner befaßte sich die politische Aussvra «A
außer mit den Feinden der Republik auch mit jener Gruppe vo»
Republikanern , die sich gern unsere Freunde nennen , den extreme »

Pazifisten . Dieser Kampf deutscher Antimilitaristen für deutsch '
Abrüstung hat etwas Groteskes , und entbehrt vielfach der
nunft , da er meist nur mit Schlagworten geführt wird . Es M
eines Reichsbannermannes unwürdig , sich für den Volksbetrug
Kommunisten herzugeben .

Als Mitglied der Mandatsvrüfungs - und Beschwerdekm»
Mission wußte Kam . Reinmuth interessante Einzelheiten aus diesei-
seiner Tätigkeit zu berichten . Eine reiche Tätigkeit — es wart »
allein 212 Anträge zu behandeln , die sich in der Hauptsache
dem organisatorischen Aufbau befaßten — legte Zeugnis dafür
daß die Geschicke des Reichsbanners und der Republik einer
ernsthaften Beratung unterzogen worden sind . Der Ausgang
Tagung brachte eine wohlverdiente Ehrung unseres 1 . BuE
führers Otto Sörsing , der auch weiterhin an der Evitze unserer
wegung stehen wird . . , . . M

Die mit grober Mehrheit der Bundes -Eeneralversammlung ^
schlossenen neuen Satzungen brachten neben einigen AcnderunS °
im Aufbau der Organisation die Einführung einer Unterstützung
und Sterbekasse . Nach Vorliegen derselben im Druck werden
Ausführliches hierüber berichten . Wir können unseren Kameras
nur heute schon empfehlen , ihre Mitgliedsbücher in Ordnung »

bringen , soweit es nicht geschehen ist , denn alle Ansprüche an d>e

sozialen Einrichtungen lassen sich nur auf Grund ordnungsinE
geklebter Beitragsmarken berleiten . „

Kam . Faßbender sprach dem Kam . Reinmuth den
lieben Dank der Versammlung aus für seine ausgezeichneten
fübrungen und erteilte das Wort zur Diskussion an die
Rieger . Stiefel . Rieb , Stenz und Serkert . Erster
richtete einen warmen Avvell an die Versammlung , irrsbeiond ^
an die Jugend . Ferner gab er mit dem Kam . Stenz zusamnv
seine Zustimmung über die Stellungnahme zum Pazifismus , >» .,
sie Sörsing in Hannover zum Ausdruck gebracht bat . Auf die in, ,
schen Betrachtungen der Kam . Stiefel und Rieb ging Kam . -r»

bender in semem Schlußwort ein und schloß die gutverlaufene !
sammlung nach Mitteilungen des technischen Leiters , Kantt
Sammet .

Ein Arbeitsjubilar . Am , heutigen ^Samstag jind 5 2 ^ .

zehnte verflossen , seitdem Herr Magazinier L u d w i g W o r n e r

der Firma Junker u . Ruh in Arbeit trat . Er bat also den
ßen Aufschwung des Geschäftes selbst miterlebt und seinen Teil ^"
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beigetragen . Der Jubilar ist trotz seiner 66 Jahre geistig uns
perlich recht frisch und versiebt noch jeden Tag

^
seinen Dwnst .^ ^perlich recht frisch und versieht no -y reven a.ag >einen a -ien,i . ^

seinen Kollegen erfreut er sich des größten Ansehens und au « r
Firma weiß seine Arbeitskraft zu schätzen. Möge unser I »o 0
noch viele Jahre in bester Gesundheit verbringen können unv 1

ein recht sonniger Lebensabend beschieden sein . ^
l ' j Reichsverband der deutschen Eemeindetierärzte . Nach ei" g

Emvfangsabend im Stadtgartenrestaurant trat gestern vorml ^ ^.
in den „Vier Jahreszeiten " der Reichsverband der Deutschen „
meitHetierärzte zu seiner diesjährigen Tagung zusammen ,
find aus allen Teilen des Reiches wie auch aus den besetzten ^
abgetrennten Gebieten weit über 200 Berufskollegen erschienen , "

eine grobe Reihe von Regierungsvertretern . Der 1 . Vorsi « , -
eine urvve -'tenni wh juaiuu,, » . . . . . ™ . . .. , 7 '
Veterinärrat Dr . Safemann -Dessau hieß die Sauptverfamm -

^
und besonders die Gäste herzlich willkommen . An der Svive ^ jt

Xar TSIioTeHebetiibt des Vorabenden .
UN0 ve onvers vie wape vn -ou, » muwmmni . <vr “ ,. vv V «löt»1*
Verhandlungen stand der Tätigkeitsbericht des Vorsitzenden ,
derselbe einen interessanten Rückblick auf die 25 Jahre >e»

flU*
Prof . Dr . MülIer

ein « xi -Bochum sprach über die Begutachtung der Wurst -
Tierarzt mit besonderer Berücksichtigung der Histologischen
suchungen . An die Vorträge knüpfte sich eine rege Aussprache . ^
der folgende Veratungsgegenstand . der die Ausübung der San " ^
und Veterinärvolizei an den Schlacht - und Vehhöfen sow »

Lebensmittelkontrolle in den Städten betraf fand eiimehenoe ^
örterung . Auch für Samstag sind fachwissenschaftliche Referare
Exkursionen vorgesehen .

( :) Reue Jugendherberge . Da es in Karlsruhe immer an , ^
modern eingerichteten Jugendherberge gefehlt bat , so dar >
Stadt entschlossen , im Luisenhaus eine solche »u errichten ^
dies soll nur ein Provisorium für die nächsten Saite
Räume bieten Gelegenheit zur Unterbringung von 30

tm
.nadek 3>i;derern im Erdgeschoß und 15 bis 20 Wanderern . . . - , __

Am Sonntag vormittag 1412 Uhr findet dre Einweihung cet

gendberberge statt . Vor dem Emwelhungsakt veranstaue -

Jugendverbände einen gemeinsamen Umzug .

Veranftaltungen
„Quo vadts ? " Wie schon mitgeteili . findet °uf allgememen 23U»1
uUUP VUVly 4 ÄCUtv h>4*ö i’,v «- —

am Sonntag, den 14. d . MtS„ nachm. 144 Uhr . groben .
die .zweite Aussilhrung de- gewaltigen Oratoriums .Q « ° ,

ick

__ _ jiuumum » ** “ " ” ' . , yi*'
Sott,

"
Chor .

'
grobes Orchester

"
und Orgel von mit Nowomieslillat ^ #«*'

Werk , das einen seltenen SiegeSzug durch die ganze Welt auszuoUJWerk , das einen seltenen SiegeSzug durch vre ganze o;
fand auch bet der ersten Aufführung i» Karlsruhe in der FeM ^
9 'lult d I . begeisterte Aufnahme . Dem Komponisten ist es in
an den allseits bekannten Roman von Stenkiewtez inhervo -rageni« - ^ , .
aelunaen dem Zuhörer einen Einblick in die bamaltge Zeit der CM $ ,<,
Verfolgungen zu gewähren und ihn die Erscheinung Christi auf A.
Appta miterleben zu lasten. Dieselben Solisten wie °m 9. Juli
werden , ebenso wie da- gesamte LandeStheaterorchester. auch, bcTbe
ten Aufführung am 14. d . Mis . Mitwirken . Da mit großem An>vra ^
rechnen ist . empfiehlt es stch . datz baldigst Eintrittskarten erworben ^rechnen ist . empfiehlt es stch . dab baldigst Eintrinsrarren nro» - " *
den. Um dar Werk einem groben Krets von Jntereffenten zugang

^ MSICHERMÄNN t: * : ICohEengroßhandlungStefanienstr . 94
Tel . 815,816,817
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Eiclilmiiitft - hell and dunkel f,
en Geschäften ®das ideal ■tessMßÄÄ ®

RinntPinkßPS Karl 8a « h , Bier - Großhandluag
IwIlSI II IRIIIWI ™ GoetheetoaBe 29, Telephon 5591.

S^ u , sind die Eintrittspreise erheblich ermäßigt worden . Karten im
fcnv «ttf in der Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke Kaiser- und
^ "

.^ ltratzc , Firma Berth . Dobler . Hcrrenftrahe 50, Kunsthandlung Dorer ,
«prlrtjenftr. 19, Schreibwarenhandlung Zahner , Nelkenstr. 5a, Schrcib-

^ " nhandlung Tchnappingcr , Augartcnstr . 47, Kausmaun Anton Schaar ,
Sofien, und Lesstngstraßc, Zigarrengeschäst Rennen , Philippstraße 25 .

^ Caiofffum. Wie man uns mitteilt , gibt die Revue : Für Euer
g

' lb ! nur noch bis einschl . Sonntag abend ihre Vorstellungen . Am

j . Icder Vorstellung gelangt das stürmische Heiterkeit erregende Lokalbild:
Slutlichtbcstrahlung des Karlsruher Marktplatzes , mit A d i W a l z als

* S? r<*mhPtifühTi 'r tnr Witffüfmmff. ylk» Mnntnn hi»tt 1.V rtffnßpr

sind , wie üblich, zwei Vorstellungen nachni . 4 und abends 8 Uhr.

J . . . .
,,,,

‘stu 6«r Fremdenführer , zur Ausführung . Ab Montag , den 15. Oktober
die vom Vorfahr bekannte Revuedircktion „Freut Euch des Lc-
bic damals hier ihre Uraufführung erlebte und einen SiegeSzug

. 'ch Deutschland, die Schweiz, dem Saargcbiet und Frankreich gemacht
ES werden sich die bereits bekannten Künstler Hertha Löwe, Liefe !

8ottc Renicken , Edith Adana , Walter Rene , Fritz Randow , Franz
Heinz Evelt sowie Werner Barrü wiederum dem Publikum hier vor-

«iia ferner ist das russische Tanztrio Tamara , Akimowa und Kasinfkafa
k«n,

°" cttS bekannt, der Revue «ingereiht . Ein flottes Ballett ergänzt das
bjg

'BfRee Ensemble und darf der Hoffnung Ausdruck gegeben werden , daß
Gtn»

*' Eiaftspiel: Freut Such des Lebens ! wiederum denselben
r n künstlerischen Erfolg haben möchte wie im Vorjahr. — Vielseitigen

^ "agen und Wünschen zufolge, hat sich Herr Direktor Kistner entschlossen ,
^ Revue nochmals zu einem 14tägigen Gastspiel zu verpflichten. Die
d>, für die nächsten 14 Tage im Eolosieum wird daher sein : Freut Euch' iebenS!

Ludwig Wüllner singt. Der greise Altmeister deutscher RezitationS -
'

t,,., hat sich aus daS Drängen seiner Verehrer dazu entschlossen , in der
in V1 Hälfte dieses Winters wieder als Sänger auszutrcten , nachdem er

letzten Jahren vorwiegend als Rezitator , Schauspieler , aber ge-
l^ iiich auch niz Orchesterdirigent und Violinvirtuose Triumphe feiern
In®

' Daß die „ schöne" Stimme beim Gesang wirklich nicht die Haupt -
ii» ändern vor allem die Seele und der von ihr belebte Vortrag ,
iw Wunder werden unsere Kunstfreunde Donnerstag , den 18. Oktober
jJ? ** Karlsruhe erleben . Dieser im besten Sinne sensationelle Lteder-

Ludwig WüllnerS ist eine Unternehmung der Konzcrtdircktion Kurt' Ufeldt .
Gastspiel Johann Strauß . Vor 50 Jahren etwa zog der Walzer-

tiuj® Strauß in alle europäischen Großstädte , um dem unter seinem
ds^ rischen Genius erblühten Walzer Eingang in die Herzen der Musik-
Alterten Menschen zu verschaffen. Selbst Ncuhork, heute die Metropole

Eazzfexerci , jauchzte damals dem Walzer zu. Dann kam der große
^ »Anienbrnch. der Weltkrieg verwirrte die Ordnungen und kulturellen
ijj

* Europas . Denn sich nun der letzte Johann Strauß , Johann der
iH|t

" . °"f feinen Konzertreisen im In - nnd Ausland ungeheure Triumphe
d,, alten Wiener Musik errungen hat , so wurde damit in die Brücke
^ .̂ «lkervcrsöhnung ein wesentlicher Pfahl gerammt . Nun wird derselbe
I, ' et und Erbe der Walzertraditton mit seinem Wiener Orchester auch
fjjt

“n* kommen und seinen musikalischen Gruß entbieten . Er verkörpert
konkurrenzlos da? unverfälschte Wiencrtum , wenn er, den Violin -

d,,
" alz Taltstock benützend, seine Künstler mitrcißt , selbst alS Dirigent

ISe,
' kue Geige spielt und so die unzerreißbare Verbindung zwischen auS-
A>,

bem Künstler und Musik darstellt. Da ist nichts Ausgeklügeltes .
»iz^ hachtcS, bei Strauß kommt alles aus dem Herzen, auS Impulsen , die
"ist»

^ rechnet , sondern erfühlt sind . Er bringt Erinnerungen aus dcni
I,s,

" und neuen Wien, und geheimnisvoller Zauber steigt aus, so daß
z,^ Utschmundcneswieder lebendig vor uns steht wie in der guten alten

Das prickelt und packt und klingt noch lange nach , nicht nur im
' wndern auch im Herzen.

» . Nus den Vororten^ Hrrfeld
Soĵ ojinlbtni . Partei . Mittwoch , 17. Oktober, findet im „Weiber -

abends 8 Übr eine Versammlung statt mit Vortrag
r^ irr Nachwuchs " von Gen. Herm. Stenz . Da der Hefe-

. der Jugendbewegungnjix . _ _
^

'
tj Massen erscheinen ;

der beste Kenner ist, sollte die Ju -
die Alten aber sollten nicht fehlen,

sie die Jugend verstehen lernen

Karlsruher potizeidertcnr

Unfall
Freitag , kurz nach Mittag , erlitt ein lediger Taglöhner aus

M^ üweier in einer Ziegelei in Daxlanden dadurch einen
daß er von einem fahrenden Rollwagen erfaßt und an einen
bedrückt wurde , wodurch er eine Brustquetschung erlitt . Der

me wurde ins Stadt . Krankenhaus eingeliesert .
Erwi '

Jj«i fe £
ers ‘ oß nachmittag wurde ein Arbeiter aus Karlsruhe da-

hrilg.U ' en , wie er mit zwei Kollegen aus einem Garten eines Fa -
wt, ctii„t *crs in Durlach mehrere an Ort und Stelle abgeschlach-^Ubner entwenden wollte.

' bist,

^ este
Führerloses Fuhrwerk

abend, nach 8 Uhr , fand die Polizei in der Neckarstraße
‘uf Merfeld ein Zweisvännerfubrwerk , dessen Pferde führer -

linken Straßenseite gingen . Aus dem am Wagen ange-
. (xs„? child war zu erkennen, daß das Fuhrwerk nach Sulzbach,

sstolgf^ ^ ügen, gehört . Eine Fahndung nach dem Fuhrmann blieb
"

ilich bä Fuhrwerk mitsamt den Pferden wurde deshalb voli-
!ichergestellt .

Verkchrsunfälle
!>n Moltkestrabe wurde gestern mittag eine Radfahre -
Nkex

' in vcrkebrswidriger Weise fahrenden Kraftwagen -
§ Eier ,Diahren , zu Boden geschleudert und leicht verletzt. Etwa

Üe in einem Korb init sich führte , gingen in Brüche und
2n d

^ ^ie Straße . ^
L"straße ! Hauptstraße inDurlach , zwischen Herren - und Schwa¬
ch El-r«- -i

°? ^ krte gestern wieder einmal ein Lastkraftwagen mit
Aildgr- stlllhen. Es entstand der übliche Sachschcchen: Verlust eines
%iale Fahrbah

^^ Straßenbahnwagen . Schuld war , wie immer , die

Vorläufige Wettervorhersage
^ öer Radischen LanSeswetterwarte

h? Me
*

guer durch Deutschland verlaufende Wetterscheide,
z? »Ur M seits heranflutenden Warmluftmassen dem am morgen
» Noch Ti^ inlinie vorgedrungenen Kaltluftstrom begegneten hat
"üßerorv-IÄ " südwärts verlegt ; es kam daher gestern zunächst zu

< ergiebigen Regenfällen (Karlsruhe 33 Liter pro
»on *n

1 ■ Darnach hat sich auch eine wesentliche Druckumlage-
jjfilseb ; ?"ß?n, indem ein von dem nordwestlichen Hoch losgelöstes

hlÄM^ ü^ is wanderte und die Störung über dem Kanal"^ nrs - während ein weiterer Luftwirbel wieder den nord-
tz,

^ ^richteten Durchzugsweg öffnet.
^ npsiMliche Witterung für Sonntag , 14 . Oktober : Abneh-

in und meist trocken bei nordöstlichen Winden , käl-
Usrlarungsgebieten Nachtfrost.

^ wafierstand -es Rheins
SÄ 4

; # ' 28 ; Schusterinsel 130 , gest. 25 ; Kehl 227 , gest . 20 ;
î ^ ^ Mannheim 242^ g^ g^ Lmlb ^ 33^ ge^ 2Aim

Hn ulte Parteigenossen! Betriebsräte !
Sewernfchafts- unö Sportkoltegen!

Samaritergruppen!
Der Ziehungstag der Arbeiter -Samariter -Lotterie (18. Okt .)

rückt rasch näher . Um an diesem Tage einen genauen Ueberblick
über den Losücstand zu haben , bitten wir , die nächsten Tage mög¬
lichst intensiv den Verkauf der Lose zu betreiben , damit kurz vor
dem 18. abgerechnet werden kann. Es ist nicht gut angängig , Lose
über den Ziehungstag hinaus zu behalten , aus welchem Grunde
wir frdl . bitten , spätestens am Abend des 18. Oktober abzurechnen
und die nicht verkauften Lose zurückzusenden . Die Ziehungslisten
dürfen bekanntlich nicht eher zum Versand kommen , bis alle Lose
verrechnet sind .

°
Nütze jeder Genosse, die letzten Tage kräftig aus , um einen

restlosen Absatz zu gewährleisten. Für rasche weitere Äeftellungen
wären wir sehr dankbar.

Nrbeiter -Samartter-Lotterie
Mannheim , Uhlandstraße 41 .

* K

„Berlin im Licht"
Die Rcichshauvtstadt veranstaltet ab 13 . Oktober ein Licht -

fest , zu dem die Vorbereitungen in den letzten Tagen beendet wur¬
den . In der Taucntzienstraße ( unser Bild ) erheben sich Pfahlbau¬
ten , weit über die Bäume ragend , um das Projekt , das sich die
„Straße der Nationen " nennt , durchzuführen.

Letzte Nachrichten
Eeneral perein gestorben

Im Alter von 82 Jahren starb in Paris der bekannte Militär¬
schriststeller General Percin , der sich in Len letzten Jabren durch
lein energisches Eintreten für eine deutsch-sranzöfische Verständigung
hervorgetan bat .

Weiter gute Fahrt
Letzten Meldungen zufolge nimmt die Fahrt des Zevpelin

weiter eine gute Entwicklung. Die Wetterlage ist günstig, sodoß die
beabsichtigte Fahrtzeit wohl eingchalten werden kann.

Elsässifche Kommunisten misthan- eln
Srumbach

Paris , 13 . Okt . (Funkdienst.) Der sozialistische Abgeord¬
nete Grumbach wurde gestern in einer Wahlversammlung in
Kolmar von Kommuni st en und Antonomisten übel miß¬
handelt . Grumbach wurde von seinen Angrerfern überhaupt nicht
zu Worte gelosten. Sobald er aus der Tribüne erschien , stürzte sich
eine Rotte halbwüchsiger junger Leute aus ihn und suchte ihn zu
würgen . Sie mißhandelten ihn derart schwer, daß Grumbach in
eine langanhaltende Ohnmacht verfiel . Auch der Redakteckr
K a p v l e r von der Straßburger Zeitung France de L 'Est , wurde
schwer mißhandelt . Er erhielt einige Schläge m,t Stuhlbeinen und
dergleichen.

Das Gutachten im Neichsbahnchandal
Auf dem Gutachten des Präsidenten der Reichsbahndirek -

tion Karlsruhe über die Vorgänge im Eisenbahnzen¬
tral a m t in Berlin ergibt sich, daß die Verträge des Eisenbahn¬
zentralamtes rum Teil n i ch t g ii n st i g gewesen sind und daß die
Reichsbahn tatsächlich geschädigt worden ist . Die Nachprüfung
der Staatsanwaltschaft hat nunmehr so schweres Belastungs¬
material zutage gefördert , daß gegen Reichsbahndirektor N e u -
mann Anklage erhoben werden wird und daß im gedrängten
Verfahren auch gegen den Reichsbahnoberrat Schulze Anklage we¬
gen Bestechung erhoben worden ist.

Naturfreunde
Mörsch . Die Naturfreunde veranstalten iWi Si . mstag

abend eine Herbstseier mit Lichtbildervortrag über „Der Schwarz¬
wald im Bild "

. Jedermann willkommen. _

M Tageskalenöer
ukM1 - er SozialdemparteiKarlsruhe

Bezirk Weststadt. Montag , 15. Oktober, abends 20 Uhr , im Lo¬
kal „Unter den Linden" treffen sich sämtliche Werber zu einer A u s-
spräche . Die Parteigenossen , welche bereits Material im Besitz
haben , werden gebeten zu erscheinen. Auch ist zu dieser Sitzung das
Brzirkskomitee vom Bezirk Mühlburg eingeladen . Zu den Wer¬
bern zählen auch die Svort - und Eesangsgenosten der dem Bezirk
zugeteilten Vereine .

Bezirk Mühlburg . Die Mitglieder des Bezirks Mühlburg tref¬
fen sich am Montag , abends 20 Uhr , im Lokal „Unter den Linden".
Ecke Porkstrabe und Kaiserallee zu einer Aussprache betr . Feier
am 20 . Oktober. Der Wichtigkeit wegen ist pünktliche» Erscheinen
geboten.

Vriefkasten Ser Redaktion
Nr . 300 . Als Fund gilt nur , was auf öffentlichen Strafen ,

Wegen oder Plätzen ufw. gesunden wird . Was in einem Büro lie¬
gen bleibt — wie in Ihrem Falle — wird nicht als Fund angese¬
hen da es zum Büro gehört . Funde bei der Reichsbahn gelten vor-
erst

'
als Eigentum der Reichsbahn . In Ihrem Falle kommt ein

Finderloh n also nicht in Betracht .

Veranttaliunge«
Samstag , 13. Oktober:

Bad . Landestheater : Der Schwarzkünstler. Von 8 bis 9.45 Ubr.
Zentraloerband der Angestellten : Großes Festkonzert im Festsaak

des Friedrichshof . 8 .15 Uhr.
Gesangverein Typographia : In der Städt . Festhalle Konzert , an¬

schließend Ball . ^
Bad . Lichtspiele: Die Nibelungen : Siegfrieds Tod . 4 u . 8.15 llbd.
Kammer -Lichtsviele: Rasvutins Liebesabenteuer .
Colosseum: Revue — Für Euer Geld . Beiprogramm .
Elona -Palast : Die Heilige und ihr Narr . Beiprogramm .
Atlantik -Lichtspiele: Belvbegor . Beipr ^ ramm.
Palast -Lichtspiele: Mädchen hütet Euch . Beiprogramm .
Weltkino : Tarzan und der goldene Löwe. — Sturmwinds Rache .
Residenz-Lichtspiele: Anna Karenina . — Beiprogramm .
Bolkshaus : Konzert ab 8 Ubr . '

Sonntag , 14. Oktober:
Städt . Festhalle : Aufführung des Oratoriums Quo vadis . 3 .8V Ubr.
Bad . Landestheater : Mona Lisa . 7 .30 bis 10 Ubr.
Konzerthaus : Arm wie eine Kirchenmaus . 7 .30 bis 10 Ubr.
Sängerbund Vorwärts Durlach : Abends 6 Uhr in der Festhalle

Herbstfeier mit Ball .
Zentralverband der Angestellten : Großer Festball . Bon 5—11 Ubr.
Kammer -Lichtsviele: Rasvutins Liebesabenteuer .
Eolosieum: Revue — Für Euer Geld. Beiprogramm .
Gloria -Palast : Diel Heilige und ihr Narr . Beiprogramm .
Atlantik -Lichtspiele: Belvbegor . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele: Mädchen hütet euch. Beiprogramm .
Weltkino : Tarzan und der goldene Löwe. — Sturmwinds Rache .
Residenz-Lichtspiele: Anna Karenina . — Beiprogramm .
Volkshaus : Ab 6 Uhr Konzert .
Sängerbund vorwärts Karlsruhe : Familienabend im Drünwald ^

Freireligiöse Gemeinde : Turnhalle der Eartenschule vorm . 10 Uhr
Sonntagsfeier .

Deutscher Zugendberbergsverband : Einweihung der neuen Jugend »
Herberge im Luisenhaus .

Ä
4Ä . vereinsanzeiger

'
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Retlamezeilenpreir berechnet.
Karlsruhe

Arbeiter - Radfahrerbund „Solidarität " Mühlburg . Sonntag ,
nachm . 2 Uhr Generalversammlung . Anschließend gemütliches Bei¬
sammensein. 6484

Rüppurr . Arbeiter -Turnverein 1874 . Morgen Sonntag , den
14 . Oktober, zwei Rasfballspiele auf dem Platze . Anschließend um
4 Uhr Mitgliederversammlung in der Svortbütte . Erscheinen aller
Mitglieder Pflichtsache. 1633

Liandesbuchauszüge der Stadt Karlseuhe
Sterbefälle und Beerdigungsreite ». 11 . Oktober : Josef Wartus ,

80 Jahre alt , Ehemann Schreiner . Beerdigung am 15 . Oktober,
14 .30 Ubr . Katharina Walter , 77 Jahre alt , Witwe von Johann
Waller , Maschinenarbeiter . Anna Dauer , 47 Jabre alt . Ehefrau
von Josef Bauer , Wagenmeister . — 12. Oktober : Otto Schäfer , 35
Jahre alt , Ehemann , Postschaffner. Beerdigung am 15 . Oktober,
15 Ubr . Sofie Kegreis , 61 Jahre alt , Ehefrau von Konstantin Keg¬
reis , Landwirt (Wöschbach) . Elisabeth Rudel , 80 Jabre alt , Witwe
von Gottlieb Rudel , Schmied. Beerdigung am 15. Oktober, 11 .30
Uhr .

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden . Volkswirtschaft, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: S . Grüne »
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei . Kleine badische
Chronik , Aus Mittelbaden , Durlach , Gerichtszeitung , Feuilleton , Frauen »
bctlage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemeindepolltlk,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistischer Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten: Josef Etsele . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhaft in
Karlsruhe tn Baden . Druck u . Verlag : BerlagSdruckeret

VolkSfreund G .m .b .H. Karlsruhe .

Siadische Qiromenträte
Zweiganstalt Karlsruhe
Karl-Friedrlch -Str . 1, Ecke Zirkel

insbesondere
Pflege des öffentlichen Geldverkehrs , sowie

Kredithingabe an den gewerblichen Mittelstand

«9'

Besuchen Sie
Ben Auto-FAHRKURSder traft- erxeltrs-

Telephon 5148 und 5149

las. Gottesauerstr. 6
U946

4907 mäßige Gomatirt eewissenhafle einwandfreie Ausbildung mäßige Gebühr * Kursbeginn jederzeit !



Sol .inee Vorr/atf Mengenangabe Vorbehalt«®

Günstigste Kaufgelegenheit für
Brautleute — Hotels — Restaurants
Pensionen und zur Ergänzung des

Haus - Bedarfs .

SsSiÜGi

Unsere 3 . und 4. Etage ist wieder¬
hergestellt und sämtl . Abteilungen
unseres Hauses haben den Verkauf
in vollem Umfang an den gewohnten

Plätzen wieder aufgenommen
Oie Fahrstühle sind in Betrieb .

Handtticher uJüichenwäleheWälchelioife
WlSChfUCh weiß/rot and blau # . Stück 15 «̂ ?

Glaserflldl Ia . Halbleinen , ges. u. geb . - Stück 42 -?
Glaserfuch rein Leinen , ges. und geb . - 58 -?

Post
" Jacquard -Handtücher

voll weiß , Ia. schlesisches H iemen , 48X100cm St.

Besichtigen Sie unsere Schaufenster !

Bettwäsche
Kissen - Bezug 80X80 cm glatt Cretonne St.
Kissen - Bezug mit genähtem Bogen St. 1 .25

Kisseül - Bezug mit festoniertem Bogen 1.75

KlSSeiB - BeZUg ln schön . Hohlsaum-Ausführg.
KIssen - Bezng reich bestickt . st .
Oberhetiuch 150X150. Ia Cretonne . 8t-

Unterhehuch 150X225 prima Hauslueh - • St.
Unterbetluch 150X225 schwer . Halbleinen St.
D amas f- Betlbezug gestreut 130x 100 st .

Bettgarnituren
ln Cretonne . Halb - und Reinleinen

festoniert . bestickt und Hohlsaum ln großer Auswahl

Bettdamatte u. BettuchttoBe
BettddmaSt Streifenmust 130cmbrt 1 .75 , 1.25
BCttd «4IOäStmod .Blumenmutt .t30cmbrL2 .75,1 .95
Bettdamast m . färb. Streit, gold, lila , blau 2.15
Haustuch für Bettücher 150 cm breit 1 .95. 1 .65

95 -?
1 .35
1.95
1.35
1 .58

Bettuch - Halbleinen **75
2 .65

2.25, 1 .75 1 . 25

Cretonne und Linon ^ cSbÄ ütos

Bettuch - Halbleinen ”Üe
v
r
eÄÄ :

BettUCh -Biber 150 cm breit -

Wäschetuch solide Qualitäten - Mtr. 75? 52 -? 38 -?
Cretonne starkfädlge Ware . Mtr. 95? 82 -?
Makotuch für feine Leibwäsche . • . Mtr. 95? 6 .8 ?
Flodkkoper für warme Wäsche ■ • >95? 78« 58 -?
Flock Pique für Bettjacken • • . . 1 .25 98 -?

Mehrer
Tausend Wäschetuch

ohne jede
Füll¬

appretur
für Leib- u.

Hell¬
wache

Meter 1 .10 0 .92 0 .78
« Beachten Sie den intereff . Wettbewerb .

Tlfchwäf che /Kaffeegedecke
Jacquard -Tischtuch weiß. 130x130 cm st
Damast -Tischtuch voiiweiß , 110x150 cm st.
Jacquard -Tischtücher prima v* -Leinen

130X225 Mk . 10.80.
m . pass . Serviett

130X100 Mk . 7.75, 130X130 Mk.
Tieehflinhiir reinleinen , vollweiß , gebleichtllSUMULUer Ia schlei . Fabrikat, m . Dass. Serv .

130X230 Mk . 15.00. 130X165 Mk. 10 .50, 130X130 Mk .
t£ nffoonorliurh mit 6 Servietten , weiß , mit
baiieeöeueui buntem Indanthren . • • Stück

mit 6 Servietten , V, Leinen
ntuesgeueut weiß mit jarbiggr Kante

2 .25
2 .95

4 .75

8 .75
3 . 95
7.50

Ein K affoitifar -lran Zefir, in schön . Karo- 1 | iePost . B*.aueeuecüen must .. 100X150 am St. K . oo

Kleider
Veloutine -KIeider . hotte kesehe

Form , Kock m . Volants 26.00
Popeline -Kleider , neue For¬
men , schöne Farben 17.50

1
Brautkleider , Crepe de I
chine m . Spitz . 55 - 42.- 32.- |

Mäntel aus engl , gemuster¬
ten Stoffen , f . junge Mädchen

28.50 19.50 12.75
Mäntel aus engl , gemusterten

Stoffen , prima Verarbeitung
65.00 48 .00

Ottoman - Mäntel , dunkelblau ,
m . Plüschkragen und Man¬
schetten . . . . 25.00 19 .50

Ottoman - Mäntel , dunkelblau ,
ganz auf Futter mit Pelz¬

ragen u - Stulpen 65.00 48.00
Kegen - u . Keise -Mäntel , ka¬

riert . Wollstoff m . Gummi¬
abseite . 28.50

Trikoiag en
Corsettschoner , fein gewirkt ,weiß u . in zarten Farben 0 .45
Damen -Unterzlehsdhlüpfer .weiß und feinfarbig . . 0 .85 »
Damen - Hemdhosen , Windel¬form , fein gewirkt mit Band -
trager . 1.25Damen -Schlupthosen , Trikot ,innen gerauht , alle Größen inschönen Farben . . . . 1 .45Damen - Schlupfhosen , Kunst¬seidentrikot , mit kl . Fabri¬kationsfehlern , große Far¬benauswahl . . . . . x .65Kindcr -Schlupfhesen , Trikotinnen gerauht , in vielen Far¬ben, . - . . Gr . 35 0 .85Großen Steigerung 10 PfennigKinder -Normalanzilge , woll-gemischt . . . , Gr , 50 1.50
Größensteigerung 15 Pfennig

Haargarn -Teppiche

Slrümpfe
Unterziehstrümpfe . hautfarbigPaar 0 .85
Damen -Striimpfe . echt ägyp¬

tisch Mako , Doppelsohle und
Hochferse , in schwarz und
farbig . Paar 0.95

Damen -Striimpfe , Seidemflor ,schwarz u . alle Modefarben
Paar 1.25

Damen -Striimpfe . künstl . Seide
plattiert , praktische Farben ,Paar 1 .85

Damen Strümpfe , künstliche
Waschseide , 1 . Wahl , große
Farbenauswahl , Paar 2 .25

Damen -Strümpfe , Wolle platt .Doppelsohle u . Hochferse in
mod . Farben . Paar 2 .45

Damen -StrUmpfe . künstliche
Waschseide mit farbigemRand , in uns . bekannt gro¬
sen Farbensortim . Paar 2.85

Damen -Strümpfe , reine Wolle
vorzügl . Qualität in neuenHerbstfarben . . . Paar 2.99

Damen -Strümpfe , Wolle mit
künstl . Seide , plattiert .Paar 3 .50

Damen -Strümpfe . künstliche
Seide m . Flor , plattiert , der
elegante Strapazierstrnmpf .

Paar 3.05

Slidtcrcicn
Wäschesticker » schmal mO.16
Wäschestickerei , 9 .15 m , in
Cellophanpackung Stück 0 .95

Val .-Spttzen , Meter ab 0 .1#
Hemdenpassen . Klöppel

Stück 0.20
Kissen -Ecken . Klöppel ,Stück 0 .20

Gersienkornhandluchß “
nte

dan
- s

r
tück 32 -?

Küchenhandiuch 8rau Drel1 * *es - ^ U -k 48 °?
Küchenhandfisch ßg ^
HAndllirhgirifk 'p in Leinen und Baumwolle ,ndHUIUUlMUUe Gebüd u . Gerstenkorn für ne ^Küchen- n . Zimmerhandtüeher - - Mir . 95? 78? 45? <—O *?

Inlett und Bettfedern
hlleff federdicht und farbecht 139 cm br . Mtr. 2.75 1 . 95
Inleff federdicht und farbecht 80 cm br Mtr. 1 .75 1 . 25
Daunen - Köper Indanthren 130 cm br . Mtr. 4,50
Daunen - Küper B0,d- blaD - & 2 . 75
Befffederil erprobte QuaUt . von höchster Füllkraft,

graue Federn . 1 Pfd. 2.75 1 . 35
graue Halbdaunen - . 1 Pfd. 6.50 3 .75
weiß Rupf . . , i pfd . e.59 4 . 95

Pamen - wasdie KiiüfffeideneWäfdic

Preis
130/200
26 . «

~
8ehr dauerhaft und solid16,>/23o 200/300 250/350 300/400

Große Ausstellung im I . Stock :

„eSwe- Atyu&MJH«/
TEPPICHE

Tapesfry -Teppiche Perser * ca- 200/300 250/359

Taghemden . Träger , kräftigerStoff m . Hohlsaum od . Klöp¬
pelspitzen . . . . 854654

Tnghemden , Träger mit breit .Stickerei . 125 954
Taghfemdcn . bes . preiswert
Träger , nur Qual .- Stoffe mitfeiner breiter Stickerei oder
Klöppcispitze . . , 2.25 1 .95

Taghemden . Achselschluß ,
kräftig . Stoff m . breit . Stick ,
u . Stickereimotiven . . 2.45

Nachthemden , kräft . Hemden¬
tuch mit Klöppelspitze '

. 1 .85
Nnehthemden , bes . preis¬
wert , kräftiger Stoff , mit
schön . Stickerei od . weiß Ba¬
tist mit färb . Bubikrag . 2 .75

Nachthemden , Batist , farbig ,m . schön . Val .- Spitze 4.50 3 .50
Nnehthemden , bes . preis¬
wert , mit lg . Arm , weiß ,mit schöner Stickerei oder
farbig mit Spitze oder Bien -
dengarmerung . . . 5 .50 4 .50

Nachthemden , bes . preis¬
wert , lg . Arm . prima Qual ., >
mit vornehmer Stickerei u.
Säumchengamierung 8L5 7 25

Hemdhosen , kräftig . Wäsche¬
tuch mit Klöppelspitzen 1 .25

Hemdhosen , Batist , farbig ,
mit Val .-Spitze . . . . 2 .95

Hemdhosen . Batist mit feiner
Stickerei u . Val .-Spitze 3.75

P ^inzeBröcke mit Val .-Klöp -
pelspitze oder Stickerei 2 .50

Schlafanzüge . Batist , farbig ,
mit kurzem Arm . . . 5 .95

Schlafanzüge . Batist , farbig ,
mit langem Arm . . . 7.50

Schlafanzüge . Flanell in ver¬
schiedenen Mustern 10.75 8.75

Unterkleider , fehlerfreie Ware
in vielen Farben . . . 1 .95

Unterkleider , gestreift ,
schwere Qualität , mit und
ohne Spitze . 4 .95

Unterkleider , oben u . unten
mit elegant . Spitzengarn . 7.25

Hemdhose , fehlerfreie Ware ,oben mit schöner Spitze 2.75
Hemdhose , gestreift , oben u .unten mit schöner Spitze 4 .50
Complet . glatter Trikot mit

reicher Spitzemgarn . 7.50 5.90
Milanese Complet , ohne Spitzein allen Größen . . . 14 .75
Milanese Complet . sehr eleg ..mit schöner Spitze . . 17.75
Handtücher . II Wahl , bunt ,
indanthrenfarbig . . . 454

Handtücher , weiß . m . Bordüre
954

Handtücher . II . Wahl , gute
Qualität , bunt , in verschied .
Mustern . 1 .75 1 .25

Corselfs u. Schürzen
Büstenhalter , guter Stoff mit

Rückenschluß . . . . 454
Büstenhalter , Trikot
mit Rückenschluß . 854 654

Strumpfhaltergürtel , Drell
mit 2 Haltern . . . . 354

Strumpfhaltergürtel . Drell mit
4 Haltern , weiß u . rosa 654

Strumpfhaltergürtel . Damast
mit 4 Haltern . , 1.35 954

Gummi -Schürzen , entzückende
Muster . . . 1 .20 954 584

Jumper -Schürzen , uni . Zephir
1 .25 784

Servier -Schürzen . prima Linon
1.50 1 .26 954

Damen - Hans - n . Berofsman ;
tel. Rohnessel i. all . Größ . 4-2o

' .ri
‘
:4

■~a

Tasdienliidier

43 .- 72 .- u 64 . - 98 .- 132 .
Läufersfoffe Ä ™

es
U
Lager

er8iSCh Kerm,stert- reich '

90 breit von 12 . 50 9 . 75 7 .50 bis 2 . 65
oa. 67 breit 3 75 7 5 g 5 53 3 93 ^ ^ ggvon

pro Mtr.
pro

Meter

muster '
m 48 .-

"
78 .-

Bettvorlagen L
n
om

aS ^ n
l,aS und in aUen

7^Stüe^ M - 17.50 10.50 bis " "

Tischdecken in reicher Auswahl 17.50 1L50 2 .95
Diwandecken & bÜ!-

n'bÖ 690
Steppdecken Ä ^ ifli9.

®at
8

n
2.-mik D-riSl? 14 .50Gardinen, Stores , Bettdecken und Vorhangstoffe , Etamin . , Voiles , Mulle ü . Spinnstoffe

'
extra preiswert .

4 Serien Herrenttich . 46/48 cm
prima „Reinleinen "

Serie I II IH IV
1 .15 0 .95 0 .75 0 .58

4 Serien Hehlsaum -Herren -
tücher . weiß Batist

Serie I II III IV
Hand -Hohls .-

0 .95 0 .65 0 .45 0.32

Damen -Hohlsaumtücher , Bie¬
lefelder „Reinleinen

Stück 0 .50. 3 Stück 1.35
Herren -Hohlsaumtücher mit
färb . Rand , prima Halblei¬
nen Stück 0 .66. 3 Stück 1-80

Damen -Batisttücher . weiß od.
weiß m . färb . Rand St . O.Sj

8 Stück 8-95

1 Posten KaffcelOHel . Alpacca versilbert 90 n- lOOGr. St 0 .95
1 Posten EßlOUel oder Gabeln 100 gr . Stück 1.9 »
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